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Neuer Skanöal im Reichstag .
Zentrum gegen Zentrum — Tnmult zwischen Bayerischer Bolkspartei und

Kommunisten — Aushebung der Sitzung und Vertagung .
'

Der Reichstag verfiel gestern abend nach 9 Uhr abermals einem

jener Anfälle , die jetzt als Folge der Ueberanftrengung regelmäßig
zu werden drohen . Wieder gab es tumultgeballte Fäuste und eine

unterbrochene Sitzung . Eine friedliche Lösung wurde durch die

Scharfmacherei der Rechten und die Schwäche des Zentrums
vereitelt .

Um 9 Uhr hatte Genosse Hertz die Bitte um Vertagung aus -

gesprochen , da die mit der Steuerberatung meistbeschäftigten Ab -

geordneten , zu denen er bekanntlich selber gehört , an der Grenze
ihrer Kraft angelangt seien . Der Zentrumsabgeordnete Brüning

sprach den Wunsch aus , noch das Vermögenssteuergesetz zu erledigen
und zu diesem Zweck bis 19 Uhr weiter zu tagen .

Während der Kommunist K o e n e n auf sofortigen Schluß be -

stand , erklärte sich Genosie Hermann Müller mit dem von

Brüning vorgeschlagenen Kompromiß einverstanden .
, Da aber entstand

unter den Regierungsparteien selbst große Erregung .

Graf Westarp protestierte im Befehlshaberton gegen den l9 - Uhr -

Schluß , und als es zur A b st i m m u n g darüber kam , blieb e i n

Teil des Zentrums unter Stegerwalds Führung

sitzen . Mso das Zentrum Heute eine Verständigung vorgeschlagen .
Die Sozialdemokraten waren daraus eingegangen und dann stimmte
das Zentrum zum großen Teil gegen diese Verständigung , d. h. für

unbegrenztes Weitertagen .
Damit war dos Durcheinander fertig . Es gab erregte Aus -

einandcrsetzungen, ' die sich schon wieder zu beruhigen schienen , als

plötzlich der bayerlsche Volksparteiler Domkapitular Leicht in

höchster Erregung vorsprang und sich darüber beklagte , daß ihm ein

Kommunist das Wort „ Pfaffe " zugerufen habe . Im nächsten

Augenblick schon sah man bayerische Volksparteiler und

Kommunisten im Raum vor den Stenographen

mit geballte » Fäusten einander gegenüberstehen .

Der Präsident Genosse L ö b e hob die Sitzung auf und berief

den Aeliestenrat ein .

Kurz vor Wl Uhr eröffnet Präsident Löbe die Sitzung

wieder . Er ruft die Kommunisten Hörnte und K e n z l e r wegen

Beleidigung Leichts zur Ordnung . Auch der Kommunist

F l o r i n erhält einen Ordnungsruf , well er den Abgeordneten der

Rechten zuruft , sie wären besoffen . Der Präsident teilt mü : Die

Mehrheit stehe auf dem Standpunkt , daß sie vor Szenen wie der

vorausgegangenen nicht kapitulieren könne . Da es aber heute doch

zu spät geworden sei . die Sitzung fortzusetzen , solle der Reichstag

schon Freitag vormittag um 19 Uhr zusammentreten , um

zunächst den Notetat zu verabschieden und dann die Steuerberatung

fortzusetzen . Das Haus erklärt sich damit einverstanden . Schluß

kurz nach Uhr .

Für heute 19 Uhr war auch der Handelspolitische Ausschuß

einberufen , um über die Handelsverträge mit England , Amerika

nsw . zu beraten . Seine Sitzung wird nun ausfallen müsien .

m

Die das Rachrichtenbureou des DdZ. aus parlamentarischen

Kreisen hört , nehmen infolge der ausgedehmen Verhandlungen
des Reichstagsplenums die Erkrankungen unter den Ab -

geordneten zu . Einzelne Abgeordnete müsien bereits früh -

morgens um 9 Uhr im Handelspolitischen Ausschuß sein und können

das Reichstagsgebäude erst um 11 Uhr nachts nach Schluß der

Plenarsitzung verlassen , so daß sie täglich eine llstundige Arbeits -

zeit zu leisten haben . Der Abg . vr . meä . Moses , der schon

�uch Essen geräumt .
Essen , ZO. Zuli . ( Eigener Drahkberichk . ) Die Be -

sahungsbehörde teilt mit . daß Essen o b A r e i t a g. �9 Uhr
vormittaeis , als besahungssret gilt .

M ü l"h e i m . 30 . Juli . ( Eigener Drahlbericht . ) Am Donners¬

tag nachmittag wurde das in Mülheim stationierte Tant - Bakaillou

51 in Richtung Düsieldors abtransportiert . Noch Mitteilung der

v - satzungsbehörde an die Sladtverwalluog wird Mülheim -

Ruhr am 31 . Juli vormittags geräumt . Die lehlen

Truppen , und zwar ein volaillon de » Znfanlerieregimenls »SS.

werden am Freitag vormittags 8 % Uhr nach Düsseldorf abrücken .

wo sich bereits der Regimentsstab , der bisher in Duisburg lag , be -

findet . Mit der Räumung Mülheim » wird das gesamte Ruhr -

« inmarschgebiet frei . _

Zrankreich zeigt keine �Ue .
Ein Grund für Teutschlands Beitritt zum Völkerbund

London . 39 . Juli . ( WTB . ) Der diplomatische Berichterstatter

des „ Daily Telegraph ' schreibt zu den Paktverhandlungen . Froma -

geot , der juristische Sachverständige des „ Ouai d ' Orfay ' . habe von

London nach Paris gewisse vorläufige britische Formeln

Mitgebracht , die aber vermutlich weit von den französischen Ideen

abwichen . Der französische Botschafter habe jetzt , wie oerlaute .

» « a « Weisungen » riande erhalten , die den juristische »

seit Jahren in eiligen Fällen ärzlliche Hilfe seinen Reichstagskollegen
geleistet hat . hat jetzt täglich 8 bis 9 Schwäch eanfälle
von Abgeordneten zu behandeln .

Preußen und üer Finanzausgleich .
Drohung mit dem Einspruch .

Das Preußische Staatsministerium hat in seiner

Sitzung vom 39 . Juli in Sachen des Finanzausgleichs beschlossen ,
für den Fall , daß die Beteiligung der Länder und Gemeinden an der
Einkommen - ' und Körperschaftssteuer nicht über 75 Proz . erhöht
werden sollte , im Reichsrat Einspruch zu erheben . Für

diesen Beschluß war vor allem die Erwägung maßgebend , daß
anderenfalls der Finanzaausgleich den Ländern und Gemeinden

nicht die auch bei äußerster Sparsamkeit unbedingt notwendigen
Lebensmöglichkeiten lassen würde .

Saperns Standpunkt .
München , 39. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Stellung -

nähme der Bayerischen Dolkspartei zu der vom Reichs -

finanzministsr den Regierungsparteien vorgeschlagenen Regelung
des Finanzausgleichs , die den Ländern die Summe von 2,1 Mil -

liarden garantiert , geht aus einem Artikel der offiziellen „ Baye -
rischen Nolkspartei - Korrespondenz ' hervor . Als besonders be-

merkenswert ist aus dem Artikel herauszulesen , daß für die gegen -

wärtige bayerische Regierung , die die Wiederherstellung Banerne
als souveräner Staat auf ihre Fahne geschrieben hat , die Erh ' al -
tung der deutschnationalen Reichsregierung viel

wichtiger erscheint als die Erreichung des von ihr für den baye -

rischen Staat als absolut lebensnotwendig anerkannten Finanzaus -

gleichs . In dem Artikel heißt es u. a. :

Durch den Kompromißvorjchlag des Reichsfinanzministers wird

fast keine Besierung für die Landeshaushalle geschaffen . Nach wie

vor wird der Finanzausgleich eine schwere Bresche in die Budgets
der Länder schlagen . Bayern hat für das Rcchnungsiahr 1924 von

der Einkommensteuer 242,1 Millionen und von der Umsatzsteuer

43,3 Millionen - erhalten , das sind zusammen 285,4 Millionen .

Garantiert nun das Reich den Ländern und Gemeinden ein Aus -
kommen von 2,1 Milliarden , so treffen im Höchstfalle davon aus

Bayern 231 Millionen . Es ergibt sich also sürBayern immer

noch ein Ausfall von rund 55 Millionen , für deren

Deckung der bayerische Finanzministcr keine Mittel zur Verfügung

hat . Bedeutet schon vom reinen Vudgetstandpunkt aus der Eini -

gungsvorschlag des Reichsfinanzministers kein besonderes Entgegen -
kommen an die Länder , so ist schon gar vom kinanzpolitischen Stand -

punkt aus gesehen , um dessentwillen der Kampf zwischen Länder

und Reich ja in erster Linie geführt wird , das vorgeschlagene Kom -

promiß alles andere als ein Eingehen auf die Länderwünsche , die doch

auf die Rückgewinnung eigener Steuerquellen ausgehen . Deshalb

kann das Kompromiß nicht als eine endgültige Lösung des Finanz -

ausgleichs angesprochen werden . Die bayerische Regierung wird also

im Reichsrat wohl nicht in der Lage sein , von chrem bisher

eingenommenen Standpunkt abzuweichen . Für die im Reichs -

tage für den Finanzausgleich opponierenden Parteien wird es sich

darum handeln , zu erwägen , ob sie aus allgemeinen politischen Te -

fichtspunkten das Zustandekommen des Kompromisses im Reichstag

ermöglichen sollen , um dann eine Regierungskrise im Reich zu oer -

meiden .

Standpunkt der Franzosett erläuterten . Der Berichterstatter glaubt .

daß die französische Regierung durchaus keine Eile habe , die

Verhandlungen vor der Dölkerbundsversammlung zu beschleunigen .

u. o. aus dem Grunde , weil der Rat und die Versammlung sich

ausführlich mit der ö st e r r e i ch i s ch e n Wirtschaftslage würden be¬

fassen müssen und weil man befürchte , daß Deutschland sich dies

im Hinblick auf eine österreichische Vereinigung zunutze macheu

würde , wenn e , Mitglied des Bundes wäre . Der Berichterstatter

spricht weiter in unbestimmter Form von der Möglichkeit , daß nach -

sten Monat „ irgendwo in Frankr ' eich ' eine Konferenz

von Vertretern der Kleinen Entente , und zwar vor

Zusammentritt der Dölkerbundsversammlung , abgehallen wird .

Ein Memorandum Vanderveldes .

Brüstet . 39. Juli . ( WTB . ) Außenminister Vandervelde

hat an den französischen Minister des Aeußeren B r ia n d eine Note

abgesandt , in der er die Ansicht der belgischen Regierung über die

alliierten Verhandlungen in der Sicherheitsfrage zum Ausdruck

bringt . Eine gleiche Mitteilung ist an den englischen Staats -

sekretär des Aeußeren abgegangen .

Die Hebung der deutschea 5chiffe bei Scapa Flow . Von den

bei Scapa Flow versenkten schiften ist gestern ein weiterer Zer -
störer gehoben worden , so daß die Gesamtzahl der gehobenen Zer -

störer jetzt 18 beträgt .

Die Amnestie .
Die Hoffnungen der Gefangenen ein Handelsgegenstand .

Die Verhandlungen über das Amnestiegesetz im Rechts -
ausschuß des Reichstags nehmen allmählich eine Wendung .
die ein sachliches , ernstes Wort rechtfertigen .

Man erinnere sich daran , daß zum erstenmal van der

Regierung selbst die Notwendigkeit einer Amnestie
feierlich anerkannt wurde , als wir durch das Londoner Ab -
kommen gezwungen wurden , notorisches politisches Gesindel ,
die Separatisten , zu begnadigen .

Von keiner politischen Partei wurde in jenem Zeitpunkte
irgendwie in Zweifel gezogen , daß nunmehr , nach der Sepa -
ratistenbegnadigung eine Amnestie für deutsche Gefangene eine

rechtliche und moralische Notwendigkeit sei .
Monate vergingen : seitens der Regierung geschah nichts .

Die Wahl und Vereidigung des Präsidenten Hindenburg
kam : Monate waren seit dem ersten Versprechen der Reichs -
regierung vergangen , Monate verflossen abermals , bis endlich
am 21 . Juli eine politische Amnestie im engen
Rahmen dem Reichstag vorgelegt wurde . Selbst gegen diese
Amnestie hatten sich im Reichsrat noch 17 Sttmmen ausge -
sprochen !

Die Enttäuschung über die Amnestievorlage war vor allem
um dessentwillen durchaus berechtigt , weil sie ganz eng auf
rein politische Toten abgestellt ist und vor allem die zahlreichen
aus tiefster sozialer Rot begangenen Ver -

mögensdelikte vollkommen außer Betracht
gelassen hat . Für die Polittsierung des Rechts
i n D e u t s ch l a n d ist es bezeichnend , daß die Reichsregierung
eine Ausdehnung der Amnestie auf Urteile der Ländergerichte
aus politischen Gründen ablehnte , , obwohl das Reichssustiz -
Ministerium an der Hand unzweideutiger Bestimmungen der

Reichsverfassung wiederholt nachgewiesen hat . daß das Reich

selbstverständlich zu dem Erlasse einer solchen allgemeinen
Amnestie verfassungsmäßig berechtigt ist

Es war Recht und Pflicht , an der Gesetzesvorlage , die

hinter so vielen berechtigten Forden , ngen zurückbleibt , im

Plenum des Reichstags eine G e n e r a l k r i t i k zu üben . Die

Regierungsparteien haben sich unseres Erochtens mit und durch

ihre Regierung engagiert , ein ge gebe nesVersprechen
z u e r f ü l l e n. Die Einlösung des gegebenen Wortes gegen -
über anständigen deutsche n Gefangenen , die täglich an die

„gesetzlich " besretten Separatistenverbrecher hinter ihren

Festungs - und Gefängnismauern nachdenken können , wird aber

m offenbar zunehmendem Maße von engsten partei -
politischen Gedankengängen bei den Regie -
rungsparteien beeinflußt . Es war schon außer -
ordentlich oerwunderlich , daß aus dem Munde der Sprecher
des Zentrums und der D e u t s ch n a t i o n a l e n fast
drohende Worte gegen die Amnestie zu hören waren , weil diese

Herren mit den im Plenum gehaltenen Reden nicht zufrieden
waren . Ja , die Unlust der Regierungsparteien ging so weit ,

daß sie sogar schlechthin die Möglichkeit bestritten ,
vor den Parlamentsserien die Atnnestievor -
läge zu erledigen .

Die Lösung der Frage des Rechts und der

Gnade , auf deren Erledigung feit einem Jahre ge -
wartet wird , soll also nicht durch sachliche Gesichtspunkte
allein , sondern durch parteipolitische Opportu -
nitätsgründe mitbestimmt werden . Diese Forderung des

Rechtes und der Gnade scheint sich unter den parteipolitischen
Einflüssen immer mehr in ein Machtinstrument zur Zähmung
der in Zoll - und Steuerfragen Widerspenstigen zu verwandeln .

Muß es schon als auffallend bezeichnet werden , daß der

Rechtsausschuß des Reichstags unmittelbar vor Schluß der

ersten Lesung des Gesetzentwurfs in seinen Beratungen eine

mehrtägige Pause gegen den Willen der Opposittons -
Parteien eintreten ließ , so hat die unvorsichtige oder beab -

sichtigte Rede eines deutschnationalen Redners völlige Klarheit

geschaffen . Dieser Redner — ein Richter ! — meinte in der

letzten Sitzung des Rechtsausschusses , die Opposition ver -

lange Zugeständnisse in der Amnestie , die R e -

ierungsparteien aber — man brauche nur auf dos

rhaltsn bei der Steuer berat » ng im Hause zu ver -

weisen — würden jedesEntgegentommenseitens .
der Oppositionvermisscn !

Die Gefangenen , die < nn die Erfüllung eines Wortes

hoffen , als Handels gegenständ für brav - Frömmig -
keit der Opposittonl Die Herren der Regierung und ihrer

Parteien sollten sich doch einmal ernstlich überlegen , wem am

Schlüsse ein derartiges Handeln zum Nutzen
gereichen wird . Wir aber nehmen Veranlassung , uns

mtt aller Schärfe dagegen zu wenden , daß mit den berechtigten
Hoffnungen und Erwartungen von Menscken , die im Gefängnis
leiden , so gespielt wird und dqß die einfachste Pflicht der Ge -

rechtigkeit durch parteipolitische Rancüne abermals verpoliti -
siert wird .

Zur Amnestiefrage wird uns noch aus den Kreisen des

Reichstags geschrieben :
Es muß als besonders auffallend und bedauerlich be -

zeichnet werden , daß das Zentrum sich nicht bemüht , auf



die Deutschnationalen in dem Sinne einzuwirken , die Frage
der Amnestie lediglich vom Standpunkte einer sachlichen und

staatspolitischen Notwendigkeit aus zu betrachten . Gerade die

Abgeordneten der Zentrumsfraktion stammen zum guten
Teil aus dem besetzten Gebiete und der Rheinprovinz und

mußten daher in besonderem Maße das Bedürfnis
haben und zur Geltung bringen , daß gegenüber der r e st -

losen Amnestierung der rheinischen und s e p a -

ratistischen Verbrecher der sittlich und rechtlich gleich
notwendige Ausgleich gegenüber anderen Verurteilten in

Deutschland geschaffen werden muß . Das Zentrum aber de »

schränkt sich bisher offenbar auf eine rein negative Taktik : es
läßt — statt aktiv sich um die Verwirklichung des Amnestie -
gedankens ernstlich zu bemühen — einfach wiederholt er¬
klären , es habe kein Interesse (! ) an der Amnestie , wenn
diese nicht auf breiter Grundlage zustande komme . Es ist
auch beklagenswert , daß die Abgeordneten des Zentrums
nicht im mindesten auf die Forderung eingegangen sind , den -

jcnigen endlich einmal nach den langen Iahren furcht -
barster Not einen Gnadenbeweis des Staates zu geben , die
während der „ Umwertung aller Werte ' trotz vielfach redlichen
Willens mit den Paragraphen der unendlichen Gesetze in Kon -
flikt gekommen sind . Um so größer ist die Pflicht des

Reichstags , wenigstens die Regierungsvorlage mit einigen
Verbesserungen umgehend zu erledigen . Es kann und darf
nicht bestritten werden , daß die Debatten im Rechtsausschuß
in größter Sachlichkeit verlaufen sind . Es hieße doch wohl ,
das Zentrum und — gerade feine Weltanschauung be -

leidigen , wollte man annehmen , es ließe sich in der end -
l i ch e n Erledigung eines notwendigen Gesetzes etwa
von kulturlosen Reden eines kommunistischen Agitators im

Reichstag auch nur irgendwie beeinflussen .

Lösung öerKohlenkriseöocchSchleuüerexport ?
Ein frauzöfisches Einfuhrverbot .

Frankreich hat gegen deutsche Kohle ein

Einfuhrverbot verhängt , das nur durch Einfuhr -
bewilligungcn durchbrochen werden kann , also die gesamte
Kohleneinfuhr nach Frankreich unter Kontrolle stellt .
Man sieht in diesem Schritt der französischen Regierung
einen unfreundlichen Akt gegen Deutschland , nachdem
bei den Handelsvertragsoerhandlungen vor ihrer Unter -

brechung ausdrücklich beschlossen worden war , daß alle

Handlungen unterbleiben sollten , die sich
gegen die Wirtschaft des anderen Landes

richteten . Erlaubt bleibt von jetzt ab nur die Einfuhr der

Reparationskohle .
Ob die deutsche Regierung , ähnlich wie in den Differen »

zen mit Polen , nun Gegenmaßnahmen treffen und
einem Zollkrieg mit Frankreich zusteuern wird , ist zunächst
abzuwarten . Für die deutsche Kohlenwirtschaft ist
das französische Einfuhrverbot jedenfalls , wie uns von unter -

richteter Stelle mitgeteilt wird , ohne große Bedeu -
t u n g. Tatsache ist , daß die Franzosen das Einfuhrverbot
erst verhängt haben , nachdem rheinisch - westfälische Kohle in

Frankreich wesentlich unter den inländischen Prei -
s e n angeboten worden ist , so daß die Reparationskohle auf
Absatzschwierigkeiten stieß . Während sich der deutsche Kohlen -
bergbau sträubt , im Inland denjenigen Preisabbau
vorzunehmen , der eine Räumung der Kohlenhalden ermög «
lichen könnte , wird nach dem Ausland die Kohle v e r f ch l e u -
dert und das — wie leider festgestellt werden muß —

unter Inanspruchnahme von Krediten der
G o l d d i s k o n t b a n k. die ja sozusagen nur die Export -
abteilung der Reichsbank darstellt .

Der erste Erfolg dieses Schleuderexporte « ist mm die Ver -

hüngung des französischen Einfuhrverbotes . Die Franzosen
»erfahren wie die deutsche Regierung , die im Interesse des

deutschen Kohlenbergbaues ein Einfuhrverbot auf fremde

I Kohle legte und es mit einer derartigen Konsequenz Hand -
| habte , daß es den deutsch - polnifchen Zollkrieg entfesselte . Die

deutsche Arbeiterschaft hat aber an einer Kohlenausfuhr zu
Schleuderpreisen , die Gegenmaßnahmen des Auslandes her -
beiführt , nicht das geringste Interesse , denn die Einfuhrver -
böte der fremden Länder werden selbstverständlich auf die
Dauer den deutschen Export an Kohle überhaupt i n

Frage stellen oder gar unmöglich machen , während bei
einem Export auf der Basis der Inlandpreise derartige Gegen -
maßnahmen kaum in Betracht kommen .

Daher hat der Internationale Gewerkschastsbund mit
vollem Recht eine internationale Regelung der

Kohlenfrage empfohlen . Die Kohlenabsatzkrise ist eben eine
internationale Erscheinung , und sie kann in keinem Fall aus
der Welt geschafft werden , indem sie jeder einzelne betroffene
Staat auf den anderen abzuwälzen sucht . Das schafft nur
einen Konfliktstoff , der eine vernünftige Regelung der Welt -

Handelsbeziehungen höchstens erschweren , niemals aber er -

leichtern kann .
_

<knöberatung im Zollausschuß .
Ter Kampf ist noch nicht zn Ende !

ver handelspolitische Ausschuß erledigte gestern in
einer Sitzung die zweite Lesung der Zollvorlage . Die

Sitzung unterschied sich von keiner der vorhergegangenen . Es
blieb das gleiche Bild : Energische Borstöhe der Sozialdemo -
kraten bei den verschiedensten wichtigen Positionen , stereo -
type , lahme Erklärungen der Regierung , Schweigen der
Vertreter der Zollblockparteien . Sie bestanden auf ihrem
Schein , das Kompromiß war fertig , und so soll es unge -
ändert in die Scheunen gebracht werden . Gleichgüllig , ob

wichtige , volkswirtschaftliche Interessen tödlich verletzt werden ,

gleichgültig , ob bevölkerungspolitische Gründe dringend vor
dem Attentat auf die Bolkskraft und die Volksgesundheit
warnen .

Das Kompromiß fft der Kaufpreis an die

Deutschnationalen . Die hartschädligen Agrarier
haben sich die Zustimmung zum Sicherheitspakt in

klingender Münze bezahlen lassen . Welche parteipolitischen
Konsequenzen sich daraus für gewisse andere Parteien bilden
werden , wird sich nach Abschluß der Zollkampagne im Plenum
übersehen lassen .

Der Kampf ist noch nicht zu Ende !
Die Vorlage wird in der im Ausschuß gefertigten Form

dem Plenum zugeleitet . Und dort wird sich Gelegenheit
finden , das ungeheuerliche Treiben der Regierung und ihrer
Parteien , den mörderischen Anschlag auf die Wiederaufbau -
substanzen völlig zu demaskieren !

«

Genossin Sender wandte sich im verlauf der Sitzung noch ein -
mal gegen den Antrag der Kompromißparteien , wonach die Re -
gierung in der Lage sein soll , das Gesetz zu verschiedenen Terminen
in Kraft zu setzen . Der Reichstag dürfe sein Vetorecht nicht
aus der Hand geben , vor allem nicht in einer Frage , die
geeignet sei , die größte Unsicherheit in die Wirtschaft zu tragen .

Gen . Breitscheid betonte , daß es nach den Erfahrungen in der
ersten Lesung zwecklos sei , auf die Regierungsparteien einzuwirken :
es komme nur darauf an , noch einmal auf die Schädi -
gangen hinzuweisen , die der Volkswirtschaft aus dem Tarif
erwachsen müssen .

Die zahlenmäßige lleberlegenheil der SchnhzSllaer werde die
sozialdemokratische Fraktion nicht abhalten , im Plenum die

ganz Frage in ihrer großen Bedeutung auszurollen .

Die Gen . Frällch und Sollmaua setzten sich noch einmal mit
Entschiedenheit für Zollfreiheit auf die unentbehrlich .
sten Nahrungsmittel der werktätigen Bevölkerung , Kar .
toffeln und Gemüse , ein . Ei « wiesen hin auf die Unterredung , die
die Vertreter der Gewerkschaften am Mittwoch mit der
Reichsregierung gehabt haben , wobei von allen Seiten , mit besonderem
Nachdruck aber von den chri st lichen Bergarbeitern , aus
die unerträglichen Folgen der Zollpolitik hingewiesen wurde . Gerade
diese Zölle , in Verbindung mit denen für Fleisch , sind

ein Anschlag aus die Existenz von ZMllloae » deutsch « Volk » .
genossen .

deren Lebenskrast durch die Entbehrungen der letzten zehn Jahr «
sowieso außerordentlich geschwächt ist .

Nachdrucklichst warnte Genossin Wurm vor der Erhöhung der
Zölle auf Büchsenfleisch von 20 auf 40 M. Wie die Er -

fahrung lehrt , ist von der Seite keine Konkurrenz gegen Frischfleisch
zu erwarten . Wir brauchen die Einfuhr von Büchsenfleisch , da wir

nicht in der Lage sind , den eigenen Bedarf zu decken .

Bei der Abstimmung blieb es bei den Beschlüsseu der ersteq
Lesung .

Auch der Hinweis des Genossen Nowack . daß die Zölle auf
Fette und Oele in ihrer praktischen Konsequenz «ine Stärkung
der ausländischen Kapitalsmacht , in Deutschland eme Schwächung
der deutschen Industrie bedeuten und eine schwere Belastung de »

Budgets der Margarineoerbraucher , also der ärmeren Schichten der

Bevölkerung , bedeuten , blieb wirkungslos .
Ein Antrag des bayerischen Doltsparteilers

F e h r , Frischmilch für Ernährung zollfrei hereinzulassen , verfiel
ebenfalls der Ablehnung , weil die Regierung erklärte .

daß das praktisch nicht durchführbar sei .

Lei der Gruppe . Zndustriezölle '

wiederholten unsere Genossen noch einmal energisch die versuche ,
die Regierungsparteien auf eine vernünftige volkswirtschaftliche Basis
zu bringen .

Silberschmidi kämpfte gegen die Kolkzölle und gegen die Be .

lastung auf Zement , die den so dringend notwendigen Wohnung ? -
bau erneut erschweren .

krätzig wies auf die gewaltige Erregung der Textillndustrie
und bei den Konsumenten wegen der Erhöhung der Zölle auf T«xti »
lien hin . Er kennzeichnete noch einmal den volkswirtschaftlichen
Unsinn , gegen den sich auch die Unternehmer energisch zur Wehr

setzen .
Genossin Stegmann und der Gen . Frällch demonstrierten , auf

reichliches Material gestützt , die unausbleiblichen wirtfchafllichen
Folgen für die Thüringer und die sächsische Textilindustrie .

Gen . Kohke wies nach ,

daß der mangelnde Export jetzt schon 40 Proz . der TexkUarbeiter
erwerbslos gemacht habe .

Es nutzte nichts : die Regierungsmehrheit blieb bei den Zöllen ,

ohne auch nur im geringsten auf die eindringlichen Argumente un -

serer Redner zu reagieren .
An Aendernngen

brachte die zweite Lesung lediglich einen Antrag der Regie -
rungsparteien , wonack die Bestimmung in der Ermächtigung .
die Regierung könne gemeinsam mit Reichsrat und einem Ausschuß
des Reichstags die Zölle « HSHen . gestrichen wird .

Bei dem Paragraphen , der die Einfuhr von Gefrier -
fleisch behandelt , heißt es jetzt , daß die Regierung verpflichtet
wird . Mengen im Umfange der feitherigeo Einfuhr zollfrei ins Laad

zn lassen .
Einstimmig angenommen wurde ein von allen Parteien

unterzeichneter Antrag , der die Regierung ersucht :
1. Der Entwurf des Zolltarifs nach dem neuen Zoll -

schema noch in diesem Jahre dem Reichstag vorzulegen ;
2. Mit dem Reichswirtschaftsrat wegen einer Zu -

Ziehung der Mitglieder des Handelspolitischen Aus -

s ch u s s e s des Reichstags zu den vorbereitenden Ar -

b e i t e n des Reichswirtschastsrats zu den Vernehmungen der

Sachverständigen zum Zolltarif , insbesondere in Verbindung zu
treten :

2. Sobald die Arbeiten des Reichswirtschastsrats hinreichend
fortgeschritten sind , beim Reichstag einen Ausschuß einzu «
setzen, der eine Prüfung der Grundlagen der beut »

schen Gesamtwirtschaft unter besonderer Rerücksichtigung
der industriellen Wirtschaft und der Landwirtschaft sowie des

wechselseitigen Verhältnisses beider und ihrer Verknüpfung mit

der Weltwirtschaft vorzunehmen hat .

Im Zusammenhang damit wurde auch beschlossen , das A g r a r .

Programm der sozialdemokratischen Fraktion
und das Programm der Regierungsparteien , dos

nachträglich eingebracht worden war , dem in der Enffchließung vo »

gesehenen Ausschuß als Material zu überweisen .

Abgelehnt wurde ein Antrag , die Umsatzsteuer auf landwirt -

schaftliche Lebensmittel wegfallen zu lassen , angenommen eine Eni -

schließung, die die Zucker st euer um die Höhe des Zolles
ermäßigt wissen will .

Die neue Freundin .
von Max Bernardi .

Sie hatte ein Rendezvous bestimmt . Irgendwo draußen , wo

der Wald grün und dicht ist , wo Vögel singen und kleine Blumen -

köpfe sich im Wind bewegen .
Er wollte anfangs nicht , knitterte das kurze Schreiben hin und

her , und noch überlegend , wie er dem Stelldichein im letzten Moment

entgehen könnte , fand er sich dennoch dort ein .

Sie wanderten kurze Zeit stumm nebeneinander her . Jeder mit

seinen Gedanken beschäftigt . Er dachte an seine Freunde , an Musik
und Tanz und Liebelei .

Unter einer mächtigen Kiefer machten sie halt . E » war sonnig
warm und wieder kühl im Schatten . Bunte Schmetterlinge tanzten
üb « roten Mohn und gelben Löwenzahn .

Die Fron neben ihm war alt . Tausend Fältchen logen in ihrem

Gesicht , heitere und bittere . Die Hände so grob , stumpfe Finger
mit gebrochenen Fingernägeln . Er nahm es alles deutllch wahr .
Er fühlte , wie ein häßlicher Unwillen gegen die Frau in ihm auf .

stieg . Plötzlich schlug er wütend mit seinem langen Bein in , grüne
Gras und zerbiß ein Schimpfwort mit den Zähnen .

Ein Vogel fuhr auf und zwitscherte erschreckt üb « der Kiefer .
Der Frau ist ein liebes Wort auf den Lippen erstorben . Lang -

sam richtete sie sich auf . Ein scheuer , weher Blick streifte ihn . dann

wendete sie sich gegen das Kornfeld . Mitten in goldener Sonne

führte ein klein « Steig , zwischen nickenden Nehren . Tin weißes
Tüchlein flatterte einen Augenblick in ihrer Hand . In d « grobe »
Hand mit den stumpfen Fingernägeln . . .

Er war ' aufgesprungen .
Ganz hoch , wie Im Himmel fast , tirilierte eine Lerche .
Sein H « z fing an zu hämmern und die Kehle schnürte e » ihm

zu . Er wollte rufen und brachte keinen Laut hervor .
Da lief er den kleinen Steig durchs Kornfeld . Aehre » nickte »,

blaue Blumen leuchteten , Sonne zittert « in der Luft .
„ Mutter — 1" Sie saß am Wegrand und preßte da » Tüchlein

voes Gesicht . Schluchzen schllttette ihren Körper .
„ Mutter — I * Er barg seinen Kopf an ihr « Schutt « , seine

feinen Hände glitten über ihren müden Körper .
„ Mein Junge — mein Junge —' stammette sie .
. �Heute sind es zwanzig Jahr « her , als ich zum ersten Mal « in

meinen Armen einen so ganz kleinen Kerl hiell — ' und unter

Träyen lächelnd , zeigte sie ihm wie groß , wie klein « damals war .

Achren , blaue Blumen tanzten , Sonn « flimmerte — er weint «.

Weinte in die groben Hände hinein .
Die aus eitlen Hochmutsträumen aufgeführte Mauer zerbrach

an einem weichen Herzen .
Er küßte die groben Hände mit den stumpfen Fingern , küßt «

die tausend Fältchen in Ehrfurcht , Dank stotternd der — neuen

Freundin .

Schöne Seelen finden sich . . .

Kußmann , einigen Dreck am Stecken habend ,
Findet Hilfe bei der „ Wett am Abend ' .

Diese pflanzt sich schützend auf vor Kußmarm , —
Ist He « Kußmann denn schon Spartakusmann ?

Kußmann segelt nicht mehr vor dem Wind «
Und er tanzt auch nicht mehr unt « Linde . . . .

Dieser Fall ist in d « Tat betrüblich .
Aber sonst war es bish « nicht üblich ,

Daß ein Staatsanwalt , d « allzu karsch ,
Zuflucht fand im Kommunistenann . . . .

Mich , von Lindenhecken .

Die verfassungssei « der preußischen Skaatsreglerung . Wie
kürzlich mitgeteilt wurde , hat das Preußische Staatsministenum be «
schlössen , am Abend des 11. August «ine Verfassungsfeier unter Mit -
Wirkung künstlerischer Kräfte zu veranftatten . Der Amtlich « Preu¬
ßisch « Pressedienst teilt jetzt mit , daß die Feier abend » um 8 Uhr
in der Hochschul « für Musik stattfinden wird . Als vorläufige »
Programm ist vorgesehen : das Vorspiel zu den « Meister -
singern ' : Ansprache des Ministers Severing : Beethoven »
v. Sinfonie .

Leibesübungen durch Rundfunk . Die Funk - Stunde A. - G. ver -
anstaltet vom 3. bis 15. August täglich 6 % Uhr morgens ( außer
Sonntags ) «inen geschlossenen , systematisch ausgebauten Kursus für
Leibesübungen nach dem System Dr . Rudolf Bode . Die aueführ »
lichen Erläuterungen sowie die Kommandos werden , durch ent -
sprechende rhythmische Musikbegleitung unterstützt , auf Welle 505
gesendet , sodaß die Rundfunkteilnehmer in der Loge sind , im Hause
oder im Freien die Uebungen auszuführen .

Ausgrabung einer alkaermanischen Stadl . Tief verborgen in
dem größten Walde der schwedischen Insel Oeland liegen in
dschungelartiger Einsamkeit die Reste der Burg Ismanstorp .
Nun hat Morien Steinberger eine gründlich « Reinigung und Frei -
legung der bisher unerforschten Trümmer vorgenommen , die mit
Gebüsch dicht durch - und überwachsen waren . Di « Ergebnisse der
bisherigen Arbeiten , über die die Seemannsche Jkunstchronii ' be¬
richtet , machen es wahrscheinlich , daß Ismanstorp nicht allein unter
Oelands 14 allen Burgen die merkwürdigst « , sondern überhaupt «ine
Anlage von größtem Interesse für die altgennonische Sunstgeichichte
ist . Freigelegt ist bisher «ine fast treisrunde 390 Meter lange Ring -
mauer aus Kalkstein . Auf der von ihr eingeschlossenen Fläche haben
sich im ganzen 90 Häuser feststellen lassen , deren Mehrzahl sich an die
Mauer anlehnte , während die anderen in der Mitte des Raumes
gruppiert waren . Manche der Häuser sind in zwei oder mehr
Räume eingeteill und hatten einen laubenartigcn gegiebelten vor -
bau . Ganz besonders merkwürdig ist der stadtartige Charakter der
Siedelung . Um die Mauer läuft in einigem Abstand « eine schmale
Straße , und auch innerhalb des Burgplatzes ergibt sich ein Straßen -
plan . Dieser bietet durchaus ein Bild , da » « in « mittelalterlichen
Stadtanloge verwandt ist . Die Siedelung ist in das fünft « oder

sechste Jahrhundert nach Christus zu setzen : sie hat vielleicht nicht
nur eine Berteidigungs - und Wohnstätte , sondern auch «ine Kult -

stäste gebildet , denn auf dem Durgplatze konnte ein 6 Meter breiter
Rundbau festgestellt werden , der ganz gewiß als irgendein Heiligtum
anzusprechen ist . Von ähnlichen Kuttstätten berichtet Saxo Gram -
maticus aus Rügen , und was er darüber mitteitt , paßt fast voll »

ständig auf die Anlage zu Ismanstorp . Bei der engen Verbindung .
die von attersher zwischen Rügen und Oeland bestand , hat diese
Uebereinstimmung nichts Befremdendes .

Sulturarbeik im völk « bund . Die Dölkerbundstommission für

geistige Zusammenarbeit prüfte einen Bericht von Puscarva be -

trefsend Ausnahme einer internationalen An leih «
unter der Kontrolle des Völkerbundes zu dem Zweck « , die g e i st i g e

Entwicklung der dem Völkerbund angeschlossenen Staaten zu
fördern . Die Koinniission genehmigte eine Resolution , in der sie
ihrer Sympathie für den Dorschlag Ausdruck verleiht und die Fort -
führung d « Borstudien zur Verwirklichung des Vorschlages be -
schließt . — Zu den Mitgliedern der Unterkommission für Literatur
und schöne Künste wurden v « schiedene Mitglieder der Kommission
ernannt . Weitere der Kommission nicht angehörende Persönlich -
leiten sollen aufgefordert werden , in die Unterkommission einzutreten .

D « größte Teppich . Ein Teppich , der 40 Zentner wiegt , ist
kürzlich in dem Foyer und im großen Speisesaal eines Londoner
Hotels gelegt wprden . Er bedeckt eine Fläche von mehr als 20 Ar .
70 Männer mußten ihre ganze Kraft aufbieten , um ihn zu Hand -
haben . Aber das Hotel ist nun stolz darauf , den größten Teppich
der Welt zu besitzen , und diese Sehenswürdigkeit wird nach den

Berichten der Londoner Blätter viel bestaunt . Zum erstenmal In der

Geschichte der Teppichhefftellung sind hier 64 orientalische Teppiche

zusammengewebt worden : 62 kamen aus Persien und 2 aus China .
Die Vereinigung der Teppiche erfolgte durch Teppichweber aus

Samorkand . Nach dem Brauch dieser Arbetter wurden in die Der »

bindungsteil « der einzelnen Teppiche farbige Reisfasern Halbmond -

förmig hineingewebt , denn es ist ein alter Glaube , daß dadurch alle

die , die auf den Teppich treten . Glück und Freude «rhotten .

Ein neu « Tizian ? Wie Prof . Fische ! in der Seemannschcn
. Lunstchronik ' mitteilt , ist in mailändischem Privatbesitz ein bisher
unbekanntes Werk Tizians ausgetaucht . Das Bild , das den sonst
unbekannten Bischof Gradeniao dafftellt , ist eine reife Arbeit des
damals etwa siebzigjährigen Künstlers

Staatsoper . In der Over am Königsvlatz wird Sonn .
abend stall . Polenblut ' . Fledermaus - gegeben .

Vskar - Moll - Aassselluag tu d « Natioaalgalert «. Zur Ebnma deS
silnfzigjährtgen Maler » Oilar Moll wird »>- Ralionalgalerie Im Herbst ein «
Sonderausstellung der Werte diese » Künstlers veranstalten .

Ein neue » » u » uon « orN . Noch Berichten dtt w Moskau einaelauien
sind , ist eine wesentliche Besserung in Gorti » Leynden eingelielen Ter
Dichter arbeitet an einem » cnen Roman aus der Zeit des russischen Bilr -
gerkriege «. Da « Werl wird bereits m allernächster Zeit zum Abschluß gelangen .

Vorbereitungen f »r die Sellnduug ei »«, ialeraallonaleu meteorologisch »
2° s «l ° l ». Tie K° wn' . ' sston d- s Bollerbundei sür geistig . Zulammenarbeit
bat die Protestoren « in st er n und L o r e n tz m,t der Biüsuna der Möa .
iichkeit der Gründung einc » internationalen meteorologischen Jnstiwt » bettaut .



Das verleumöernest RKK .
„ Aktennotizeu " gegen bekannte Sozialdemokraten . — Eine Verleumdungszentrale

niedrigsten Ranges .
Zu der Affäre Kußmann - Knoll werden im „ So -

zialdemokratischen Pressedienst " weitere erbauliche Einzel »
heiten mitgeteilt :

Die Freundschaft des Herrn Kuhmann mit Kluge - Knoll hat
einen besonderen Beigeschmack . Bei den amtlichen Vernehmungen
Bormats hat Herr Kußmann jedesmal höhnische Grimassen ge -
schnitten , wenn Barmat darauf hinwies , daß seine Beziehungen zu
diesem oder jenem Sozialisten rein freundschaftlicher und

privater Natur waren . Herr Kuhmann selber aber bean -

sprucht Glauben mit der Behauptung , dah ein unter wechseln -
dem falschen Namen lebender , sich mit falschen Titeln

schmückender Mensch , den Bacmeister als guten . Bücherrevisor " be -

zeichnet , zu ihm . dem Staatsanwaltsassessor , nur rein private , und

zwar sehr intime , freundschaftliche Beziehungen gehabt Hab «.
Der berusene Hüter des Rechts hat also offenbar gar nicht »

dabei gefunden , daß sein Intimus Knoll bald unter dem Namen
Dr . Kluge , bald unter dem Nomen Klausing sein Handwert betrieb .
Er hat nichts dabei gefunden , dah sein intimer Freund fortgesetzt
aus gestohlenen Akten und entwendeten Dokumenten publi .
zierte . Als im Falle Höste der Kollege Kuhmanns , Staatsanwalt -

schaftsrat Dr . Peltzer , in einer ganz privaten Gesellschaft den Namen

Höste hörte , oeranlahte ihn das sofort zu kriminalistischen Recherchen .
Dieses Verhalten hat Herr Peltzer vor dem Untersuchungsausschuh
mit der staatsanwaltschastlichen Offizialmaxime verteidigt .

Ganz anders das Berhältnis Kuhmann - Knoll . Don dem .
was fein Intimus trieb , will Herr Kuhmann nichts gesehen und

nichts gehört hoben , geschweige denn , dah er als Staatsanwalt

dagegen einschritt . Aber die Sache geht weiter .

wie kam gerade Knoll zu dem Auftrag ,

das Spionagebureau in der Lützowstrahe zu leiten , warum ver -
traute man ihm zu diesem Zweck grohe finanzielle Mittel an ? Auf
welche Ga r a n t i e hin gaben die Herren Bacmeister und Leo -

pold ihre Gelder an Knoll ? Die Antwort lautet : Well Knoll sich
allenthalben seiner Freundschaft mit Kuhmann rühmt « . Diese
Freundschaft zu Kuhmann war gleichsam da » Betriebskapt »
t a l , das einzige Betriebskapital , da » Knoll für das Unter¬

nehmen einschoh .
Unzweifelhaft steht heute fest , dah Knoll Dinge veröffentlicht

hat , die er nur von Personen erfahren tonnte , denen die Akten zu -
gänglich waren . Herrn Kußmann waren die Akten zugänglich , er
war Knoll » Freund . Im Bureau der Lützowstrahe ging Kußmann
ein und aus , in der nebenan liegenden Kneipe . Lützowstr . 74, fanden
die Konferenzen statt .

wie die verleumdungstampague organisiert war .

dafür wollen wir nachstehend einige urkundliche Beweise geben .
In einer Aktennotiz des Bureaus Klug « heißt es z. B. :

» Welchen Zweck hatte der Ankauf der Kasseler
Strahenbahnaktien durch Michael durch Frankfurter
Deckfirma ? Wer hat die Aktien heute ? ( Scheideman n. s "

Eine andere Aktennotiz vom 18. Februar 192S betrifft
den Genossen Ministerpräsident a. D. Paul Hirsch . In ihr wird

behauptet :
»Hirsch ist zurzeit Vorsitzender de » Tharlottenburger Woh -

nungsamts und war während des Krieges dem Döberitzer Kraft -
fahrpark zugeteilt . In dieser Tätigkeit hat er Unterschleife
mit Benzin begangen , das er entwendet und verkaust hat .
Als Zeuge hierfür kommt in Frage der Chauffeur D. . Charlotten »
bürg , Schillerstr . 84 , der im Auftrage des Hirsch die Benzinsässer
am Tharlottenburger Bahnhof abgeladen und in einem anderen
Auto in Begleitung der Frau Hirsch die Fuhren abgefahren hat . "

Im Besitz des Bureaus befand sich auch ein Originalschreiben
des Oberleutnants a. D. Karl Bergerhoff , Bad Salzbrunn .

gerichtet an einen Major Hentschel , Potsdam . Waisenstr . 74. Dieser

Brief handelt von einer Often - A. - G. , die als Schieberfirma charak -

terisiert wird . Dann wird gesagt :
» In dieser Osten - A. - G. tauchte nun , nach mir seinerzeit zu -

gegangenen zuverlässigen Informationen . Herr Severing al »
Aktionär und Mitglied des Aufsichtsrates auf . Ob und in -
wieweit vor Gründung der Often - A. - G. schon eine Zusammen -
arbeit zwischen Severing und diesen Herrschaften stattgefunden
hat , kann ich nicht beurteilen , jedoch steht fest , daß der Ober »
schlesische Selbstschutz in großen Mengen von dort bezog . "

Diese Proben beweisen wohl zur Genüge , mit welch au » -

gekochten Verleumdungen das Bureau des Herrn Kluge -
Knoll gegen unantastbare sozialdemokratisch « Persönlichkeiten zu

wühlen beabsichtigt « und teilweise auch effektiv gewühlt hat . Das

mcralisch « Niveau dieser » Reiniger de » öffentlichen Lebens " charak -

terisiert sich als das einer

verleumderzentrale niedrigsten Rang « .

Der Leiter dieser Verleumderzentral « war der Freund des Herr »

Staatsanwaltsassessors , der die Barmat - Sach « . schmiß " .

Die Rechtspress « aber entrüstet sich darüber , dah Julius Barmat .

den sie zu durchsichtigem Zweck einen Schieber nennt , von dem aber

der Reichsbankpräsident Schacht und der Seehandlungspräsident

Schröder das Gegenteil bekundet haben , unter sintsstehenden
Politikern Freunde hatte . Höher kann die Heuchelei nicht geWeben
werden !

Casparp - Themal .
Der Rechtsanwalt Franz Themal , einer der M i t v e r -

teidigerIwan Kutiskers , sendet dem »Berliner Tageblatt "
eine Erklärung für seinen Mandanten , der aber in diesem Fallq�
nicht Iwan Kutisker , sondern der Assessor C a s p a r y ist , der lange
Zell die Sache gegen Kutisker als Staatsanwatt geführt und bear -
beitet hat . Die Zuschrift dient dem Zweck . Herrn Casparp gegen die

Angriffe in Schutz zu nehmen , die wegen seiner staatsanwallschaft -
lichen Tätigkeit im Zusammenhang mtt dem Knoll - Bureau erhoben
worden sind .

Es ist sonst ein strenger Grundsatz , dessen Durchbrechung im

allgemeinen mit Ausstoßung aus dem Anwaltsstand « geahndet wird ,
daß ein Verteidiger nicht gleichzeitig Seite und Gegen -
s e i t e vertreten darf . Hier handett es sich zwar nicht formell ,
aber doch materiell um das Gleiche . Herr Themal ver -

teidigt gleichzeitig den Angeklagten Kutisker und den Ankläger
Easpary , und zwar in Sachen der Anklage selber .

Ob ein derarttger Zustand ohne Interessenkollision möglich ist ,
möge die Anwaltstammer entscheiden . Wir aber wollen an
Herrn Themal folgend « Frage richten :

Trifft e » zu. daß Herr Themal am 1Z. Zuli mit Oberstaatsanwalt
Linde und Assessor Easpary eine Konferenz gehabt hat . in der be -

schlössen wurde , alles aufzubieten , daß die von der Barmat . Sache
entfernten Staatsanwälte wieder mit der Sache betraut würden , und

daß zu diesem Zwecke gewisse Verteidiger , zu denen auch Herr

Themal gehörte , einen Protest gegen die Entfernung der Herren

einlegen sollten , der mit einem Prot « st politischer Perfön -
l i ch k e i t e n verbunden werden sollte , womit man gleichzeitig einen

Schlag gegen die Persönlichkeiten im Justizministerium zu führen
hoffte , die Linde , Easpary und Kußmann von der Sache entfernt
hatten ?

Die jetzig « Zuschrift des Herrn Themal an da » » Berliner Tage -
blatt " gibt auf diese Frage schon teilweise ein « Antwort .

Dr . Easpary läßt durch Themal u. a. behaupten , daß er » weder
mU der Verhaftung des Herrn Dr . höfle . noch überhaupt mit der

Eatfcheidung gegen iha besaßt " gewesen sei . Diese Behauptund wird

durch «inen staatsanwaltlichen Zeugen abgetan .
In der zwetten Sitzung ües preußischen Untersuchungsausschusse »

über die Höfle - Affäre wurde der Staatsanwoltschaftsrat Peltzer
ersucht , die Vorgänge bei der Verhaftung Dr . Höfles am 1l>. Januar

zu schildern . Dabei erklärte er laut stenographischem Pro - ,
tokoll :

» An diesem Tage hatte ich zunächst am Bahnhof Zoologischer
Gatten eine Feststellung zu treffen . . . . Dann fuhr üb io Be¬
gleitung von Assessor Easpary und einem Sriminalbetttebs -
affistenten nach Lichlerfelde . Ich kam in die Villa des Dr . H ö f l «
und wurde von Frau Dr . Höfle empfangen , die mir sagte , ihr
Mann wäre nicht da . "

Der Zeuge Peltzer hat ferner ausdrücklich ausgesagt , daß dieser

vergebliche Besuch in Lichterfelde den Zweck hatte , Dr . Höfle fest -
z u n e h m « n. Er ist nach Lichterfelde mitHerrnDr . Easpary
gefahren , um diese Festnahme vorzunehmen . Trotzdwn hat
jetzt derselbe Easpary die Kühnheit , zu behcrup »
ten , er wäre mit der Verhaftung Höfles nicht be -

faßt worden !

Frau Höfle hatte den beiden Beamten der Staatsanwaltschaft
die Telephonnummer angegeben , unter der ihr Mann zu erreichen
wäre . Ueber den Inhalt dieses Telephongesprächs , das er darauf -
hin mit Höfle führte , entstand im Ausschuß eine Kontroverse . Um die

Richtigkeit seiner eigenen Angaben zu bekräftigen , erklärte der Zeug «
Peltzer , wieder laut stenographischem Protokoll :

»Ich könnte den Laden aussindig machen , von dem aus ich
in Lichterfelde telephoniert habe . Er ist in der Straße , die rechts
zum Bahnhof fühtt . Da ist ein Kohlenplatz , und in diejem kleinen
Häuschen habe ich telephoniert in Gegenwart des Assessor »
Easpary . "

So — nun mag Themal seine Behauptung wiederholen , daß
Easpary nicht » mtt der Verhaftung Dr . Höfles befaßt " gewesen fei !

*

Das »Mitteldeutsche Braunkohlensyndikat " ersucht uns um die
Feststellung , daß der deutschnationale Reichstagsobgeordnete Leopold ,
einer der Geldgeber für das Knoll - Bureau , weder der Direktion , noch
dem Aufsichtsrat des Syndikats angehöre .

Es handett sich allerdings um «ine Verwechslung : Herr
Leopold ist nach seinen eigenen Angaben Vorsitzender des » Halle ,
schen Bergwerteoereins " in ijalle und außerdem Vor¬
standsmitglied der Hugo Stinnes - Riebeck - Montan -
w e r k « in Halle . Bei dieser Firma ist er Dezernent für das . Wohl -
fahrtewefen " . Vielleicht hat er die Finanzierung des deutschnatio -
nalen Verleumdungsbureaus als ins Gebiet der . Wohlfahrt " fallend
angesehenl

Ein Reichsskanöal .
Republikanische Verfassungsfeier in München abgewürgt .

M ü n ch e n. 30 . Zuli . ( Eigener Drahtbericht . ) Das von den re -

publikanifchen Organisationen Münchens für die Durchführung der

verfoffungsseier beauftragte Reichs banner Schwarz -
R o t - G o l d hat bereits am lt . Zuli in einem Gesuch an die Polizei -
dircktion um Ueberlassung des königsplaßes , der in
den letzten Jahren dutzendsmal für öffentliche Festlichkeiten schwarz -
weiß roter Eouleur freigegeben war . gebeten , vier Tage später
wurde dem Reichsbanner der Beschluß der Regierung mitgeteilt , daß
die Genehmigung zur Verfassungsfeier auf dem Sönigsplah
nicht erteilt werde , dah aber unter gewissen voraussehungen
die Feier aus der Theresienwiese abgehalten werden könne .
Unter diesen Umstände beschlossen die republikanischen Verbände .
die Feier am 11. August in der Tonhalle abzuhalten und sie mtt
einem Fackelzug abzuschließen . In diesem Sinne wurde am
24 . Juli die Polizeidireklion benachrichtigt . Am 29. Zuli teilte die

Polizei bereits mit . daß der Fackelzug nicht genehmigt fei .
Die letzte Genehmigung von Fackelzügen fei erfolgt bei der Jahr -
tausendfeier . Daraufhin faßte der vorbereitende Ausschuß für die

verfossungssei « sowie die republikanischen Verbände am Donners¬

tag einstimmig folgenden Beschluß :

» Die politische Polizei hat unter Berufung auf die

bayerische Staatsregierung die Deutsche Verfassung » -
scier aus dem Königsplah verboten . Sie will nunmehr auch den ge -
planten Fackelzug verhindern . Die Versicherungen , in denen diese »
neue verbot gekleidet ist . finden bei uns keinen Glauben mehr .
Die Widersprüche zwischen Versprechen und worthallen , die

sich aus der letzten Rechtsettigung des Staatsministeriums de »
Innern vor dem Landtag und der heutigen bureaukratisch - pollzei -
lichen Willkür ergeben , sind zu schreiend . Das deutsche Volk hat aus
Kriegsnot . körperlichem und wirtschaftlichem Zusammenbruch heraus
1919 die freiheitliche Ordnung aas eigener Kraft gerettet und fest -
gehalten . Die planmäßigen hemmungslosen Versuche engstirniger
partikularistischer Gewalten werden den freiheitlichen Ausstieg und
den Zusammenhalt der deutschen Stämme nicht hindern . Der Reich »-
Präsident von hindenbnrg , olle Reichsbehörden nehmen
in Bersin offiziell au der verfassungsseier teil . In München
versucht die bayerische vureaukralie die verfassungstreue Bevölke -

rung zu schikanieren , wir verzichten aus weitere Proteste und über -

lassen die bayerische Reaktion der LächerNchkeit einer ganzen Welt . "

Die amtlich eingeengte Verfassungsfeier wird nunmehr von den

republikanischen Verbänden am 11. August abends in der Tonhalle

abgehalten .
»

Das Porgehen der bayerischen Staatsregierung ist kein

bayerischer , sondern ein R e i ch s f k a n d a l. Die R ei ch s -

r e g i e r u n g hat für den 11 . August die Feier zu Ehren der

Republik angesetzt . Die größte republikanische
Organisation Münchens , das Reichsbanner , das

sich den Schutz der Verfassung und der Reichsfarben zur vor -

nehmsten Aufgabe gesetzt Hot und diejenigen Parteien um -

schließt , die sich offen zur Republik bekennen , ist bestrebt , die

Reichsregierung zu unterstützen und an diesem Tage vor der

Oeffentlickkeit ein Bekenntnis zur Verfassung und den

Reichsfarben abzulegen . Die bayerische Staats -

regierung oerhindert das durch kleinliche Schikanen , die ,

so lächerlich sie sein mögen , doch geeignet sind , das A n s e h e n

des Reichs nach innen und außen zu schädigen .
Was gibt der bayerischen Regierung das Recht , m dieser

Weise vorzugehen ? Der Hinweis auf den Ausnahme -
zustand bricht in sich selbst zusammen . Die Zeiten
innerpolitischer Unruhen sind längst vorüber . Indem

die bayerische Regierung für den Verfassungstag eine

wertere Abschwöchung der bereits gemilderten Ausnahmebe -
stimmungen ankündigt , gibt sie zu . daß sie selbst an die Be -

rechtigung des Ausnahmezustandes nicht glaubt .
Der groteske Feldzug gegen das Wappen des Reichs -

banners und die Abriegelung der Verfassungsfeier sind ein

klarer Beweis dafür , daß es der bayerischen Regierung gar
nichtumdieAufrechterhaltungoonRuheund
Ordnung zu tun ist , sondern daß ihr Vorgehen lediglich
eine Unterdrückung der Farben der Republik
und des reprublikanischen Geistes bezweckt .

/tagst vor üer eigenen Courage ?
Sie möchten Zölle und Badereise » .

Die Zollparteien haben die Oeffentlichkeit vollgetrompetet .
daß sie entschlossen seien , die Zolloorlage und die Steuergesetze
unterallen Umständen noch vor derSommer -

pause des Reichstags durchzupeitschen . Neuerdings
versichern sie, daß sie im Sommer auchnochdenEtater -
ledigen wollten — trotz des Etatnotgesetzes . Sie schreien ihre
Entschlossenheit in die Welt , weil sie Zweifel an ihrer eigenen
Courage haben . Sie haben Angst , daß sie sich zu viel zu -
gemutet haben und daß sie die Zolloorlage im Sommer doch
nicht mehr zustande bringen könnten , trotzdem sie bereits die

parlamentarische Beratung zur Farce herabgewürdigt haben .
Sie haben Angst , daß zwischen Lipp und Kelchesrand sich doch
noch etwas eindrängen könnte .

Gestern abend bekam die Presse der Agrarier einen Tob -

fuchtsanfall . Als Resultat einer Pressebesprechung der Rechts -
presse schrie sie nach starken Männern gegen die Opposition .
Es soll der Opposition das Maul verbunden werden ; denn , so
meint die agrarische Press «, « ine wirkliche Beratung im Reichs -
tag erübrig « sich, nachdem die Interessenten mit der Regierung
einig sind .

Die agrarische Presse möchte jede sachliche Frag « der

Steucrgesetz « und der Zolltarifnovelle unmöglich machen . Sach -
liche Ausführungen zu diesen einschneidenden Gesetzen sind für
sie schon Obstruktion . Um die Begründung ihres Geschreis
nach Vergewaltigung der Opposition ist sie nicht verlegen . Nach
dem » Lokal - Anzeiger " muß die Opposition mundtot

gemacht werden , damit die schutzzöllnerischen Herren Reichs -
tagsabgeordneten ihre Badereise antreten können .

»Selbstverständlich darf im Notfall der Reichstagsabgeordnete .
um seine Pflicht zu tun , auch Gesundhettsopfer so wenig scheuen , wie
der Soldat sein Leben auf dem Gebiete seiner Pflicht , dem Schlacht -
felde . Aber um der Herren Sozialdemokraten . Demokraten und

Kommunist « » und ihrer skrupellosen Demagogie willen mit sich
Schindluder spielen zu lassen , dazu sollten sich die Abgeordneten der
Mehrheit doch zu gut sein . "

Don Herren SchutzMnern ist es Angst vor ihren
eigenen Leuten . Sie fragen sich besorgt , ob sie die
Mehrheit zusammenbehalten können . Die » Deutsche
Tageszeitung " mahnt deshalb die Regierung , sie möge
ein ernst es Wort mit den Regierungsparteien
reden , und der Nacht - „ Tag " redet den Abgeordneten der Mehr -
heit zu . sie sollten dieNervenbehalten . Er wird sogar
ausnehmend unhöflich :

» Die Abgeordneten des Regierungslagers werden in den nächsten

Wochen noch vor ganz andere Nervenproben gestellt
werden . Wer dann ober seine Nerven nicht behätt und sich als

nervenkrank ins Bad abmeldet , sollte auch gleich dort

bleiben . Das Vaterland verzichtet gern auf sein « wetteren parla -
m entarischen Dienste . "

Und schließlich besorgt die Telegraphen - Union
ein übriges . Sie veröffentlicht eine Liste derjenigen Abge -
ordneten , die bei den Abstimmungen am Dienstag gefehlt
haben . Aus der List « geht hervor , daß 60 Abgeordnete
der Zollparteien nicht anwesend waren . Daher
die Angst und daher auch der Tobsuchtsanfyll . Oder sollten
noch andere Gründe vorliegen ?

Zentrumsmißtrauen gegen Sie Rechte .
Eine Ffolge der Enthüllungen -

Köln . 30. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Enthüllungen über
die deutschnational « Hetzpolitik hat auch im Rheinland
ungeheures Aufsehen erregt . Das Kölner offizielleZentrums -
blatt . die „ Rheinische Volkswacht " , sagt zu den Enthüllungen des
„ Dorwätts " folgendes :

„ So also sehen d i e Leute und Kreis « au «, deren Minister
im späteren Reichskabinett dasZentrumbis jetzt mit wachsendem
Wohlwollen die Möglichkeit erholten half , den deutschnatio -
nalen Einfluß im Reich langsam , aber sicher zu

stärken , die Leute und Kreise , die gegen Marx als Reichs -

kanzler , gegen Marx als preußischen Ministerpräsidenten und

gegen Marx als Reichspräsidentschaststandidaten fett langem

gegeifert , gewühlt und gehetzt , auch verleumdet haben ,
bis er nach Wunsch aus der Strecke blieb . Also Barmat »

Kutisker schlug man und da » Zentrum , die Sozial »
demotraten und die Demokraten meinte man ! Das

vlißlrouen weitester Kreise der Zcnlrumsanhängerschaft gegen die

Rechtsparteien ist bis zur Stunde unausrottbar geblieben und gegen -
über Bertrauensseligen immer wieder betont worden . Jetzt scheint
sich erneut zu bestätigen , daß dieses tief « Mißtrauen be -

r e ch t i g t war und bleibt . . . Das Mißtrauen sollte auch die

Reichstagsfrattion des Zentrums wieder so stark ev<

fassen , daß die Reichsregierung nicht mehr an den Seilen des
Glaubens hängt , dem Zentrum viel oder alles bieten zu können , son -
dern nur noch an dem Faden der neugewonnenen Zentrums -
erkenntnis , daß Politik mit rechts für da » Zentrum
heute Gefahren einschließt . Die Zentrumswählerschast
wird jedenfalls , auch wenn gegenüber dem Skandal , von dem jetzt
der Schleier zu ziehen versucht wird , die Rechtsleute alle Künste der
Verluschungstaktik spielen lassen , nun wieder ganz deutlich er -
kennen , daß der deutsch nationale Haßgesang gegen
Republik , Verfassung und Weimarer Koalition und
anderes im tiefsten Grunde nur dem Zentrum und den Katholiken
mit den Sozialdemokraten gegotten hat . Die Zentrumsanhängerschaft
wird heute mit besonderem Verstehen vermerken , daß auch Herr
Marxdem Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold b « i g �
treten ist . "



Der englisthe Sergbautonsiitt .
Der Kampf unvermeidlich .

Seit sechs Wochen gehen bereits die Verhandlungen in England .
um einen Bergarbeiterstreik am 1. August zu vermeiden . Sie sind

bisher ergebnislos geblieben , und es hat nicht den Anschein, ,
als ob in letzter Stunde eine Lösung gefunden werden könnte .

Der Kern des Streites sind die Löhne . Die Unternehmer wollen

die Löhne herabsetzen , die Arbeiter fordern eine Erhöhung
der Löhne . Während die Arbeiter zu erkennen gegeben haben , dah

sie sich mit der Ausrechterhaltung der bisherigen Löhne ( die

erheblich höher sind als die Löhne der deutschen Bergarbeiter ) ab -

finden würden , bestehen die Unternehmer auf einer Lohnherabsetzung .
Nur für den Fall einer Verlängerung der Arbeitszeit
von 7 auf 8 Stunden haben sich die Zechenbesitzer in letzter Stunde

bereit erklärt , auf eine Lohnherabsetzung zu verzichten . Doch die

Bergarbeiter haben es abgelehnt , eine Verlängerung der Arbeitszeit

auch nur zu diskutieren .

Der englische Bergarbeiterkonflikt ist nur qjn Teilkonflitt .
Sn Deutschland , Amerika , Frankreich , der Tschechoslowakei und

Belgien , in allen kohlenfördernden Ländern von Bedeutung bestehen
— latent oder akut — gleiche oder ähnliche Konflikte . In Frank -

reich ist im letzten Augenblick ein Bergarbeiterstreik abgebogen
worden , während im Saargebiet 74 000 Bergarbeiter im Streik

stehen . In den Dereinigten Staaten scheint es gleichfalls
im Hartkohlenbergbau zu einem offenen Konflikt zu kommen , wenn

auch dort infolge der fabelhaften Produktionssteigerung der Ausfall
der Ausfuhr sich weniger fühlbar macht . Die furchtbare Krise in

Deutschland , die u. a. zu dem Zollkrieg mit Polen ge -

führt hat , ist bekannt . Ohne das Bestehen eines verbindlichen Tarif -

Vertrages würde es auch in Deutschland schon zu einem Konflikt ge -
kommen sein .

Die Ursache der Krise im Bergbau , die überall zu Konflikten

führt , ist bekannt . Es ist eine Ueberproduktion oder viel -

mehr «in Minderverbrauch an Kohle . Während in Europa
die industrielle Produktion und somit der Verbrauch an Kohle zurück -

gegangen ist . haben eine Reihe von Ländern , die früher aus den

Bereinigten Staaten oder England Kohle bezogen , entweder ihre

eigene Kohlenproduktion gefördert oder den Ausbau der Wasserkräfte
betrieben . Diese Umschichtung ist eine direkte Folge des Weltkrieges ,
der die europäischen Länder von einander und Europa von den

übrigen Erdteilen abgeschlossen Hot und so jedes Land zwang , selbst

zu produzieren , was es bisher von anderen Ländern bezog . Dazu
kommt die Entwicklung der Elsttrizitätswirtschaft .

Der Vertrag von Versailles hat nun vollends die Wiederher -

stellung des Gleichgewichts erschwert , wenn nicht unmöglich gemacht .
Eo kam es , daß , wie schon erwähnt , Deutschland sich gegen die Ein -

fuhr von Kohlen aus Oberschlesien zur Wehr setzen mutz , obwohl es

seinerzeit das Verbleiben dieser ostoberschlesischen Kohlenzechen als

lebenswichtig für Deutschland bezeichnet hat .
In den ersten Jahren nach dem Kriege wurde in allen Län -

Hern die Kohlenförderung mit Hochdruck betrieben . Arbeiter wurden
in Massen in den Kohlenzentren angesiedelt , insbesondere im Stuhr -
gebiet . Das Ruhrgebiet wurde wegen Nichtlieferung einer geringen
Kohlenmenge bekanntlich von Frankreich und Belgien besetzt . Plötz -
Kch trat die Kohlenkrise ein . In den Halden häufen sich die Kohlen -
Vorräte , die nicht abgesetzt werden können . Ertragreiche und an

sich durchaus rentable Zechen werden stillgelegt , Feierschichten wer .
t « n eingelegt , Arbeitslosigkeit und Hunger herrschen in den Kohlen -
reoieren .

Nichts beweist klarer die Unfähigkeit des Prioatkapitals , als

gerade die Krise im Bergbau . Das Prioatkapital fragt nicht nach der

Notwendigkeit und dem Bedarf , sondern nur nach dem Profit .
Bei einer auch nur vorübergehenden Konjunktur werden Arbeiter -
Massen von weit her geholt , um rücksichrslos aufs Pflaster geworfen
1» werden , wenn die Konjunktur wieder abflaut .

Es ist bezeichnend für diese kurzsichtige und brutale Profitsucht ,
daß die englischen Zechenbesitzer im letzten Augenblick erklären , sie
würden aus eine Lohnherabsetzung verzichten , wenn die Berg -
« bester in eine Verlängerung der Arbeitszeit einwilligten . Die

englischen Zechenbesitzer hoffen nämlich dann die kontinentalen und

teilweise die amerikanischen Zechenbesitzer niederkonkurrie -

Ten zu können .

Ein anderer Vorschlag , den sie machen , geht dahin , an Stelle

des zentralen Minimallohnes einen Minimallohn nach
Distrikten einzuführen . Praktisch würde das zur S t i l l e g u n g
der weniger ergiebigen Kohlenzechen und somit zur Verurtei -

lung zur Arbeitslosigkeit von vielleicht hunderttausend
Bergarbeitern führen . Nach dem seitherigen Lohnabkommen besteht
nämlich eine Ausgleichskasse , um die Löhne bei den minder

ergiebigen Distrikten auf der Höhe des Minimallohnes zu holten .
In keiner Industrie besteht eine solche Konzentration , wie gerade

Kn Bergbau . Keine Industrie sst für das gesamte Wirtschaftsleben

6 lebenswichtig wie der Bergbau . In keiner Industrie haben sich
e Unternehmer so besessen von kurzfristiger Profitsucht gezeigt , wie

im Bergbau . Die Bergbaukrise zeigt uns mit handgreiflicher Deut -

lichkeit , wie verhängnisvoll es ist , wenn der Kohlenbergbau weiter
den privaten Profitinteressen ausgeliefert bleibt . Seine Vergeseli -
schaftung , ganz besonders in Deutschland , ist ein Gebot der Stunde .

London . 30 . Zuli . ( Eigener vrahlberichl . ) Nach dem

Scheitern aller Verhandlungen kann die Aussperrung der verg -
orbeiter für Millernacht , den 31 . Zuli . als sicher angenommen
werden .

Stellungnahme der deutschen Bergarbeiter .

Gestern tagte in Berlin eine Reichskonferenz des Bei -
b a n d e s der Bergarbeiter Deutschlands , die zu der

kritischen Lage ini deutschen und internationalen Bergbau Stellung
nahm . Folgende Entschließung wurde einstimmig angenommen :

„ Die Reichskonferenz des Verbandes der Bergarbeiter Deutsch -
lands erklärt sich mit der Haltung der deutschen Bergarbeiteroertreier
auf der letzten Konferenz des Internationalen Exekutivkomitees in

Paris einverstanden und bekundet den festen Willen , dem in
der Entschließung der Pariser Konferenz angekündigten Abwehrkamps
der Bergarbeiter - Jnternationale gegen die Bedrohung der Lebens -

grundlagen der Bergleute aller Länder durch Lohnminderung und

Arbeitszeitverlängerung jede mögliche Unterstützung zu
gewähren . Die Reichskonfsrenz beschießt daher , der Pariser Reio -
lution folgend , den englischen Kameraden , falls die englischen Gruben -

besitzer ihnen die beabsichtigten unerträglichen Arbeitszeit - und Lohn »
bedingungen aufzuzwingen versuchen , in treuer Hilfe beizu »
stehen und beauftragt die Berbandsleitung , dazu die geeigneten
Schritte zu unternehmen .

Die Reichskonferenz nimmt weiter Kenntnis von dem jüngsten
Kampf der Saarbergleute und spricht den Saarkameraden
volle Sympachie aus . Die Konferenz stellt ferner fest , dah die Lohn -
Verhältnisse im deutschen Bergbau infolge der stetig steigenden
Lebenshaltungskosten unerträglich geworden sind . Dieser Uni -

stand wird durch die geradezu wirtschaftsfeindliche Steuer - und

Zollpolitik der Reichsregierung und Reichstagsmehrheit noch
weiter verschlimmert werden . Eine Kürzung des Reallohnes bedeutet
aber unter den heutigen Verhälrnissen eine Verringerung der Lei -

stungsmöglichkeit der deutschen Bergarbeiter . Deshalb oerurteilt die

Konferenz auf das schärfste die Lohnpolitik der Unternehmer und
bedauert die vielfach festzustellende Unterstützung dieser Politik durch
amtliche Schlichtungsorgane . Die Konferenz wendet sich entschieden

gegen das Bestreben der Unternehmer , unter Vorgabe der Produk -
tionsoerbilligung Arbeitszeitoerlängerungen herbeizuführen . Jedem

Versuch der Unternehmer , die Arbeitszeit zu verlängern , wird der

Bergarbeiterverbond den st ä r k st e n Widerstand entgegensetzen .
Die Konserenz oerlangt , daß die notwendige Umstellung im Bergbau
der Willkür der Unternehmer entzogen und nur gemeinsam mit den

Bergarbeiterorganisationen durchgeführt wird .
An die Bergarbeiterschaft richtet die Konferenz den Appell , zur

Besserung der Lage auch ihrerseits dadurch bei , zutragen , daß bei der

herrschenden Arbeitslosigkeit Ueberfchichten nicht versah -
ren werden . Um der . Bestrebungen der Unternehmer wirksam

entgegentreten zu können , ist es unerläßlich , daß die Bergarbeiter
mit allen Mitteln ihre Organisation stärken und alle noch Fern -
stehenden dem Bergarbeiterverband zuführen . "

Der Hrubenarbeiterstreik im Saargebiet .
Saarbrücken , 30. Juli . ( TU. ) Die Abordnung der Saargruben -

arbeiter ist nach der Rücksprache mit dem französischen Arbeits -

minister heute zurückgekehrt . Das Ergebnis der Pariser Besprechun¬
gen ist , entgegen anderslautenden Meldungen , lediglich in allgemei¬
nen Verwaltung st echnischen Borschlägen ( Knappschaftsrccht
usw . ) zu suchen , mil denen sich eine Reoierkonferenz am Sonnabend
befassen wird . In der Frage des L o h n k o n f l i k t s hat das Ar -

beitsministerium keinerlei Zugeständnisse gemacht . Vielmehrchat die

französische Bergwerksdirektion die B- rgarbeiterorganssatione »
schriftlich wissen lassen , daß es sich infolge des «treiks nicht mehr
an dos Lohnabkommen von S Proz . gebunden fühle . Infolgedessen
sind noch keine Aussichten vorhanden , daß der Streik in absehbarer
Zeit sein Ende finden wird . Zwischen den Bergarbeitergewerkschaften
und den Landwirtschastsorganisationen in dem Trierer , Birkenfelder ,
Baumhulder und Pfälzer Gebiet sind Vereinbarungen ge -
troffen worden , wonach die in diesem Gebiet wohnenden Streiken -
den nach Möglichkeit bei den laufenden Erntearbeiten Der -

Wendung finden sollen . _

Vor einem Streik in der saarländischen Schwerindustrie .
Saarbrücken , 80 . Juli . ( TU. ) Die Krise im Saargebiet scheint

vor weiteren Komplikationen zu stehen . Die angekündigten
Betriebseinschränkungen in der Hüttenindustrie infolge
Ausbleibens der Spezialkohle werden Ende der Woche erfolgen .
In verschiedenen Werken find bereits Feierschichten und

größere Ärbeiterentlassungen angezeigt worden . Dazu kommt , daß
auch die L o h n r e g e l u n g in der Schwerindustrie , in der den
Arbeitern durch Schlichtungsipruch eine 8prozentige Erböbung zu -
gestanden ist . in Gewerkschaftskreisen ablehnend aufgenommen
wurde . Wenn auch die Erklärungsfrist bis zum 6. August läuft ,
so ist doch beute schon damit zu rechnen , daß es bei der weiteren
ablehnenden Haltung der Arbeitgeber in der Schwer - und Hütten -
Industrie zum Streik von 20 000 Arbeitern kommen wird .

Die Zechenstillegungen entvölkern Gemeinden .

Die Zechenstillegungen im Ruhrgebiet nehmen eiuen immer

größeren Umfaug an . und zwar werden viele Zechen nicht nur
vorübergehend , sondern auch endgültig abgebaut . Im südlichen
Randbezirk fanden — wie in der . ' Frankfurter Zeitung " geschrieben
wird — Entvölkerungen der größtenteils au ? den Zcchenbeleg -
fchaften aufgebauten Gemeinden statt . So verminderten sich bei «
spielsweise in der Zeil vom 1. Januar 1S23 bis 1. Juni 1S25 die

Zechenbelegschaften im Stadtkreis Witten um 92 Proz . , im Land¬
kreis Schwelm um 97 Proz . , im Landkreis Hattingen um 52 Proz .
im Landkreis Hagen um 48 Proz . Was die Zechenstillegungen
selbst anbelangt , so erfolgen diese in der Regel nicht durch Abbau

der veralteten und unmodernen Betriebe , fondern nach anderen ,
oft anarchischen Gesichtspunkten . Moderne Bergwerke , die ober

gegenwärtig wenig begehrt « Koblensorten fördern,� werden still «

gelegt , andere , veraltete , die jedoch absetzbare Kohleniorten fördern ,
oder aber frachtmäßig den Hütten günstig liegen bzw . zur Vcr -

iorgung einer bestimmten Konzernhülte dienen , werden weiter in

Betrieb gehalten . _

Zum Konflikt in der Zigarettenindustrie .
Nachdem am Montag abend die Funktionäre der Tabakarbeiter ,

Buchbinder und Transportarbeiter der Zigarettenindustrie das An -

gebot der Unternehmer , das eine vierprozentige Lohnerhöhung vor -

sah , abgelehnt hatten , fanden am Dienstag und Mittwoch be -

triebsweise Verhandlungen statt . Da auch durch diese Verhandlungen
keine nennenswerten Zugeständnisse erzielt wurden , traten die Ar -

beiter der Firmen Ma noli , Enver Bey und Problem
spontan in den S t r e i k.

Die Unternehmer ließen durch ihren Syndikus Dr . Eng e l s

erklären , daß sie über eine weitere Erhöhung , die über das Angebot
von 4 Prozent hinausging , nur nach restloser Aufnahme der Arbeit

in den bestreikten Betrieben reden könnten .
Die Funktionäre nahmen gestern abend nochmals zu �

der

Situation Stellung und beschlossen nach einer regen Diskussion
einstimmig , sich mit den Streikenden solidarisch zu erklären , aber

keine Erweiterung des Streiks vorzunehmen . Im Laufe der Tis -

kusfion traf die telephonische Mitteilung des Syndikus Dr . Engels
ein , daß er einen Strafantrag gegen den Vorsitzenden der Zahlstelle
Berlin des Tabakarbeiterverbandes , Armbrust , wegen Tarif »
bruchs gestellt habe . Er macht den Tabakarbciterverband für
einen Schaden von 136 000 M. ersatzpflichtig .

Lohnforderungen der Bauschlofler .
Am Dienstag tagte im Verbandshause der Metallarbeiter eine

Branchenoersammlung der Bau - , Geldschrank - und Möbelschlosser ,
um Stellung zu nehmen zum Ablauf des Lohnabkommens
am 16. August . Die Versammlung beschloß ein st immig , das
Abkommen zu kündigen und auf die bestehenden Spitzen -
löhne der Bauschlosser eine Lohnzulagevon 40 Pf . zu fordern .
Die Löhne der anderen Gruppen sollen sich um den gleichen Betrag
erhöhen . Es wird weiter gefordert , den Geldschrank - Und Möbel -

schlossern den gleichen Lohn wie den Bauschlossern zu zahlen . Des
weiteren wurde berichtet , daß die Verhandlungen des Gesellenaus -
schusfes über Erhöhung der Lehrlingslöhne ergebnis -
l o s verlaufen sind . Die Kostgeldsätze betragen jetzt im 1. Lehrjahre
4M . , im 2. Jahr 6 M. , im 3. Jahr 6M . und im 4. Jahr ? bis SM .

Diese Löhne seien für die jetzigen Verhältnisse völlig unzureichend .
Die Versammlung beauftragte nunmehr den Verband , bei dem
Schutzverband und der Zwangsinnung eine Forderung auf Er -

hchung der Lehrlingslöhnc um öO Proz . einzureichen . Sobald Ver -
Handlungen über diese Forderung stattgefunden haben , wird eine
Branchenversammlung erneut dazu Stellung nehmen .

UeberaU dieselben .
Köln , 80 . Juli . ( Eigener Trahtbericbt . ) Ter Arbeitgeber -

verband der feuerfesten Industrie . Bezirk Mittelrbein . hat
in einer Borslandssitzung zu den gegenwärtig in der ieueislslcn
Industrie gezahlten Lobniätzen Stellung genommen und beilklvsien .
den Gewerkschaften mitzuteilen , daß ab 1. August die Löhne , die
bisher bezogen wurden , erheblich reduziert werden . Ter Verband
der Fabrikarbeiter erhielt von dem Arbertgeberverband bcrrrlS
Milteilurrg . daß das bestehende Lobnabkemmen zum 31. Juli
gekündigt ist und daß der Ecklohn von 06 auf SOPsg . p r
Stunde reduziert wird . Diele Maßnahme der Arbeitgeber
dürfte einen Kampf in der feuerfesten Industrie des Rhein ländes -

zur Gewißheil werden lassen . _

Ver Lohnstrelt der Gemeindearbeiler in Rheinlcvd - westfolen
wurde gestern durch den Schlichter für den Bezirk Westfalen bei »

gelegt . Beide Parteien haben den Schiedsspruch angenommen . Die
Regelung läuft bis Errde Oktober .

verantwortlich für Politik : Lictor schiff ! Wirtschaft : «rthne Saternu, :
Sewerli ' chaftsyeweaunq : Z. Steiner : Feuilleton : Sr . Zoh » Schiloweki : Lotalc »

und Sonstioci : Friz ftarvidt : An, einen Ts. Stocke : sämtlich in Berlin .
verlaii : Lorwärtz - Berlo « S. m. b. K . Berlin . Druck: Boru>ärt »»BuchdruckcreI
und Berlaadaniiolt Paul Singer u. To. Berlin SW 08 Lindenitros « 3.

Sier, » 2 Belt - ae - und . . Uuteehaltunq und Lille »- ' .

M ? echten hoffändlschen

POLAIC� )
puboih�QJ

von heute bis einschließlich Donnerstag , den 6 . August

Reichels Kaffee „ Extrafein " V4 Pfd . 70 jetzt 60 Pf - Reichelts Kaffee „Exquisit " 1/4 Pfd . I05 jetzt 95 Pf .

Reichelts Kaffee „ Hochfein " � Pfd . 85 jetzt 75 Pf - Reichelts Kaffee „ Spezlal " �4 Pfd . 115 jetzt I05 M.
■Nfminwitinnimumiiiiiiiiiimriiminfiiiiiiniiiiiiiini

Reichelts Mischung „Exliafein" V4 Pfd . 23 jetzt 20 Pf - Reichelts Mischung „Hochfein" v/a Pfd . 34 jetzt 31 Pf -

Kaffee - Groß - Rösterei 146 Geschäfte
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Der Schnellzug durchfährt Strausberg , ohne die Gcschwindig -
feit zu mindern , die schweren Wagen stoßen in den Weichen . Auf
einem Nebengeleise steht der Vorortzug , gedrückt und oerrußt .
Müde Menschen schleichen über den Bahnsteig , ein neuer , eintöniger
Tag ist für ste angebrochen . Der Schnellzug jagt weiter . In einer
Halden Stunde ist Berlin da .

Durch öle Vororte .
Di - Mefernwälder der Mark treten zurück . Leichte Büsche und

Birken laufen an der Bahn entlang , dazwischen abgemähte Korn -
selber . Klein « Landhäuser träumen in der Morgensonne , nichts
mahnt an die Ilähe der Weltstadl . Allmählich erwacht der Zug .
Man beginnt die Köster zu ordnen , man ist zerschlagen und über -
müdet . Weiter überholt der Schnellzug auf einer kleinen Station
einen Vorortzug . Die Wogen sind überfüllt . Das Heer der Tlamen -
laseu eilt zur Arbeil . Zuweilen bemerkt man ein Augenpaar , das
sich sehnsüchtig an den Schnellzug klammert , als brächte er eine
Ahnung der Welt da draußen . . . Allmählich ändert sich das Bild .
Die Häuser verlieren Ihr ländliches Gepräge . Dillen und neu ge -
baute Siedlungshäuser liegen an den Bahngeleifen , hin und wieder
eine Mietskaserne oder eine Fabrik , die leer und dumm dasteht .
ein totes Etwa » . Dann wieder Felder . Personenzüge , Villen und
Landhäuser . Im Hintergrund der Schattenriß eines gewaltigen
Häusermeer » : Berlin , breit und träge hinzelagert , überragt von
« chornsteinen und Kirchtürmen . Der Schnellzug fährt aus Viadukten ,
unter denen Stadtbahnzüge kriechen , schwer und mühsam an ihrer
Last tragen . Große Häuserblocks an der Bahn , aber noch fehlt der
Zusammenhang . Breite Lücken klaffen , dazwischen Felder und neu
angelegte , unbekannt « Straßen . Links große Kohlenlager , vor
ihnen Lokomotiven . Der Bahnkörper wird allmählich brester . Zehn
und mehr Geleise laufen nebeneinander . Klein « Rangiermaschinen
keuchen . Güter « und Personenzüge werden zusammengestellt . Eine
große Schnellzugslokomotw « dampft vor den braunen Wagen eines

Luxuszuge « .
Serllal

Unten liegen SiadkbahnhSfe . Die Bahnsteige find überfüllt .
die Menschen drängen zu ihren Arbeitsstätten . Der Schnellzug fährt
an Straßen vorbei , in deren Asphalt sich Häuser . Menschen und

Wogen spiegeln . Dann wieder große Eisenbrücken . Etadtbahngleise .
Rechts ein gewalliger Block von Mietskasernen aus den achtziger
oder neunziger Jahren , eng . häßlich , verschmutzt . Der Zug fährt
in respektvoller Entfernung vorüber . Einzelheiten sind nicht zu er -

kennen , aber man ahnt , daß hier die Stätte ist , wo mehr als zwei
Menschen in einem Zimmer schlafen , das jeder hygienie spottet .
Dann rücken die Häuser näher und näher an den Bahndamm
und den Zug umfängt die rußige Halle de » Schlesischen Bahnhofs .
Würstchen . Kognak und Zeitungen werden mit heiserer Stimme aus »
geschrien . Aus den Wagensenstern blicken die müden Gesichter der
Reisenden . Ueber den Bahnsteigen lagert ein « dumpfe Atmosphäre .
Die Scheiben der Halle stnd schwarz vom Ruß . hier herrscht Dämm « -
rung , auch wenn draußen die Sonne scheint . Die Gesichter der
Menschen sind in diesem Zwielicht bleich , trosttos . gespenstig . Recht »
auf den Sladtbahngleisen laufen unentwegt die menschengefüllten
Vorortzüge . Man fühlt hier , diese Sladt kennt keine Senlimen -
talltöt . sie ist hart wie der euroväischomerikanische Geschäftsgeist ,
dem sie dient . Und dieser Bahnhof ist geradezu Symbol für den
Stadtteil , in dem er liegt , er Ist schmutzig wie jene Mietskasernen ,
die ein wilder Spekulationssinn ohne Rücksicht auf irgendwelche
Humanitären Forderungen errichtete , er ist ebenso gedrückt und
düster . Endlich schiebt sich der Zug aus der halle . Träge schleicht er
über die Geleise der Stadtbahn , immer zwischen Hinterhäusern hin -
durch , dann häll er wieder ; vor ihm liegt irgendein Morgenzug
nach Köln oder Frankfurt . Die Signale sperren ihm den Weg .
Bon den häufern ist der Putz abgebröckelt . Die freien Wände stno
mit Reklamen übermall , ehemals strahlten sie in schreienden Farben ,
heute sind sie beinah « bis zur Unkenntlichkest verschmutzt und aus -
geblichen . Viele Fenster sind noch verhangen , hin und wieder
blickt man in ein niedriges Zimmer , in dem die Bewohner bei der
Morgentoilette find . Ueber allem lagert düstere Dumpfheit .

*

hier bei der Einfahrt tn Berlin fühll mau zum ersten Male die
Dämonie der Großstadt , die keineswegs romanhaft verführerisch
ist ; ea ist die Dämonie des Alltags , des rücksichtslosen Ausgleichens .
Die Großstadt packt den Fremdling mit eherner Gewalt .

Die 3. Verllaer Schuh - und Lederfachmeffe . Di « S. Fachmesse
der Schuh - und Lederwirtschaft eröffnet tu der Zeit vom 0. bi »
12. August den Reigen der diesjährigen Berliner Herbstmesse «
Veranstaltungen . Die beiden LuistellungShollen am Kaiierdomm
sNeue « ulohalle und Funkhaus ) find berelrs zum größten Teil
belegt . Bon besonderem Interesse ist die Sonderausstellung . Di «
Reklame des Schuh - und LederwarenhändlerS� ,
die namentlich dem Einzelhändler mannigfaltig « neue Anregungen
bieten wird . Während der Mesie findet ein großer Schuh «
Handelstag statt .

Nackte Kinder .
Es ist etwas Eigenartiges um unser Schamgefühl . Was sich

da draußen von weiblichen Wesen freudig im Badeanzug bewegt ,
würde wohl zumeist erschrocken aufkreischen , wenn es in seinen eigenen
vier Wänden nur im Hemd angetroffen würde . Unser Schamgefühl
ist zumeist verbildet und kann sich den menschlichen Körper nicht
ohne Badehosen oder Badeanzug vorstellen , eben weil ihm die
keusche Scham wegerzogen worden ist . So kann man noch da und
dort die erregten Proteste von Müttern erleben , weil 4jährige Buben
näckt herumlaufen und ste für das Seelenheil ihrer kaum Zjährigen
Töchter fürchten . Diese Art Schamgefühl ist höchst beschämend , beim
sie zieht die Göttlichkeit der Kinderkörper in den Schmutz . Bei den

nordischen Bölkern , wie Skandinaviern und Russen , baden draußen
die beiden Geschlechter , Männer , Frauen und Kinder nackt zusammen .
Die Rackthest zerstört ja auch eher die Lüsternhell , die alles Berhüllte
mehr oder weniger hervorruft . Auch die Körperkultur , das Pfllcht -
gefühl gegenüber dem eigenen Körper wird soviel mehr zur starken
Forderung . Es ist ein wahres Glück , daß viele einsichtig « Ettern
wenigstens die kleinen Kinder ohne die Qual der Badehosen stch
da draußen in den Gewässern tummeln lasten und nicht schon in
frühester Jugend die kindliche Unbefangenheit zerstören . Es ist eine
Freude , zu sehen , wie die Kinderchen in dem Master plantschen oder
mtt ihren braungebrannten Körperchen durch Sand und Heide sprin -
gen . Magere Kärperchen oft , denen so wenigstens Lust und Sonne
eine Kraftquelle gibt , die der mager bestellte Tisch zu Hause ihnen
nicht ganz verschaffen kann . Die falsch « Prüderie , die sich da und
dort noch regt , weicht wenigstens für die Kleinsten immer mehr der

natürlichen Empfindung . Das Schamgefühl einer tantenhaften
Missionswell . bei der der Weg zur Erlösung über die Badehose geht ,
muß sich zurückziehen . Wer die Welt , in ihrer göttlichsten Erscheinung ,
den Kindern , nicht nackt sehen kann , ist im Grunde zu bedauern . Er

mag sich auch Pferde , Hunde , Vögel und alles andere Geller in
einer Badehof « vorstellen und so mit seiner Phantasie dt « Schöpfung
verbestern , die Kinder aber soll er mtt seinem verlogenen Scham -
gefühl verschonen !

Aach die Straßenbahn flaggt nicht !
Das Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold war an die

Leitung der Berliner Straßenbahn herangetreten und hatte gebeten ,
an den Tagen der Bolksfeiern des Bersastungstages die Straßen¬
bahn mtt kleinen schwarzrotgoldenen Wimpeln z «
beflaggen . Die Etraßenbahn - Betriebs - G. m. b. H. hat daraus
folgenden verwunderlichen Bescheid erteilt :

JDem Antrage können wir nicht stattgeben , da wir grund -
sätzllch eine Beteiligung an polllischeu Angelegenheiten als öffent¬
liches Verkehrsmittel ablehnen .

'

Die Begründung der Ablehnung des Antrages des Reichs¬
banners Schwarz - Rat - Gold durch die Berliner Straßenbahndirek -
tion ist ebensowenig stichhaltig wie die gleiche des Berliner Mag !
strats . Man braucht nur darauf zu verweisen , daß z. B. au » Anlaß
der Arbellerolympiade nicht nur die Stadt Frankfurt a. M.
ihre sämtlichen Gebäude mit den Stadt - und
Reichsfarben beflaggt hatte , sondern daß auch die
Straßenbahn in Frankfurt a. M. , die doch immerhin ein
öffentliches Verkehrsmittel ist , ebensalls während der Dauer der
Veranstaltung ihre Wagen mit den Stadt - , Landes - und Reichs «
färben schmückte . Je mehr aber die amtlichen republikanischen
Stellen sich zurückziehen , desto stärkermuß die republlka -
Nische Bevölkerung ihre Pflicht erfüllen und durch
Flaggen Berlin einen festtichen Charakter geben .

Teilnahme der Waflersportler an der Verfassuagsfeier .
Die Sammlung der Berliner Wastersportler zur Teilnahm «

an der Berliner BerfastungSfeier hat bisher außerordentlich er -
frenliche Ergebniste gezeitigt . Die Wastersportler , ganz gleich , od
Ruder - , Kanu « oder Motor - Bootfahrer . werden sich am Sonntag ,
den v. August , vormittag « , an der Freiarchen - Brücke treffen , um
von dort au « eine Korsosahrt durch den Landwehrkanal quer durch
Berlin zn unternehmen . Zu der Feier , die am Nachmittag in
Treptow statifindet , werden sie auf die Oberspree zurückgekehrt sein
und dortauchaufdem Waster da « republikanische Bild vervollständigen .

Sinnenspiel .
*3] « us einem Tagebuch .

Mitgeteilt von Kurt Eisner .

Wir verheiraten uns schließlich auch nur au » Neugierde : wie

ste wohl ausseh «. Und wenn wir ausgesehen haben , dann beginnt

das Elend , dann entdecken wir plötzlich ihr « Seele und bemerken »

daß zwei ewig sich fremd bleibende Menschen sich aneinander ge -

schmiedet haben , um der Sentimentalität de » Leiblichen willen .

Di « Sehnsucht noch dem Körper ist durchaus nicht bloß « Natur .

sie entstammt gerade dem Raffinement der Kultur , der Ent¬

wöhnung und Unkenntnis des hüllenlosen Reizes ; ste ist mindestens

halb ästhetisch , die künstlerisch « Begierde , die große Mannigfaltigkell
der Formen , diesen intimen Wechsel gerade im ähnlichen mll den

Sinnen künstlerisch zu genießen . Der rohe Trieb allein würde nicht

so viel Umschweife machen , sich zu verästeln , erhitzen und erschöpfen .

Hab « ich nun den Fremden nlederphllosophisrt ? Es ist nichts

Dunkles mehr in metner Stimmung , ich erkenn « sie mit wissen -

schaftlicher Klarheit — und dennoch : ich fürchte mich vor der nach -

sten Nacht . . . Welche Brutalitäten werde ich morgen berichten

müssen . . . 2

11. August .

Ich hatte den ganzen gestrigen Tag in den Dienst der einen

Aufgabe gestellt , mir die gehörige Menge Müd. gkett zu verschaffen .

Ich blieb länger im Walde als gewöhnlich , versagte mir dt - Mtt -

tagsrast ,n den Dünen , wandert , nach dem Esten in den Wald

und richtete es so künsttich ein , mich zu verirren , daß ich wirklich

erst abend - den Weg wieder fand und tvdesmatt in meinem Gast -

hau » anlangt «. Aber ich hatte zu oft mir erklärt , daß ich unter

ollen Umständen einschlafen müßt - , als daß nicht — nach dem

Sag de » psychologischen Widerspruchs — der gegenteittge Erfolg

hätte eintreten sollen . . ,
In dem ersten Anprall der Müdigkeit schlief ich allerdings ein .

erwachte aber schon nach wenigen Minuten völlig munter und als «

bald Hub wieder das Pläneschmieden und Bildermalen an . Der

gestrige Nachtromau spann sich seine Fortsetzung .
Heute handelte es sich um das Programm meiner neuen

Drautschast . . . Wie würde ich es anfangen , um alles Kösttiche

bis zum letzten zu genießen . Ich beginne einen Zyklus von

Situationen zu entwerfen . Sellsam , wie wenig erfinderisch meine

Phantasie sich erweist ! Sie vermag nicht « Ungewöhnliches , Hold -

verklärtes in künstlerischer « t - ig - rnng der Szenen aneinander zn

reihen . Sie sträubt sich , de » Text für mein vbeitteuer zu dichte «.
Jedoch , endlich beginnt sie ihr Werk : «in Spaziergang tn die Däm -

merung zu zweien , ein zufällige » Treffen , einfältige Neckereien , in
denen doch da » Feuer sacht glimmt . Dann ein halbe » Berabreden ,
eine Reihe zarter , leiser Annäherungen und al » End « de » Bor »

spiels : ich gelette das Kind am finsteren Abend , al » es von einer

Freundin am anderen End « de » Dorfe « heimgeht : wir verlleren
— was ist natürlicher in der Dunkelheit — den Weg , irren stunden -

lang — was tut ' » der Dater hat seinen Torockabend im Wirts -

haus und kehrt vor Mitternacht nicht zurück und wie wir uns

durch ein kleine » Dickicht drängen , werden wir von den Zweigen

sestgehallen , wir suchen den Ausweg und finden ihn . indem wir

jählings in einem langen , endlos langen Küste oerschmelzen . Nie «

mand hat « w Wort gesprochen , niemand von Liebe geredet , und doch

ist der Zkuß wie eine wunderbar pünktliche Verabredung ; denn ich

küste nicht nur , ich werde auch geküßt , im gleichen Augenblick . . .
Bis hierher hatte die nächtlich « Phantasie ein wemg mühselig

ihre Aufgabe gewälzt . Da aber unterbrach ich fl , mtt scheltendem

Spott . O, du armselig « Phantasie ! Da » nennst du neue » erstn »
neu und unerhörtes gestatten ? Nichts ist neu und nicht » ist uner -

hört . Du ttschest nur ein dreistes und schwächliche » Plagtat aus ,

zündest an einstigem Sonnenglanz dcln triefendes LIchtstümpfchen

an . um aus deinem modrigen Keller Derbrauchtes aufräumend

emporzufördern . Weißt du nicht mehr , daß ich das alles schon
erlebt habe , ohne dich vorher um Rat zu fragen und deine Pläne

einzufordern , sondern frisch und keck aus dem Stegreif ? Wie matt

ist , was du jetzt unsrei nach dem Leben nachstümperst und ea Hilst
dir nicht , daß du den Schein des Ursprünglichen . Jungen hervor -

zulocken suchst , indem du da « Personal dieser alten Liebe - geschichte

Usttg wechselst . Es bleibt doch die gleiche Handlung , nur verblaßt
und verkrüppell : denn damals oerrann uns die Jett tn Strahlen
und Flimmern , in Brausen und Fluten . Do , Alltäglich « wird

uns zum Ungewohnten und jeden Augenblick entdeckten wir ein «

neue Well , die eigen » für uns geschaffen schien . Freilich , da » läßt

sich nur einmal erleben ! . . .
Und da streck « ich sehnsüchttg die Anne au » : komm , komm ,

komm ein wenig — Klaral
Eine Ruh « kam über mich und der Schlaf schloß endlich seinen

Frieden mtt mir .

12. August .
Das war «in sröhlicher Tag , unsäglich erquickt , lenzmorgen -

ähnlich stand ich in der Frühe auf . Alles Abenteuerliche , Fiebrische
war verschwunden . Ich streifte den ganzen Tag ins Blaue und

Lichte , plauderte mtt jedem Menschen , der mir in die Quere kam .
nnb trank wich gesund in dem Gedanken , daß mir — ■ nur ein paar .

hundert Kllometer entfernt — etwas Liebes , Vertrautes blüh « —
eine sicher « Zuflucht für alle Ungebärdigketten meiner Natur . Auch
das Wetter hat die Schwüle der letzten Tage verloren und es weht
ein erfrischender Wind . Als ich nach Sonnenuntergang allein an
dem vereinsamten Strand entlang wanderte , spielte ich wie «tn
Kind mtt den heranrauschenden Wellen Haschen und jubelt « vor
Stolz , wenn es mir gelang , dicht an der Brandung schreitend » doch
den Wogen ttstig - behend auszuweichen . In die letzte Röte aber
am Horizont sang ich über die schaumbesponnen « Flut wein « alten
Liebeslieder , die einst aus erfüllter Stimmung enffprvsten , und
ich trug dem verglimmenden Schimmer auf , sie wohl zu bewahre « .
ste mtt hinunter zu nehmen in die kühle Tief » und sie mir morgen
geläutert und gestähll auf den Flügeln der Morgenröte wieder -

zubringen .
Und jetzt am Abend sitze ich in der Weinlaube im Garten , still

versunken in sriedsame » Sinnen und schreib « beim flackernden

Lampenschein . Wenn es gar zu unruhig brennt , so gibt mir da »

erwünschten Anlaß , die Feder fortzulegen und mich ganz der hei -
llgen Stille innen und außen zu ergeben . Es scheint mir durchaus
nicht mehr grausam , daß wir da » Schönste nur einmal zu erlebe «

vermögen . Wir sind immer noch glücklicher als die Talipot - Palmen
Eeylons , die achtzig Jahre alt werden , ehe sie zum ersten und

zum letzten Male blühen , denn mtt der sinkenden Blüte stirbt auch
der Baum . Wir treiben die einzige Blüte im Anfang des Dasein »
und leben dann von der Erinnerung . Oder wäre es am End «

nicht doch bester , wenn aus dem kurzen Blütenrausch sich nicht ein

langes blütenloses Wachsen und Welken hinausspinnen würde ?
Wenn wir auf dem Gipfel im Blitzschlag endigten , statt langsam
wieder hinabzuschleicheu . . . Rein , uein , dies « feine entsagende
Erinnerung ist das Künstlichste . . . War denn überhaupt der

Rausch jemals so herrlich , wie es uns später «rschetnt ? Konder¬
bor , daß mau das niemals so recht weiß .

1 & August .

Ich bin völlig gehellt , ich habe heute — am mich auf die

Probe zu stellen — mit Mienchen über die Gartenhecke gesprochen .
Sie errötete dabei sehr einsättig , durchaus nicht rostg , sondern fast
ins bläulich « schwelfend — wie kann die Derlegenhett stch so ge -
schmacklo » äußern ! Mienchen ist wirtlich ein Ganschen und «ichi
nur im Geiste , sondern auch im Gang . Ich habe sie früher — es

ist schon lange her — mtt krankhafter Phantasie statt mtt gesunden
Augen geschaut . Ich bin überzeugt , ich stürbe schon beim ersten

Kuß aus Langeweile !
Ich sehne wich nach Haus « , ich sehv « mich , ich sehne mich .

i . . . . . .. ( Fortsetzung solgtA J f



vee ftm Präsident der ReichsbehndireMon öerkn .

Do « Publikum will er als »guten Kunden " behandeln .
Die Reichsbahndirektion Berlin hat einen neuen Präsidenten

erhallen . Präsident Weihrauch , der Nachfolger des in den Ruhe -
stand getretenen Präsidenten Wulff , ist nach kurzer Dienstzeit in das
Verkehr sministernitn , aus dem er gekommen war , zurückgegangen .
Sein Nachfolger im Amt des Präsidenten der Ncichsbahndirektion
Berlin wird jetzt der bisherige Präsident der Reichsbahndireltion
Frankfurt a. M. , Dr . S t a p ff .

( Bestem harte Präsident Dr . Stapff , um sogleich Fühlung mit der
Berliner Presse zu nehmeg , Pressevertreter zu einer Sitzung nach
dem Dienstgebäudc der Rcichsbahndirektion eingeladen . Er wies

darauf hin , daß B e r l i n i h in n i ch t f r e in d i st. In Berlin hat
er , als er aus der Iustizlaufbahn in den Reichsbahndienst überging ,
einen Teil seiner Ausbildungszeit durchgemacht . Nach längerer
Tätigkeit bei den Direktionen Königsberg , Essen und Köln kam er
abermals nach Berlin und arbeitete als Geheimer Oberregierungsrat
im Ministerium . Das ihm später übertragene Amt des Präsidenten
der Direktion Frankfurt a. M. vertauscht der jetzt Siebenundfünfzig -
jährige niit dem Amt des Präsidenten der Direktion Berlin , so datz
er zum dritten Male in die Hauptstadt zurückkehrt . Präsident Stapff
will , wie er ausführte , in der Verwaltung den kaufmännischen Geist
pflegen . , . W eg mit der alten Bureaukratie ! " verspricht
er . Die Benutzer der Eisenbahn will er so behandelt wissen , w i e
der Kaufmann seine guten Kunden behandelt .
Diesen Grundsatz allen Stellen der Verwaltung einzuprägen und

ihnen Höflichkeit gegenüber dem Publikum zur Pflicht zu machen ,
werde sein Bestreben sein . Weniger erfreulich klang , was der neue
Präsident über die Pflicht der Sparsamkeit sagte . Gerade die
Reichsbahn habe unter dsn Rsparationslasten zu leiden . Daruin

müsse das Publikum , wenn sie die Ausgaben auf das Notwendige
beschränkt , Nachsicht üben ! Präsident Dr . Stapff schloß mit der Per -

sicherung , daß trotz dieser Fessel die Reichsbahn sich auf der Höhe
ihrer Entwicklung halten und dem Wohl des deutschen Volkes dienen
werde .

Auf die besondere und schwierig « Aufgabe , die der Reichsbahn -
direktion Berlin durch den örtlichen Berliner Verkehr gesteckt ist ,
ging der neue Präsident nicht näher ein .

Erlebnis im verlkner Ratskeller .

Lichterfclder postsekreläre als Ruhestörer ?
Daß bei der gegenwärtigen Hitze oft ein Glas über den Durst

getrunken wird , kann man oerstehen . Was man aber vor einigen
Togen im Berliner Ratskeller sah und erleben konnte , spottet
denn doch jeder Beschreibung und man ist erstaunt zu sehen , daß

dieses einst so ruhige solide Lokal immer mehr zum Tummelplatz
national besoffener Menschen wird .

Drei anscheinend den „bessere » Ständen " angehörende Herrchen ,
wie wir in Erfahrung brachten . Postsekretäre aus Lichter -
f e l d e , gerieten bei Bezahlung ihrer Zeche mit dem Kellner in
Wortwechsel , der nach ihrer Meinung drei Glas Bier zuviel be -
zähst haben wolste . Hierüber große Entrüstung und einer der
Herren drohte sogar , dem Kellner einen Stuhl ins Kreuz
zu werfen , wenn er nicht mache , daß er fortkomme . Das andere in
der Nähe sitzende Gäste sich über eine solche Ungezogenheit auf -
legen , versteht sich von selbst . Es gab eine Aufregung , die sich erst
legte , als die Ratskellerkapelle mit ihren Weisen einsetzte . Der erste
Streit war beigelegt . Wer aber glaubte , daß sich nun bei den
Klängen der Musik die Situation wieder bessern würde , hatte sich
geirrt . Die drei Herren gebürdeten sich nunmehr wie Bessene ,
schlugen auf den Tischen herum , stellten sich vor der Kapelle auf und
dirigierten und belästigten jeden , der ihnen in die Quere kam .
Alles war fürsie . Judengesindel " ! Die Musiker wurden
reichlich mit Bier traktiert und bald bildete sich zwischen ihnen und
den drei Wilden ein recht freundschaftliches Verhältnis heraus .
Fridericus Rex wurde verlangt und — wurde auch gespiest , was
bei einem Teil der Gäste Widerwillen auslöste und als ein Gast ,
und dies mit demselben Recht , die Marseillaise verlangte ,
ging es bald recht „ lustig " zu. Hierauf erschien die Polizei und die
Herren wurden mit einer außerordentlichen Rücksicht gebeten (! ) ,
des Lokal zu verlassen . Nach ungefähr 5 Minuten waren
sie wieder da und ihr Treiben ging von vorn los .
Wieder wurden die G S st e belästigt und mit Schlägen be -
droht , so daß viele der Gäste , die auf Reinlichkeit halten , den
Ratskeller verließen . Der junge Wirt des Ratskellers spielte bei der
ganzen Sache eine recht zweifelhafte Rolle . Auch die Herren Musiker
( welcher Organisation mögen diese Herren eigentlich angehören ? ) ,
die für einige Glas Bier Unwillen unter den Gästen hervorriefen .
sollten von berufener Stelle aus bald eines anderen belehrt werden ,
denn es i st nicht das erstemal . Ist gegen ein solches
�. reiben die Stadtverordnetenversammlung machtlos und wäre nicht
einmal eine Aussprache darüber angebracht ? Denn s e l b st Stadt -
verordnete wurden belästigt und mit Schlägen bedroht .
Es ist doch wohl ausgeschlossen , daß man den Berliner Ratskeller zu
einer Filiale des berüchtigten Cafes Wilhelma weichen läßt . Oder hofft
man im Roten Hgus , durch Zulassung völkischen Krakels in einem
ftodteigenen Lokal den Berliner Fremdenverkehr zu fördern ?

W« g « n Verführung Minderjähriger .
Bor wenigen Monaten herrschten im Bürgerpark zu Pankow

unglaubliche Zustände . Dort trieben sich scharenweise Schul -
inadchen umher , die sich mit Spaziergängern einließen und mit
ihnen zusammen in eine Bude auf einem Rummelplatz gingen . Als
Folge hiervon waren kürzlich sechs teils oerheiratete Männer , dar -
unter ein O b e r i n g e n i e u r und sogar ein Kriminal -
ä f s i st e n t wegen Verführung minderjähriger
Mädchen angeklagt . Don diesen wurden allerdings fünf frei -
besprochen , weil sie sich über das Aller der Mädchen geirrt hotten .
So blieb schließlich alle Schuld an einem Kaufmann T. hängen , der
l Jahr 4 Monate Gefängnis erhallen und hiergegen Berufung ein -
gelegt hatte . Landgerichtsdirektor S i e g e r t führte in der gestrigen
neuen Derhondluna aus , daß man menschlische » Mitleid
dem Täter nicht oersagen könne , aber unter allen Um -
ständen müsse die heranwachsende Jugend geschützt werden . » An -
geklagter , es ist nicht so, daß Sie von den Mädchen verführt wurden ,
sondern Sie haben die Mädchen verführt und Sie verderben damit
das ganz « Schicksal dieser Personen . Wir können nicht milder sein ,
als das vorige Gericht . Sie sollen lö Monate lang im Gefängnis
über Ihre Schandtoten nachdenken . "

Die teure Bockwurf » .

Die übermäßige Ausnutzung der Konjunktur hatte dem Schank -
« irt Paul Mummert aus Weißenfee eine Anklage wegen Preis -
treiberei zugezogen . Der Angeklagte hatte in einer Gastwirffchaft
während des Weißenseer Pferdemarktes im vorigen Jahre von
einem Händler für eine Portion Bockwurst S . ZO M.
verlangt , wozu dann noch der lvprozentige Bedienungsaufschlag
kam . Dem Gast erschien der Preis doch etwas zu ungeheuerlich

und er stellt « den Wirt selbst zur Rede , bekam aber die höhnische
Antwort : „ W e n n es Ihnen zu billig ist , können Sie

ja mehr zahlen . " Darauf machte der Gast Strafanzeige
wegen Wuchers . Vor Gericht ergab sich, daß der Einkaufs -
preis für die Bockwurst , die ohne jede Beigabe lediglich mll einem
Klecks Mostrich geliefert worden war , 8 0 Pfennig betrug , sodaß
der Gewinn nicht weniger als 212 Proz . betrug . Das
Gericht erkonnte an Stelle einer oerwirkten Gefängnisstrafe von einer

Woche auf 150 Mark Geldstrafe . Auch die Strafkammer des Land -
gericht III , die sich in der Berufungsinstanz damit zu beschäftigen
hatte , fand keinen Anlaß , die Strafe herabzusetzen , denn das an -

ständige Publikum müsse gegen derartige Ausbeutung geschützt werden .

Antrag auf Toöesftrafe im Mo? öprozeß Hausse .
Nach vierstündigem Plädoyer der Staatsanwälte in dem Prozeß

um den ermordeten Bierkutscher Hauff « in Potsdam beantragte
Assessor Dr . Steinhirt gegen Lonnig au ? dem Jugendgerichts -
geietz heraus wegen Mordes , versuchten Raubes und Einbruch -
diebstablS auf 10 Jahre Gefängnis . Er beantragte , ein
Jahr Untersuchungshaft als verbüßt anzurechnen . Gegen den
Angeklagten Simon wurde wegen der gleichen Verbrechen die
Todesstrafe und ein Jahr drei Monate Zuchthaus
und dauernder Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte beantragt .
Sech ? Monate Untersuchungshaft sollen bei ibm angerechnet werden .
Die Angeklagten nahmen die Anträge vollständig gleichgültig auf .
DaS Urteil wird am Sonnabend gefällt .

Erhöhung der Milchpreise .
In den letzten Tagen verringerten ficki die Eingänge an Frisch -

milch nach Berlin infolge Mehrverbrauch der Erzeuger während der
Ernte , Mehrabgabe von Butter an die Erholungsorte und durch
Minderprodullion . Um die Zufuhren zu steigern , mußte der Er -
zeugerpreiS ab 31 . Juli erhöht werden . Der MilchprciS stellt sich
in den Milchbandlungen ab Sonnabend , den l . August , auf 35 Pf .
pro Liter Vollmilch und 17 Pf . für Magermilch und Buttermilch . —
Mit anderen Worten , die Berliner können Milch haben so viel sse
wollen , so bald sse höber « Preise zahlen . Dann gibt es nämlich
plötzlich keinen „ Mehrverbrauch kür die Ernte " , keine „ Butter an
die Erholungsorte " mehr und wie derartige Ausreden heißen .

Wo ist das Berfaffungstag - Abzeichen zu haben ?
Da " Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold hat aus Anlaß der Der »

iassungSfeier ein geschmackvolles VerfassungStag - Abzeichen herstellen
lassen . DaS VerfassungStag - Abzeichen berechtigt allein zur Teil -
nähme an allen Veranstaltungen am 8. nnd g. August ohne weitere
Nachzahlung . Der Preis beträgt nur 1 M. DaS VerfassungStag -
Abzeichen ist bei der GeschäitSstelle des Reichsbanners Schwarz -
Rot - Gold , Berlin 8 14. Sebastianstr . 37/39 , und bei den einzelnen
Kameradschaften sowie bei folgenden Stellen erhältlich : Reichs -
geschäftsstelle der Deutschen Demokratischen Partei , Bernburger
Straße 18 : ReichSgesSäftsstelle der Zentrumspartei , Französische
Straße 82 : Erpedition des „ Vorwärts " , Lindenstr . 3 :
Dietz - Buchbandlung , Lindenstr . 2 : KaufhauS des Westens
und in allen Warenhäusern von Hermann Tietz .

<st «m»reffeu der brandenburgischeu Jungsoziulisten .
Am Sonnabend , den 25. Juli fand in Oranienburg ein Gau -

treffen der brandenburgischeu Jungsozialisten statt , das von etwa
90 Delegierten und Gästen besucht war . Nach der Jenaer Reichs -
konferenz der Jungsozialisten war durch Beschluß der Reichsleitung
bei der Einteilung der jungsozialistischen Bewegung in Gaue ein
gemeinsamer Gau Berlin - Brandenburg gebildet worden , und Berlin
hatte den Auftrag erhalten , die erste gemeinsame Gaukonferenz
einzuberufen , auf der nunmehr auch Fürstenwalde , Lucken -
wnlde , Nowawes und Trebbin vertreten waren . Im
Mittelpunkt des Treffens stand ein Referat des Genossen Viktor

Engelhardt über „ Die Aufgaben der Jungsozia -
listen " . Genosse Engelhordt entwickelte einleitend seine Gedanken
über die Entstehung und den Charakter der Jugendbewegung , die
in der Zeit der absterbenden bürgerlichen Kultur den Kampf gegen
den zum Materialismus und Egoismus erstarrten Individualismus

aufgenommen und neue Werte zu bilden oersucht hat . Diese Werte

zu verwirklichen vermag nur die sozialistische Jugend , indem
sie einerseits durch die Führung des Klassenkampfes die kapitalistische
Ordnung vernichten , andererseits durch Schaffung sozialistischer Kul -
wr in ihren eigenen Reihen bereits heute die sozialistische Gesell -
schast gestalten hilft . Di « Jungsozialisten sind berufen , an beiden
Aufgaben mitzuwirken : sie sollen aus ihren Reihen „ Strategen "
gegen die bürgerlichen Mächte und „ Gestalter " für den Aufbau
des Neuen stellen . Sie selbst müssen über die bürgerliche Kultur
. Pnauswachsen , mn voranzugehen in dem Kampf für die neue
Gesellschastsordming . An die Rede Engelhardts schloß sich eine
Aussprache an , die den theoretischen Ausführungen des Referenten
nichts hinznküote , sondern praktische Fragen der Erziehungs - und
Schuluiigsarbeit der Jungsozialisten behandelte .

Das Ruridfunkprogramm .
Freitag , den ZI . Joft -

Äuller dem üblichen Tagesprognmm :
4 40 Uhr nachm . : Zehn llinnten für die Fran . ( Ratschläge

für die Wäscherei im Fünshait von Apotheker Georg Zander ) .
5 —6. 30 Uhr abends : Konto L 1. a) W. Mflhldorfer : Ein Herz das
nicht liebt , b) Sullivana : O laß mich träumen , e) V. E. Neßler :
Ihr heißet mich ■willkommen , aus ,Dor Trompeter von Säkkingen "
( Kammersänger Peter I - ordmann , Baß ) , — 2. Verdi : Arien der
Leonore , ans „ Der Troubadour " , a) Es glänzte schon das Sternen¬
heer , b) In deines Kerkers tiefe Nacht ( Edith Delbrück , Sopran ) . —
8. Arthur Schnitzler ( Ida Orloff - Leppmann , Bezitation ) . — 4. a)
V. E. Neßler : Als ich zum erstenmal dich sah , aus „ Der Trompeter
von Säkkingen " , b) P. Lordman ; Rundlauf des Weines , e) F . Ries :
Am Rhein und beim Wein ( Kammersänger Peter Lordmann ) . —
5. a) Brehms : Nicht mehr zu dir zu gehen , b) Die Mainacht ,
e) Hngo Wolf : Verschwiegene Liebe , d) Hugo Wolf : Verborgenheit ,
e) Gounod : Frühlingslied ( Edith Delbrück ) . Am Flügel : Ludwig
Preiß . 7 — 7. 50 Uhr abends : Hens - Bredow - Schule ( Bilaungskurse ) .
7 Uhr abends : Abteilung Gartenbau . Gartenbaudirektor Ludwig
Lesser . Präsident der deutschen Gartenbaugesellschaft : Der Garten
als Stätte des Wehnens und der Geselligkeit . 7. 30 Uhr abends :
Hans - Bredow - Schnle ( Hochschulkurse ) . Abteilung Geographie .
Dr . Konrad Krotschmer . Professor an der Universität Berlin : Das
Erdbüd im Wandel der Zeiten . 4. Vortrag : Im Zeitalter der Ent¬
deckungen . 8 Uhr abends : Fran Dr . med . Hildegard Jnnkers -
Kutnewsky : Der weibliche Körperbau und seine Bedeutung für
den Sport . 8. 30 Uhr abends : Oichester - Konzert Dirigent :
Dr . W. Buschkötter . 1. Thuille : Romantische Ouvertüre . 2. Busoni :
Violinkonzert ( Stefan Frenke ! , Violine ) . 8. Beethoven : Sechste
Sinfonie ( Pastorale ) . Erwachen heiterer Empfindungen bei der
Ankunft auf dem Lande — Szene am Bach — Lustiges Zusammen¬
sein derLnndlcuto — Gewitter . Sturm — Hirtengesang , frohe nnd
dankbare Gefühle nach dem Sturm . ( Berliner Funkorchester ) .
10 Uhr abends : Bekanntgabe der neuesten Tagesnachrichten . Zeit¬
ansage , Wetterdienst , Sportnachrichten . Theater - und Filmdienst .

Haselnüsse im Pudding

Der zwev « Tekl der Konferenz brachte die Erörterung
organisatorischer Fragen . Es wurde eine Gau -
l e i t u n g gewählt , die sich aus je einem Vertreter der heute be -
stehenden brandenburgischeu Provinzgruppen , drei Berliner Der -
tt eiern und dem Reichsausschußmitglied des Gaues zusammensetzen
soll . Als Berliner Bertreter wurden die Genossen Lamm , Lepinfki .
Maria Hodann in die Gauleitung gewählt . Die Gruppen der

Provinz werden ihre Vertreter noch benennen . Als Vertreter des
Gaues für den Reichsausfchuß , die der Reichsleitung beigeordnete
Körperschaft , wurde Genosse Pemmann - Berlin gewählt .

Schweres Fahrstuhlunglück .
In den Abendstunden des Donnerstags ereignete sich im Haule

Bleibtreuftr . 15/13 zu Charlottenburg ein Fahrstuhlunsall .
Bei Ausführung von Arbeiten im Fahrstuhl stürzte der Hilfs -
Monteur S ch » e r vom vierten Stock in den Fahrstnhlschacht , wo
er mit schweren Verletzungen liegen blieb . Scki . wurde in

hoffnungslosem Zustande von der Feuerwehr in das Krankenhaus
Westend gebracht . _

Ein Jeff der Liebe wurde die Veronstalwng des Pflanzer -
verein ? Wilhelmstrand - Oberfchöneweide am ver -

gangenen Sonntag . Nachdem man die Waisenkinder im fest -

lichen Zuge eingeholt hatte , wurden alle Kinder an die Kolonisten ocr -

teilt , von denen sie mit Kaffee und Kuchen bewirtet wurden . Da -

nach ging es wieder zum Festplatz , wo «piele , Theater und Tan ;

für die Kinder stattfanden . Der Vorsitzende Wa r n k e hielt die

Begrüßungsrede , Herr Reinhold , Vorsitzender vom Provinziol -
verband der Kleingärtner , die Festrede , und die Genossin Stadträtin

Weyl hielt eine Rede über die Lage der proletarischen Kinder .

Dann gingen die Kinder wieder zu den Kolonisten zum Abendbrot .

wo sie reichlich bewirtet wurden . Um ö Uhr erfolgte der Abmarsch

nach dem Waisenhaus .

Di - Einäscherung Emil Eichhorn » . Am gestrigen Donnerstag -

vormittag fand die Einäscherung des verstorbenen kommunistischen
Abgeordneten Emil Eichhorn , der nach der Revolution Polizei «

Präsident von Berlin war . statt . Lon� sozialdemokratischen Ab -

geordneten war der ReichitagSpräsident Löbe sowie die Abgeordneten

gubeil . Moses nnd Künstler erschienen . Der kommunistische Ab -

geordnete Fritz Heckert entrollte ein Lebensbild . de « Verstorbenen .

Für die kommunistische ReichStogSfraktion sprach Abg . Koenen .

Lanhausen lhall für wasiersporller . Ein sehr schön an der Havel

gelegenes Gelände , das stillgelegte Gaswerk Heiligensee , der Berliner

Städtischen Gaswerke A. - G. gehörig , bietet Wassersportlern für deren

Familien Gelegenheit zum Landaufenthalt . Auf dem etwa 12500

Quadratmeter großen umzäunten Gelände mit 200 Meter Wasser -

front können kleine Wohnlauben mit Ziergärten an -

aelegt werden . Wasser - und Sasleitungsanschlüsse sind vorhanden ,

ebenso massive Gebäude zur Unterbringung von Booten . Das

idyllisch an Wald und Wasser gelegene Fleckchen ist bequem mit der

Straßenbahn zu erreichen . Weiteres im Inseratenteil .

Der Stand der Typhusepidemie .

Anklam meldet keine Veränderung der Lage . Hier ist die

Sittlatton stabil . Der Otterslebener Krankheitsherd ist im

Rückgehen begriffen . Die Hamburger Krankheitsfälle sind

isoliert . Einige neue Erkrankungen sind hinzugekommen . Es handelt

sich offensichtlich um Kontaktfälle . In den Ostseebädern sind

auch weiterhin keine Tyhussälle zu verzeichnen . Alle anderen

lausenden Gerüchten beruhen auf Irrtum . In Solingen sind be -

lanntlich zwei neue Todessälle hinzugekommen . Es ver -

lautet , daß einige weitere tödliche Krankheitsousgänge zu ver -

zeichnen seien . Den amtlichen Stellen ist hierüber noch nichts be -

tannt . Die Gefahr in Beelitz bei Potsdam ist behoben . Im

übrigen sei festgestellt , daß , wie ein Typhustabellarium de » letzten
Jahrzehnts ergibt , um . diese Jahreszeit die Typhuser -

krankungen regelmäßig sehr erheblich zunahmen . i

Parteinachrichten für Sroß - Serlin
ftew n bot Beztrkzlreretarlot ,
2. Hot, ! Xtev . recht », l » richten .

Sinfrnlnmgt « für Mtft Otnbri ! find
Berlin 6 » . « , «indruitratz » S.

U. Jhrt » » fnEU « . Sie Ordner » cm Kreisfett in der FlnM - Srocmi melde »
fidj Sonntaa fall ) 10 Uhr in der «indl - Brauerei , Sermcnnstraße .

heule . Areilag . den ZI . Zuli :

TL tOt eifattnbatf . I Udr MiablStter Sri So na » abb - wr . Sie »ejitts .
fühttt foTaen für Berbreituna . . _

70. « W. Schi nt dem . Die Sintrittak - rten nur . BoHsfeil müssen Ii » Connfoa
nochmitta « 4 Uhr beim Genossen Wildelm Martin a dar rechnet fein , oamt .
liche Genossinnen nnd Genossen trei ' scn sich am Sonnt » « mit >dr «» fta .
milien nachmitta «» TU litt jtnn ÄInnarsch nach dm Birkenwaldchen cm
itaitcr . Wildclm. Vlati . _ .

Znnaieliatlsten . s roh . «erlin : Di« Dawren merten redeten , dl « «oremnlinccn
de » Unkostenbeitra ««» dar . �unatojialistischen Blätter " und der Sommer .
s- Ilkarten unoenüslid ) ir. it dem Ecnosscn Paul Hondemann , 0 112,
Weichlclstr . 0, vor »unedn : en . — Spiilcic - ' eiulchalt : B. lder in Poltkarten -
arid « mnn Sommerspiel ( Dauern , und Dolkstaii . ,t,enen . Echludausnalime )
lönnen » um Preise von 20 Pf . pro Stück aegen Poreinsendung de » Be-
traoe » tRückvorto deilearn ) von Eavin Padl . Berlin R 20, Pankstr . 26,
de »oaen meiden . — Mitte : 8 Uhr Gruvpenadend Schule Gipoltr . 28», Be.
sprechuna de» Patteiproaraunnentmurf ». „ Borwlrts " vom 28. Juli mit -
drinaen . — Srupp « Schiueder »: 8 Ud: Gruppenabend Iligenddeim Buben e.
{trade tBolkstaniraum ) . Vortrag de» Den. v. Puttdamer über „ Di « po-
littsch « Lag«" .

ch
Zt. «bt . Bin 3. Buauii ftnS «t unser ssrauenau - fluz nach Airschaarte » statt .

Trelfpundt 11 ' A Ilbr Bablchof Schörchaus «! Wlee . Güll « wcküoivmen .

1 Sterbetafel See Groß - Serliaer Partel - Grgantsatioa I
**■ Wbt. » m Mittmach . 20. IuN . verstarb unser alter S«nots « Hermann

Tschirschke , Manteufselstr . 76. Dl « Einäschern nq findet am Sonnabend ,
1. «ufluft , natf . mittaas 6 Übt , im «rrmatorium Bauuischulenmea statt .102. «ffit . Baumschulenmeq . Unsere alt « venzssin grau Botde . Bebrina »
*raf « JL ift stätlid , nerstotben . Einäschern na Sannabend , L BnauhT naro -
m- . ttaa » 4 % Ildr . im « rematonum Baumschuienm ««. Bllseiti « Deteiliguna der
Genossen und Genossinnen «rmünscht .

Jugenüveranftaltungen .
heule . Areikag . den ZI . Infi :

«bartotte - itawr : Sipssnenstr . 4. Bortra »: «ukqoben der SÄI . - Moabit T:
k>em- n, »r . 20. Vortrag : Die Gc' adren der Tuberkulose . — Moabit ll : Schul «
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slncj etwas Neuartiges . Der herzhafte Geschmack der unter

der Südsonne gereiften Haselnüsse gibt dieser bisher

einzigartig dastehenden Puddingart einen eigenen Reiz .

Jeder Puddingfreund und Feinschmecker schwört auf diesen



Kulturarbeit im Norden Serlins .

Bei der Schaffung städtischer Parkanlagen waren in früheren
Iahren vorwiegend ästhetische Erwägungen maßgebend : so ent -
« uiden der 5) umboldthoin , Friedrichshain usw . Die hygienische Be -

' cutung des Stodtparks als Lunge der Großstadt trat damals nicht
o in den Vordergrund , ebensowenig waren es die Spiel - und

Sportbetätigungen , welche Veranlassung zur Schaffung größerer
trüner Freiflächen gaben . Durch das Wachstum der Stadt liegen
Zie vorhandenen Grünanlagen z. T. inmitten des chäufermeeres
und find in ein Mißverhältnis zur Größe der Bevölkerungszahl
gekommen . In anderen Ländern , in denen die Bedeutung der
Spiel - und Sportbewegung siir die gesundheitliche Entwicklung der

Bevölkerung rechtzeitig erkannt worden war , stich in den Städten
eis zu ö und 6 OuadratmAer pro Kopf der Bevölkerung an Grün -
Jüchen vorhanden . Man hat sich nicht gescheut , ganze
Stadtviertel niederzulegen und auf deren Stelle

Grünanlagen zu schaffen .
Der Bezirk Wedding hat eine Gesamtfläche von 1Z0M6

Hektar , hiervon waren im Jahre 1922 öffentliche Park - und Platz -
anlagen nur 66,34 Hektar bei einer Einwohnerzahl von 337 193 .
Es entfielen also auf einen Einwohner nur 1,9 Quadratmeter Grün -

' lache . Das Mißverhällnis der Grünslächen zur Bevölkerungsdichte
würde in Zukunft noch stärker in die Erscheinung treten , wenn man
t ' rücksichtigl , daß bei der oben angeführten Bevölkerungszahl als
bebaute Fläche 430,71 Hektar in Frage kommen und zurzeit noch
361,98 Hektar als Bauland ausgewiesen sind . Eine vorausschauende
Politik muß zum Ziel haben , dieses Mißverhältnis zwischen Be -

völkerung und Grünflächen zu beseitigen und jetzt schon zu ver -

hindern suchen , daß unnütz Werte vernichtet werden . Dies kann

erreicht werden einmal dadurch , daß eine Auflockerung der Bebau -

ung stattfindet und Grünzonen eingefügt werden , zum anderen
wird es sich als notwendig erweisen , die zum Teil innerhalb der
bebauten Fläche vorhandenen Friedhöfe in Größe von insgesamt
?9ch Hektar zu Parkanlagen umzugestalten , wie dies ja auch in
anderen Städten , wie Hannover usw. , bereits geschehen ist . Hier -
zurch würden bei der oben angeführten Bevölkerungszahl 1,94 - 1,8
— rund 3,7 Quadratmeter Grünfläche auf den Kopf der Bevölkerung
entfallen .

In den letzten Jahren ist dem Dezirk Wedding in der I u n g -

f e r n h e i d e «in Dauerwaldgebiet in Größe von 19,50 Hektar aus¬

gewiesen worden . Falls die mit dem Fiskus schwebenden Ler -

Handlungen wegen Ankauf der Fläche in der Jungfernheide zum
Abschluß kommen , könnten weitere Grünanlagen in einem

Gesomtansniaße von rund 75 Hektar geschaffen werden .

hiervon sind nach den aufgestellten Plänen iür Spiel - und Sport -

zwecke rund 27 Hektar vorgesehen . Dem sich in der Bevölkerung
immer mehr bemerkbar machenden Drang zur Nawr . wie er sich
in der Kleingartenbewegung auslöst , muß auch von einem voraus -

schauenden Städtebauer Rechnung getragen werden und sind daher
im Bezirk 41,5 Hektar für zirka 1 . 300 Dauerklein -

gärten vorgesehen , zurzeit sind 4000 Kleingärten aus
Tauland vorhanden . Diese Kolonien sollen nicht nur den einzelnen

Besitzern zugute kommen , fondern der Allgemeinheit dadurch , daß

innerhalb derselben Promenadenwege angelegt , Spielplätze geschas -
fen werden usw . Nimmt man für den vollständig ausgebauten

Bezirk eine Einwohnerzahl von 500 000 _Qn, _ stellt dem gegenüber
die vorhandenen und zu schaffenden Grünflächen in einer Größe
von 261,84 Hektar , so ergeben sich rund 3 Quadratmeter Grün -

häche aus den Kopf der Bevölkerung . Die finanzielle

Lage der Stadt Berlin wird es nicht erlauben , diese auf weite Sicht

vorgesehene Grünpolitik innerhalb kurzer Zeit durchzuführen .

sondern es muß damit gerechnet werden , daß dieses Problem nur

etappenweise durchzuführen ist.

Als erst « Arbeit wurde im Frühjahr 1922 die Begründung eines

Teils des Sanddünen in der I u n g f e r n H « i d « in An -

g- iff genommen . Dies war schon aus dem Grunde notwendig , um

den Bewohnern der Siedlung , welche unter der Staubentwicklung

sehr zu leiden hatten , ein Wohnen möglich zu machen . In dem

Oskarplotz und dem Dreieck an der Bad - , Hoch - und

B l o ch st r a ß e kommen noch ein paar kleine aber sehr ansprechende

Grünanlagen hinzu . Ein Teil des Ufergelandes des Plotzenees

wird gärtnerisch ausgestattet werden und es wird sogar ein User -

weg um den See herum geplant . So tritt im ganzen betrachtet

das deutlich « Streben des Bezirksamtes Wedding hervor , an diesem

r . in proletarischen Wohnteil , an dem das alte kom »

munale Regime so viel gesündigt hat , so viel wie

möglich wieder gutzumachen . Ein großer Teil des Erfolges ist

iweifellos derunausgesetztenArbeitder Sozialdemo¬
krat i « zu danken , die unbeirrt von Parolen und Schlagworten den

mühsamen Weg des harten täglichen Ringens um

denpraktischenErfolg gegangen ist . Bei d e n k o m m e n -

den Stadtverordnetenwahlen wird die Bevölkerung des

Weddings Gelegenheit haben zu zeigen , ob sie gewillt ist , diesen

Männern oder den Parolenschmieden und Lautsprechern ihr Schick -

sal anzuvertrauen . _

Ein falscher Elektrizilälskassierer . Die Berliner städtische Elek -

trizitälswerke A. - G. teilt folgendes mit : Seit einigen Togen treibt

i, verschiedenen ' Stadtteilen Berlins ein falscher Kassierer sein Un -

wesen . Er unterzeichnet die Zettel mit dem Namen Rückert und

zstdt die Rechnungsbeträge sofort ein .

v ! e Abrechnung des Hauswirtes .
Der Vermieter ist nach Z 6 Absatz 1 des Reichsmietengesetzes

verpflichtet , auf Antrag der Mietervcrtretung oder — wo eine solche
nicht besteht — der Mieter die sachgemäße Verwendung
der Gelder für laufende Jnftandsfetzungs -
arbeiten nachzuweisen . Diesen Nachweis hat der Ver -
mieten in der Zell vom 1. bis 10. Februar und vom 1. bis 10. A u g u st
jeden Jahres zu führen ( Z 10 der Verordnung über die Mietzins -
bildung in Preußen vom 17. April 1924 ) . Der Vermieter muß
rechtzeitig ( am besten schriftlich ) zur Führung des Nachweises
aufgefordert werden . Der Nachweis , der in der Zeil vom 1. bis
10. August d. I . zu führen ist , erstreckt sich auf die Zeit vom 1. Januar
bis 30. Juni d. Ä. Wenn der Mieter die für Schönheits -
reparaturen bestimmten 4 Proz . nicht von der Miete abgezogen
hat , betragen die Jnstandfetzungszuschläge für Januar/Juni ( sechs -
mal 15 : =) 90 Proz . der Friedensmiete . Der Nachweis
muß also in diesem Falle über die Verwendung von 90 Proz . der

monatlichen Friedensmiete des Hauses geführt werden .
Hat der Mieter die Schönheitsreparaturen in seinen Miet -

räumen ( das Tapezieren , Anstreichen oder Kalken der Wände und
Decken , das Streichen der Fußböden , den Jnnenanstrich der Fenster
und Türen ) übernommen und deshalb die Miete um 4 Proz . gekürzt
( § 7 der Verordnung über die Meitzinsbildung in Preußen vom
17. April 1924 ) , so ermäßigt sich der nachzuweisende Betrag
um sechsmal 4 Proz . — 24 Proz . In diesem Falle ist also nur der

Nachweis über die Verwendung der Gelder in Höhe von ( 90 — 24 = )
66 Proz . der monatlichen Friedensmiete zu führen .

Beispiel : Die monatliche Mieteinnahme für das ganze
Haus beträgt 1000 M. Die Zuschläge für laufende Jnstandsetzungs -
arbeiten für Januar bis Juni d. I . betrugen je 15 Proz . , die zu
verwendenden Gelder für diese Zeit also 90 Proz . von 1000 M. —
900 M. ( oder sechsmal 150 M. ) . Hat der Mieter die 4 Proz .
für Schönheitsreparaturen abgezogen , so tritt eine Ermäßigung von

monatlich 4 Proz . — sechsmal 4 = 24 Proz . ein . Die zu verwendenden
Gelder für laufende Jnftandfetzungsarbeiten betragen dann nur
66 Proz . von 1000 M. 6 60 M. ( oder sechsmal 110 M. ) .

Diesen Betrag muß der Vermieter iin Bedarfsfalle für laufende
Jnstandsetzungsarbeiten verwendet haben . Zu den laufenden In -

standsetzungsarbeiten rechnen nicht die vollständige Erneuerung der

Dachrinnen und Abflußrohre , das Umdecken des Daches , der Ab -

putz oder Anstrich des Hauses im Aeußercn , der Neu -

anstrich des ganzen Treppenhauses im Innern , die Erneuerung der

Heizanlage bei Sammelheizung und Warmwasserversorgung . Dies

sind vielmehr große Instandsetzungsarbeiten , die nicht aus den
Mitteln für laufende Jnstandsetzungsarbeiten bezahtt werden dürfen .

Hat der Vermieter notwendige laufende Jnstandsetzungsarbeiten
nicht ausgesührt , obwohl nach der Abrechnung noch Mittel dasür

vorhanden waren , so wende sich der Mieter an das Wohnungs -
a m t des Bezirks , um den Vermieter zur Ausführung der Ar -

beiten behördlicherseits anhalten zu lassen .

�ius üem 12 . Verwaltungebezirk , Steglitz .
Der 12. Verwaltungsbezirk , Steglitz , Lankwitz und Lichterfeldc ,

zeigt ein schnelles Anwachsen . Vor allem sind es die Ortsteile

Lankwitz und L i ch t e r s e l d e , die einen regen Zuspruch der

Baulustigen haben . Da in absehbarer Zeit mit einem erheblichen

Bevölkerungszuwachs in diesen Teilen des Bezirks zu rechnen ist ,
wurde von der SPD . - Fraktion vor längerer Zeit die wichtige Frage
der Erbauung neuer Schulhäuser in Lankwitz zur Erörte -

rung gestellt und entsprechende Anträge in der Bezirksversammlung

eingebracht . Vor allem handelte es sich um Gebäude für eine Be -

rufsfchule und eine weitere Gemeindeschule in Lankwitz .

Die fast 2000 Fortbildungsschüler sind jetzt an fünf verschiedenen
Stellen untergebracht . Der Leiter der Schule muß so jede Ueber -

ficht über Schüler und Lehrer verlieren . Das Hauptgebäude in der

Schloßstraße ist ein alter , fast baufälliger Kasten , der schon seit
Jahren abbruchreif ist und außerdem einen Schandsleck in baulicher

Beziehung an einer der schönsten Stellen des Bezirks bildet . Hier
an dieser Stelle eine neue Schule zu bauen ist unmöglich , da das
Hinterland der Kirche gehört und auch hier durch Ausweisung neuer

großer Freiflächen eine gänzliche städtebauliche Umgestaltung ge -
plant ist , die die hübsche Mathäuskirche freilegen soll . Die Kircken -

gemeinde sträubt sich hiergegen . Sollte sie mit dem Land Absichten
geschäftlicher Natur haben ? Zu allen diesen Bauforderungen komnit

schließlich noch die Forderung auf Zusammenlegung der

städtischen Verwaltung des 12. Bezirks hinzu , da sich der

fast unmögliche Zustand herausgebildet hat . daß mancher Dezernent
seine Dienststellen in drei verschiedenen , nur durch langwierige Wege

zu erreichenden Rathäusern zu liegen hat , was nawrgemäß eine er -

hebliche Erschwerung und Verteuerung der Verwaltung mit sich

bringt . Es ergab sich nun für das Hochbauamt die Aufgabe , all

diesen Wünschen auf möglichst billige Weise gerecht zu werden . Die

Bauten sind sämtlich dringend nötig . Die SPD . - Fraktion stellte

daher den Antrag , vor allem die Schulfragen zu lösen . Dies sollte

auf folgende Weise geschehen . Man wollte die gesamte Verwaltung
in ein Gebäude in Steglitz zusammenziehen . Zu diesem Zwecke

sollte das jetzige Rathaus , unter Abbruch des Turmes und an -

derer Bauteile
'

und unter Schaffung eines elfgeschossigen Turm¬

hauses sowie einiger viergeschossiger Seitentrakte umgebaut bzw .

ausgebaut werden , und zwar so, daß nach und nach die beiden Rat -

Häuser in Lankwitz und Lichterselde völlig freigemacht werden

würden . Dann sollte das Rathaus Lichterfelde in eine Berufsschule
umgestallet werden , wozu es sich nach Prüfung durch das Hochbau -
amt als geeignet erwies , und das Rathaus Lankwitz sollte zur
Mittelschule umgeschaffen werden , welche Wandlung ebenfalls als
möglich festgestellt worden war . Die Gemeindeschule in Lankwitz -
Süd sollte nach dem Antrag unserer Genossen in der Hochbaudepu -
tation und Bezirksversammlung besonders geplant und gebaut
werden . Mit diesem Plan zeigte sich die bürgerliche Mehrheit in
der Bezirksoersammlung nicht einverstanden : sie wollte das Rathaus
Lankwitz nur als Gemeindeschule umgestalten . Die Mittelschule
sollte weiter im Lyzeum bleiben und besondere Mittel für ein
Echulgebäude sollten nicht in den Etat gestellt werden .

Die Verabschiedung des Etats zeigt nun , daß der Plan der
bürgerlichen Mehrhest ohne weiteres dem Rotstift der Kämmerers
zum Opfer gefallen ist . Die Mittel für die dringend nötige Schule
in Lankwitz also auch . Hätte man dem Plan unserer " Genossen
nachgegeben , so hätte sich sicher gezeigt , daß wenigstens die Dring -
lichkeit in bezug auf eine Gemeindeschule nicht hätte aberkannt
werden können , ohne großen Schaden für die Bevölkerung . Wir
müssen also den Herrn Kämmerer darauf aufmerksam machen , daß
von den im ganzen ausgeworfenen 4 Millionen Mark für
Schulneubauten wenigstens ein Teil nach Lank -
witz fallen muß , wenn nicht die Zustände im Schulwesen dort
ganz ins arge geraten sollen , denn eine der vorhandenen Gemeinde -
schulen ist auch bereits sehr hinfällig und bedarf des Abbruchs bzw .
Neubaues dringend . Bedauerlich ist nun allerdings , besonders im
Interesse der arbeitenden Bevölkerung , daß durch diese Kürzung
auch die Berufsschule , die so dringend nötig ist . dem Bezirk vor -
enthalten werden wird . Man wird verlangen müssen , daß während
des Etatsjahres auf irgendeine Weife Mittel für die Förderung dieser
Bauausgabe zur Verfügung gestellt werden , denn der heutige Zu -
stand kann getrost mit menschenunwürdig bezeichnet werden .

Wichtig bleibt noch , daß ebenfalls die bürgerliche Mehrheit
die Anträge unserer Genossen bezüglich des Neubaues eines Armen -
Hauses für den Bezirk niedergestimmt haben . Es bleibt also den
Acrinsten der Armen auch weiterhin nichts weiter übrig als in
Löchern zu Hausen , die schon von außen eher Gefängnissen als
menschenwürdigen Wohnungen gleichen und sowchl Bequemlichkeit
als auch neuzeitliche Hygiene vermissen lassen . So notwendig Sport -
und Spielplätze , Parkanlagen und Grünflächen für die Dolksgefund -
heit sind , so wäre es doch wohl nötig , die Ausgaben dafür solange
einzuschränken , bis genügend Schulen und Armenhäuser er »
standen sind . Aber für diese wichtigsten Forderungen werden
bürgerliche Mehrheiten niemals das rechte Verständnis haben .

Trajekt über den Rummelsburger See .

Der Plan , einen Trajektfährbetrieb für industrielle Zwecke
auf dem Rummelsburger See zur leichteren Versorgung der Stra -
lauer Großbetriebe mit Betrieb smaterial einzuricyic . i und dadurch
die schmale Dorfstraße Alt - Stralau , die einzige Verkehrsstraße der
langgestreckten Halbinsel , zu cnllasten , geht der Verwirklichung «nt -
gegen . Der Trajekt wird seinen Ausgangspunkt in der Nähe des
Rummelsburger Waisenhauses haben . Alle beteiligten Großbetriebe
sollen Bollwerke erhalten , bei denen die Föhre nach Bedarf anlegt .
Die Anschlußbimmelbahn der Stralauer Glashütte am Schonert -
schen Weg wird dann beseitigt . Für den durch das Anwachsen der
Stralauer Großbetriebe immer mehr beengten Straßenverkehr in
dem kleinen Stralau wäre die Ausführung der Planes entschieden
von Dorteil .

? ? ischsterbe « in der Havel .
In den Tagen vom 18. bis 20 . Juli d. I . wurde ein umfang -

reiches Fischsterben in der Havel bei Oranienburg beobachtet .
Die auf Veranlassung des Staatlichen Oberfischmeisters für die Pro -
vinz Brandenburg durch die Landesanstalt für Fischerei sofort vor -
genommenen örtlichen Untersuchungen ergaben , daß in der
obqren Havel bei Sachsenhausen und Oranienburg mehrere Zentner
an Fischen aller Art . hauptsächlich Barsche . Hechte , Brassen . Aland .
Plötzen und Quappen , darunter große Stücke von einigen Psund
Gewicht , tot auf der Wasseroberfläche trieben . Als
wahrscheinliche Ursache sind giftige Stoffe anzunehmen , die
aus der Gasanstalt in Sachsenhausen in den Fluß gelangt sind .
Der Befund läßt auf eine sofort wirkende hochgistige Abwasserwell «
schließen , da die niedere Tierwelt des Flusses verhältnismäßig ge -
ringere Schädigungen zeigte und die Abwasserwirkung ofsenbar in -
folge genügender Verdünnung schon bei der ersten stärkeren Ver -
breiterung des Flusses noch oberhalb der Stadt Oranienburg ihr
Ende erreicht hatte . Trotzdem ist der durch den Ausfall an inarkt -
fähigen Fischen und die Vernichtung zahlreicher Jungfische erwachsene
Schaden recht erheblich . Der auf dem Amtsweg durch die
Fischereibehörde noch zu verfolgende Fall ist eines der vielen Bei -
spiele , wie bedenklich es ist , wenn fischereischädliche Abwässer er .
zeugend « Betriebe sich durch Fahrlässigkest an den für die Volks -
ernährung wichtigen Produkten unserer Gewässer versündigen .

Unser alker Parteigenosse und Gewerkschaftler herm . Tschtrschke
ist im Alter von 64 Jahren nach langer Krankheil verstorben . Der
Verstorbene war seit Anfang der neunziger Jahre politisch und
gewerkschaftlich organisiert . Viele , die ihn kannten , werden ihm
ein ehrendes Andenken bewahren . Die EinSicherung findet am
Sonnabend , den 1. August , abends 6 Uhr , im Krematorium Baum »
schulenweg statt .
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vle Mängel üer Spritmonopsl - Gesetzgebuag .
Die umfangreichen Spritschiebungen . die dauernd

die Oeffentlichkeit und die Strafbehörden beschäftigen , werden über .

Haupt nur verständlich , wenn man sich vor Augen hält , daß das

Wonopolgefetz eines der unvolltominensten Gefeggebungswerke ist .
die in der Nachkriegszeit das Licht der Welt erblickt haben .

In dem Monopolgesetz sollte ein Handels Monopol für Sprit
verankert werden . Wäre dies konsequent erfolgt , dann wären trotz
aller Mängel die Maschen , durch die die Gesetzesumgeher hätten
hindurchschlüpsen können , so eng gewesen , daß die Zahl der Gesetzes .
Übertretungen sicherlich nicht in dem bekannten Maße anschwellen
konnte . Das Handelsmonopol weist erhebliche Lücken auf . Es

enthält Ausnahmebestimmungen zugunsten der kleinen
Brenner und der Abfindungsbrennereien , die zur Ablieferung ihres
erzeugten Branntweins nicht verpflichtet sind . Es finden sich Aus -

nahmen zugunsten der Obstbrennerei , und auch die Einfuhr von
Branntwein untersteht nicht völlig dem Reichsmonopolamt für
Branntwein . Die Organisation dieses Amtes ist vollkommen

verkehrt . Es zerfällt in zwei Abteilungen : das eigentliche Amt und
die B e r w e r t u n g s st e l l e. Der legieren liegt die Durchführung
der kaufmännischen Geschäfte ob . Nun bietet sich aber für die kauf -
männische Geschäftsführung fast gar keine Betätigungsmöglichkeit .
Man darf nämlich nicht übersehen , daß dem Monopolamt als fach -
oerständiges Organ der sogenannte Beirat zur Seite steht . Dieser
Beirat setzt sich in der Hauptsache aus Interessenten zusammen .
Selbst unter den Reichstagsabgeordneten , die doch die Allgemein -
interesien vertreten sollen , befinden sich Interessenten . Zu nennen
ist hier u. a. der Agrarier und Deutschnationale Dietrich .
Prenzlau . Ferner gehört der Brennereibestger Schulze - Gahmen ,
Mitglied des Zentrums , als Reichstagsabgeordneter dem Beirat an .
Auch der volksparteiliche Abgeordnete Senator B e y t h i e n - Han -
nover , der Geschäftsführer des Brennerverbandes , ist Mitglied des
Beirats . Dieser Beirat hat natürlich einen überragenden Einfluß ,
schon deswegen , weil er die besten Sachkenner in seinen Reihen hat .
Er setzt die Preise fest , die die Brenner für ihre Produkte
vom Monopolamt erhalten . Er bestimmt auch die Preise , zu
denen Sprit vom Monopolamt abgegeben wird . Ein Feld für
kaufmännische Betätigung ist bei dieser Sachlage dem Monopolamt
bzw . der Verwertungsstelle kaum gegeben . Der Reichsfinanzminister
kann die Beschlüsse korrigieren , hat aber nur in wenigen Fällen von
diesem Recht Gebrauch gemacht . Es handelt sich im wesentlichen um
eine reine Spedition . Und daß die Jnteresienten ihre Macht
dazu benutzen , um in erster Linie ihre eigenen Interessen dabei

zu oertreten , das bedars keiner besonderen Hervorhebung . Es ist
dah�c begreiflich , warum diese Jnteresienten , die doch sonst stets die
freie Wirtschaft verlangen , beim Branntwein eine Aenderung der
Verhältnisse nicht wünschen .

Ein weiterer Mangel der Monopolgesetzgebung ist die Totsache ,
daß die Preise f ü r S p r i t, von wenigen Ausnahmen abgesehen ,
nicht nach der Qualität festgesetzt werden , sondern daß der
Verwendungszweck für die Preisbemessung entscheidet . Das
gibt natürlich für unlautere Elemente einen sehr starken Anreiz zu
Schiebungen , und der bekannte Fall von Sprit - Weber ist der
beste Beweis dafür , in welchem Umfange gerade hier Steuerhinter -
Ziehungen vorgenommen werden . Daneben sind es die sogenannten
Schwarzbrennereien , die infolge der mangelhaften Kon -
trolle den Staat um sehr erhebliche Summen schädigen . Wenn das

Monvpolarnt das E>. feß m der Weif « durchführen wollte , wie es

durchgeführt werden m ,te . dann wäre es nötig , daß Tag und Nacht
in jeder Brennerei ein Beamter säße und den Betrieb aufs genaueste
komrollierte . Und selbst dann sind Hinterziehungen immer noch
möglich . Ein Gesetz , das bei der heutigen moralischen Einstellung in

derartig umfangreicher Weise wie das Monopolgesetz auf der Der -

trauenswürdigkeit der Jnteresienten basiert , ist ein Gesetz .
desien Durchführung auch dem stärksten Mann unmöglich ist . Es
werden zwar Zahlen über die Steuerhinterziehungen ge -
nannt , aber diese Zahlen sind vollkommen wertlos . Denn sie zeigen
nur die Hinterziehungen , von denen das Monopolamt
etwas weiß . Viel größeren Umfang aber haben die Hinter -
Ziehungen , die dem Monopolamt nicht bekannt werden . Mit Zahlen
sollte dieses Amt überhaupt etwas vorsichtiger operieren .

Fest steht eins : eineMillionsiebenhunderttausend
Hektoliter Sprit kann das Monopolamt nicht absetzen . Und die Vor -
räte werden ständig größer . Das Monopolamt gibt selbst zu , daß es
eine erheblich größereMengeabnehmenmuß , alsesab -

zufetzeninderLageist . Dabei schätzt es selbstverständlich den

Bedarf viel zu niedrig . Er ist dreimal so groß , als er vom Monopol -
amt geschätzt wird . In der Hauptsache wird er natürlich aus Sprit -
schiebungen gedeckt . Es kommt außerdem hinzu , daß bei der

Einrichtung der Verwertungsstelle ein Teil der Beamten der

Spirituszentrale übernommen ist , die selbstverständlich mit
den Interessenten auf vertrautestem Fuße standen und für sie mehr
Sympathie hatten als für die Interessen der Allgemeinheit . Wenn
ein Branntweinmonopol Erfolg haben soll , dann muh es kon -

sequent durchgeführt werden . Das erspart einen erheb -
lichen Teil der Kontrolle . Außerdem muß dafür gesorgt werden ,
daß im Monopolamt und in der Verwertungsstelle nicht nur moralisch
völlig einwandfreie Personen arbeiten , sondern auch Persönlichkeiten ,
die der gemeinwirtschastlichen Aufgabe des Amtes in jeder Be -
Ziehung gewachsen sind und an seiner Ausgestaltung mitwirken .

Der Wucher wkrkt .

Steigende Lebenshallungskoste » .
Die Reichsindexziffer für die LebenShaltungS -

k o st e n ( Ernährung , Wohnung , Heizung , Beleuchtung , Bekleidung
und . Sonstiger Bedarf ' ) belauft sich nach den Feststellungen des

Statistischen ReichSamtS für den Durchschnitt bei Monats Juli auf
lt3,3 gegen 18S,S im Vormonat . Sie hat sich sonach um S. ö v H.
erhöht . Nach > der alten Methode würde sich die Indexziffer für
den Durchschnitt Juli auf 133,7 , sonach um 4,2 v. H. höher als im

Juni ( 128,2 ) stellen . Die Steigerung ist auf die teilweise Berück -

sichtigung der Kartoffeln neuer Ernte , sodann aber auch auf
Preiserhöhungen der übrigen Lebensmittel ,

namentlich von Gemüse . Fleisch , Eiern , Milch und Milcherzeugnisien ,
zurückzuführen . _

Eigenarkige Gefchäfle der Raiffeisenbank . Die Raiffeisenbank ,
die bekanntlich den Zweck hat , für die Kreditbedürinisie der Land -

Wirtschaft zu sorgen , hat zeitweise Kreditgeschäfte gemacht , die
allen anderen als landwirtschaftlichen Zwecken dienten . So stand
sie in engster Verbindung mit dem Konzerngewaltigen Riebe ,
desien Konzern von der Stabilisierung vernichtet wurde . Was jetzt
bei dem vor dem Zusammenbruch stehenden Herrmann - Kon -
zern bekannt wird , ist nur dazu angetan , die Kreditgeschäfte der
Raiffeisenbank in recht cigenartigein Licht erscheinen zu lassen . Der
Geheimrat ( von Lippe - Detmolds Gnaden ) Herr Edmund Herrmann
saß im Januar 1324 mit seinen geschäftlichen Transaktionen voll -
ständig auf dem trockenen . Er brauchte Kredit für die in seinem

Konzern vereinigten Unternehmen . Die Raiffcffenbant gab ihm im

Frühjahr 1324 einen Kredit von S S 0 0 0 0 M. Dieser Kredit sollte
am 1. Oktober fällig sein . Außer den Zinsen wurden für diesen
Kredit an Provisionen 27 500 M. gezahlt . Als Sicherheit wurde

eine Hypothek auf den gesamten Grundbesitz der Deutsch - schweize -

tischen Uhrenfabriken in Plauen eingetragen . Die H y p o -

thek übersteigt erheblich den Wert des llnterneh -
mens . Daß von diesem Kredit nur ein ganz geringer Teil in die

Kasien der Deutsch - schweizerischen Uhrenfabriken A. - G. floß , sei nur

nebenbei erwähnt . Der Kredit wurde fällig , er wurde mehrfach

prolongiert , konMe aber trotzdem nicht bezahlt werden . Und nun

nahm die Raiffeisenbank zur Abdeckung dieses Kredites Uhren

von der Thüringischen Uhrenfabrik A. - G. , einer anderen Gesellschaft
des Herrmann - Konzerns . Diese Uhren werden von den

einzelnen Genossenschaften an die Landwirte

v e r t a u f t. Die Kredithergabe aefchah zu einer Zeit , als die Land -

Wirtschaft in der allergrößten Verlegenheit wegen Betriebsmittel

war . Wenn trotzdem die Raiffeisenbank die für die Landwirtschasi

bestimmten Gelder nicht ihrem Zweck zuführen konnte , so wäre sie

auch dann nicht in Verlegenheit gewesen , sie bei Industrieunternch -

mungen anzulegen , deren Erhaltung im Interesse der deutsck - n

Wirtschaft gelegen hätte . Der Kredit muß doch der Verwaltung

selbst nicht ganz geheuer gewesen sein . Denn sie hat ihn weder

in dem Geschäftsbericht von 1324 erwähnt , noch erscheint er

in der Bilanz der Raiffeisenbank . Leiter der Raiffeisenbank sind
der bekannte deutschnationale Reich - tagsabgeordnete Geh - imrat

Dietrich . Prenzlau , der deutschnationale Landtagsabgeard -
nete S e e l m a n n und Direktor Schwarz . Es wäre sehr wcsem -

(ich, wenn sich auch einmal die Preußische Zentralgenossenschostskasie
sehr eingehend mit der Verwendung ihrer Gelder beschäftigen würde .

damit diese nicht der . notleidenden� Landwirtschaft vorenthalten und

faulen Industrieunternehmungen zugeführt werden . Denn wenn

Jndustrieuntcrnehmunqen gut sind , dann erhalten sie sicherlich bei

den Groß - und Privatbanken die notwendigen Betriebsmittel . Was

also zu Raisfeisen kommt , gibt an sich schon in bezug auf die Kredii -

Würdigkeit zu Bedenken Anlaß .

Bolschari in Zahlungsschwierigkeiten ? Ein Mün- t - ener Abend¬

blatt verbreitet folgende Meldung auS Baden - Baden : Tie Baüä ' - ni -

gigareltensabrik ist in den Bentz einer iranzösischcn Gruppe

übergegangen . Sckon vor Wocken war bekannt geworden , daß

Bat >' chari in ZahlungSschwierigketten geraten war . Eine rückständige
SIeuerscktuld in Höh « von 3. 5 Millionen Mark konnte nur mit Hilfe
der französisiben Gruppe abgedeckt werden . Zuvor sckon war ein

größeres Paket de » Aktienbesitzes der Firma in den Besitz des

Konsortiums übergegangen .

Die Krise ia der Automobillndustrie . Infolge der schleckten

Wirtschaftslage sehen sich die Daimler - Motorenwerk « ,

Stuttgart , gezwungen , in großem Umfange Arbeiterentlosiungen
vorzunehmen . Von den 4500 Arbeitern der Belegschaft sollen da -

durch etn Drittel arbeitslos werden . Die Verwaltung gibt als

Hauptgrund dieser scharfen Betriebseinschränkung an . daß die
Produktion der schweren Wagen größer war als die

Absatzmöglichkeit .

Vesiervng im mitteldeukfchen Braunkohlenbergbau . Im Be -
reiche des mitteldeutschen Braunlohlen - Eyndikates hat sich die Be -

schäftigung der Werte in den letzten Wochen wieder gebessert .
Feierschichten wurden nicht mehr eingelegt . Der Abruf
von Braunkohle nahm wieder zu : befonders für Hausbrandzwccke .
Auch die Kaliindustrie und die Zuckerfabriken deckten sich mit

größeren Mengen ein . Infolge dieser Besserung der Absatzvcrhält -
niffe tonnt « mit der Räumung der Haldenbestände be -

gönnen werden .
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Beim Beginn der gestrigen Reichstagssitzung gibt Abgeordneter
Henning ( VolL > eine Erklärung ab . daß er auf dem völkischen
Parteitag in Halle sich zwar gegen die Forlsetzung der Eriüllungs -
Politik durch H e r g t gewandt dem Zwischenruf aus der Versamm -
long „ Und der lebt noch ? ' aber nicht durch eine entsprechende

zweite Beratung des

Die Sesitzsteuern im Reichstag .
Abstimmutigen in zweiter Lesung . — Annahme der 5iompromi�anträge . - Drosselung der Opposition .

Abg . höllein ( Komm . ) beantragt , in einem neu einzusingenden
§ 23� die Ofsenlcgung der Körperschaftssteuerlisten
vorzuschreiben und den Steuersatz für die Erwerbsgesellschaften aus
25 Proz . zu erhöhen .

Abg . ZReier - Baden ( Soz . )
bedauert , daß in der Vorlage der Gedanke der Quellende »
st e u e r u n g gefallen sei . Wenn man die Löhne an der Quelle
erfasse , könne man bei den Erwerbsgesellschaften nicht anders ver »
fahren . Der Redner empfiehlt dann einen sozialdemokratischen
Körperschaftssteucrtarif , der gegenüber dem Tarif des Ausschusses
eine Erhöhung bringt .

Bei Besprechung der letzten Gruppe des Körperschaftssteucr -
gesetzes , der § § 22 —31 , die das „ Verfahren " , die „ Entrichtung " und
die „ Uebergangs - und Schlutzvorschriften " entHallen , begründet Abg .
Ikeubauer ( Komm . ) Aenderungsanträge , die u. a. die Möglichkeit des
Steuererlasses bei Gewinnen aus Aktien usw . ein -
schränken wollen .

Abg . Simon - Schwaben ( Soz . ) erklärt , seine Freunde würden in
der Reichsabgabenordnung ganz allgemein die Offenlegung
aller Steuerlisten beantragen .

Bei der nun folgenden Abstimmung werden alle Aenderuags -
anfrage abgelehnt . Die körperfchaflssteuervorlage wird in der
Fassung des Ausschusses angenommen .

Es folgt die zweite Beratung des

Vermögens - unü Erbschastsfteuergesetzes .
Abg . Skröbel ( Soz . ) :

Wie die Besteuerung des Besitzes im Krieg und während der

Handbewcgung zugestimmt habe .
Auf der Tagesordnung steht die

Körperschaftssteuergefetzes .

Abg . ZNeier - Baden ( Soz . ) :
Mit dem Grundgedanken , der im Körperschaftssteuergesetz liegt ,

die Steuer möglichst an der Quelle zu erfassen , können wir uns ein -

verstanden erklären . Wir werden auch in fernerer Zukunft gerade
dem Gedanken der Besteuerung an der Quelle namenllich
der Steuerpflichtigen , die nicht zur Klasse der Lohn - und Gehalts -

empfänger gehören , die größte Aufmerksamkeit schenken . Die Aus -

fasiung , daß durch die Abtrennung der Körperschaften von der all -

gemeinen Einkommensteuer für diese Steuerpflichtigen eine Doppel¬
besteuerung erfolge , halten wir für falsch . Es handell sich höchstens
um eine Vorausbelastung . Im Zusammenhang mit den Beratungen
- ' ber dieses Gesetz ist im Steuerousschuß auch von einer Ueber -

laftung des Kapitolbefitzes und des Einkommens aus diesem ge >
sprachen worden , die sich ungünstig , ja katastrophal aus die Bc -

wertung der Aktien an den deutschen Börsen schon ausgewirkt habe
und in Zukunft noch auswirken müsse . Der Auffassung , daß die

Steuergesetzgebung Schuld trage an den Zuständen auf dem heutigen
Effekten - und Aktienmarkt , musien wir mit aller Schärfe entgegen -
treten . Wenn bis heute die Entwertung der Aktien und sonstigen
Lndustriepapiere an den deutschen Börsen so katastrophale Formen

angenommen hat , so war das nicht auf die Steuergesetzgebung und

ihre Wirkung zurückzuführen , sondern aus die geradezu
anarchischen Methoden der deutschenAktiengesell -
s ch a f t e n , durch die sie bei Aufstellung der Goldmarkbilanzen sich
der Verpflichtungen gegenüber ihren Geldgebern und Aktienbesitzern
zu entziehen versucht haben . Die Aktienbesitzer wurden durch
die Art , wie die Goldmarkbilanzen im letzten Jahre ausgestellt wurden ,
in ihren Rechten und Ansprüchen einfach expropriiert .
Diese Entrechtung hat in den betroffenen Kreisen nicht nur — und
das mit Recht — eine maßlose Erbitterung ausgelöst , mehr noch ,
die Wirkung zeigt sich jetzt auf dem deutschen Aktienmarkt , jedes
Vertrauen der privaten Geldgeber zur Wirtschaft und Aktien -

gesellschaften ist erschüttert . ( Sehr wahr bei den Soz . )
Und wenn die Steuersyndizi unserer Groß - und Schwer -

industrie zur Feder greifen , um Anklagen ob der tragischen Zustände
auf dem deutschen Aktienmarkt gegen die Steuergesetzgebung zu
' heben , so muß demgegenüber vor aller Oesfentlichkeit festgestellt

". - den, daß ihnen bei ihren Niederschriften jedes Strebn ,

: 3 ch Wahrheit und Objektivität ermangelte . Wenn

Steuersyndizi des Kapitals haben wollen , daß man sie mit

ihren Darlegungen zur Steuergesetzgebung überhaupt ernst nimmt ,
�ann müssen sie erst einmal den Mut aufbringen , eine eigene unab -

bängigc Meinung zu oertreten und dazu übergehen , ihren allmäch -

tigen Brotherren die eigenen . Sünden , die sie. auf dem Gewissen
haben , vorzuhalten . Die Actienkurse stehen heute deshalb so flau ,
weil die Geldgeber kein Vertrauen zurden Altiengeselljchasten haben .

Auf dem von der Regierung zttersf vorgeschlagenen und tnlf dem von
den Regierungsparteien dann im Ausschuß vorgeschlagenen und

jelzl im Plenum vorgelegten Steuerlaris kann sich die Sozial -
vemokralie nicht einverstanden erklären . Er bedeutet sür
die großen und damit kapitalkrösligen Gesellschaften eine Er¬

mäßigung von 35 aus 20 proz . Das ist eine Steuer -
e r in a ßigung für die Kapitalisten um 42 proz .

gegenüber dem bisherigen Zustand .

3ir fragen den Herrn Finanzminister , mit welchen sachlichen Argu -
outen er angesichts der Finanzlag » des Reiches diesen unerhörten

Abbau einer Steuer , die den Besitz und das Kapital trifft , recht -

fertigen will . Wenn man die Begründung zum Steuertarif im

Entwurf des Gesetzes liest , bekommt man den Eindruck , als ob der
'

Reichsverband der Industrie die Begründung dazu geliefert hat .

Alles , was gegen eine scharfe Erfassung des Einkommens der Großen

vom Standpunkt eines Großkapitalisten gesagt werden kann , ist

hier mit peinlicher Sorgfalt zusammengetragen worden . JJ;. . ' ' ® °

fa tische Gesichtspunkt des Reiches und die Wunscye
anderer Kreise unseres Volkes in bezug aus die Gestaltung der

Steuergesetzgebung sind mit keiner Silbe erwähnt . ( Sehr

richtig ! bei den Sozialdemokraten . )
Was Sie hier vorschlagen , steht im schärfsten Wider -

s p r u ch zu der feierlichen Erklärung , die der Reichs -

kanzler Luther am 19 . Januar d. I . zur künftigen Gcstal -

tung der Slevergcsetzgebung abgegeben hat . Der Tarif widerspricht
nicht nur jedem sozialen Rechtsgefühl , das « chutz der Kleinen fordert .
mehr noch , er schenkt den Kapitalisten im voraus ungezählte Millio -

neu , die die Mehrheit dieses Hauses aus den Kreisen der Aermsten
und Armen unseres Volkes wieder herausbolen will . Wir lehnen
die Verantwortung für ein « solche Steuerpolitik mit aller Entschieden -
heit ab . aber bewundern auch den politischen Mut der Regicrungs -
Parteien , insbesondere des Zentrums , �mit dem sie dieses Steuer -
unrecht decke ». ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Mit dem
Grundsatz , daß die Lastenverteilung auch nach wirtschaftlichen
Gesichtspunkten erfolgen soll und muß , ist auch die Sozial -
kemokratie einverstanden . Die Erklärung der Regierungspartei ,
die wir zu Beginn der Steusrberatung gehört haben , die von un -

erträglich hohen Belastungen der Wirtschaft spricht beachtet aber nur
die eine Seite :

das große Heer der Konsumenten Deutschland », die weit stärker
belastet sind , hat sie dabei völlig vergesseu .

Auch die müssen bei den wirtschaftlichen Betrachtungen der Steuer .

aesetzqebung berücksichtigt werden . Denn , wird ein Loltsteil — und

das ' ist bei der vorgeschlagenen Masienbelastung der Fall — zu hart

belastet , so gehl diese Finanzgebarung auf Kosten der Kauf - und

Konsumkraft der breiten Schichten unseres Volkes . ( Sehr richtig !

bei den Sozialdemokraten . ) Darum sagen wir , volkswirtschaftlich ge -
sehen ist eine Drosselung der Kauf - und . Konsumkraft
unseres Volkes durch eine sozial ungerechte Steuergesetzgebung
viel gefährlicher , als eine scharfe Anspannung des Kapitals und der
großen Einkommen aus dem Kapital . Höher als der Schutz des
Kapitals muß einer Regierung , die es eruft nimmt mit den Volks -
interesien , der Schug der Kaufkraft des ganzen Volkes stehen . ( Sehr
richtig ! bei den Sozialdemokraten . )

Aus diesen Erwägungen heraus haben wir einen Tarif vor -
geschlagen , der die großen Gesellschaften bis zu einem

Höchstsatz mit 39 Proz . besteuert . Für die kleinen Gesell -
s ch a f t e n schlagen wir eine Staffelung vor , aus der sich ergibt , daß
bei einem Gewinn von 33 999 M. im Durchschnitt nicht ganz 23 Proz .
bezahlt werden müssen . Es wird niemand behaupten wollen , daß
ein solcher Vorschlag steuerlich nicht mehr tragbar wäre .

Der Behauptung des Herrn Reichsfinanzministers , daß die So -

zialdemokraten im Steuerausschuß ihm sogar die Mittel zur Aus -

balancierung seines Etats verweigert hätten , müssen wir , da sie den
Tatsachen widerspricht , mit aller Schärfe entgegentreten . Wir haben
zu den verschiedensten Steuern Tarife vorgeschlagen , die , wenn sie
die Mehrheit des Hauses gefunden hätten und vielleicht noch finden .
einige hundert Millionen der Reichskasse mehr eingebracht hätten .

Aber bei allen Anträgen mußten wir erleben , daß sowohl die

Regierung wie auch die Regierungsparteien sich schützend vor
das Kapital und schützend vor die großen Einkommen gestellt

haben . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . )

Es wäre gut . wenn der Herr Reichsftnanzminister den deutschen
Kapitalisten endlich sagen würde , daß auch sie angesichts der schweren
Finanzlage des Reiches , die doch eine Folge des verlorenen Krieges
ist , Opfer auf sich nehmen müßten . Hier kann sich wirklich einmal

ihr Patriotismus zeigen , den sie sonst nur im Munde führen . ( Leb -
hofter Beifall bei den Soz . )

Abg . korsch ( Komm . ) bekämpft die Vorlage , die eine unerhörte
Begünstigung der Besitzenden sei . Das ganze Gefetz sei eine An -

Weisung zur S t e u e r d r ü ck e b e r g e r e i der Kapi .
t a l t�t e n in Paragraphen gefaßt .

Zu der darauf folgenden Einzelberatung führt

Abg . Meier - Baden ( Soz . )
aus : Der Sonderausschuß zur Prüfung der Frage , ob es steuerlich
tragbar wäre , die öffentlichen Körperschaften der Be -

steuerung zu unterwerfen , ist in seiner zweimaligen Beratung zu
einer übereinstimmenden Meinung nicht gekommen . Wir stehen auf
dem Standpunkt , daß es den Sinn der Steuergesetzgebung überhaupt
stört , wenn man dieses öffentlich arbeitende Kapital der Besteuerung
unterwirft . Bedauerlich ist die Einstellung der Regierung , die in
ihrer Begründung sagt , daß die Steuerbefreiung der öffentlichen Be -
triebe Hindernisse für das Eingehen gemischt - wirtschaft -
licher Betriebe darstelle , da die öffentlichen Betriebe solange
einer Verbindung mit dem Privatkapital ausweichen , als sie mit
dieser Verbindung Steuerlasten übernehmen , die sie sonst nicht zu
übernehmen brauchen . Das Privatkapital würde dadurch verhindert ,
in die öffentlichen Betriebe einzudringen und an ihrem Ausbau zu
größerer Produktivität mitzuarbeiten . Hier wird also de n ö f f e n t<
lichen Betrieben unterstellt , daß sie schlecht ar¬
beiten und sich demzufotg - - schlecht rentieren . Die Regierung hat
sich nicht einmal der Mühe unterzogen , für diese ihre
Behauptungen einen Beweis zu liefern . ( Hört ! hört ! bei den
Soz . ) Wir können aber beweisen , daß gerade das Gegen -
teil richtig ist , denn seit z. B. in Berlin die Straßen -
bahn völlig in der Hand der Gemeinde ist . arbeitet sie Wirtschaft -
licher als vor dem Kriege .

wie aber öffentliche velriebe , die völlig von privalkapilalifkischen
Interessen beherrscht werden , ihre Ausgabe gegenüber der Be -
völkerung auffassen , zelgl der jüngste Skandal bei den Ehar -

lotlenburger Wasserwerken .

Infolge der rücksichtslosen Profitsägerei dieses Unternehmens blieb
kein Geld zum Ausbau übrig . Demgegenüber sind die Wasser -
werke der Stadt Berlin so ausgebaut worden , daß sie in
der Lage sind , die Höchstleistung pro Tag zu erreichen . Die össent -
lichen Unternehmungen haben auch als Versorgungsbetriebe noch
andere als rein fiskalische Gesichtspunkte im Auge zu behalten : in
erster Linie sind sie dazu bestimmt , der Bevölkerung und der all -
gemeinen Wirtschaft zu dienen . Die Folge der Besteuerung
wäre aber eine sofortige Erhöhung sämtlicher Tarife
bei Wasser . Gas und Elektrizität . Das wäre in ihrer
Wirkung genau so schlimm wie eine neue indirekte Steuer .

Aber auch die sozialpolitische Seite darf nicht über -
sehen werden . Die öffentlichen Betriebe haben fast ohne Ausnahme
besser « Lohn - und Arbeitsbedingungen als die privaten Unterneh -
mungen . Gerade im Interesse der Erhaltung der Arbeitskraft
müßten Sie , wenn es Ihnen mit den christlichen Grundsätzen ernst
ist , nicht gegen uns arbeiten . Die wichtigste Frage ist aber die , daß
wir durch eine steuerliche Gleichstellung der Unternehmungen der
öffentlichen Hand mit den privatkapitalistisch geleiteten Unterneh -
mungen die Entwicklung auf dem Gebiet der Elek -
trizitätsoersorgung unterbinden würden . Vom prt -
vatkapitalistischen Gesichtspunkt aus wird es niemals rentabel sein ,
große Gebiete mit Leitungsnetzen zu überspannen , wie es jetzt durch
die großen öffentlichen Elektrizitätswerke geschieht . Das Risiko ,
das die öffentlichen Unternehmungen eingehen , um auch im be -
völkerungspolitischen und kulturellen Sinne zu wirken , hat bisher
noch kein großkapitalistisches Unternehmen auf sich genommen . Wir

lehnen jeden Versuch , die öffentlichen Unternehmungen dem Privat -
kapital auezitkiefern , aufs entschiedenste ab . Das ist für uns nicht
st» eine grundsätzlich palitische , sondern eine wirtschaftlich « und kul -
turelle Frage . ( Lebhafter Beifall bei den Soz. )

Abg . Dr . Roseaberg ( Komm . ) beantragt für § 19 die Wieder -
Herstellung der Regterungsoorlage , wonach zu dem
steuerpflichtigen Einkommen der Gesellschaft auch gehören sollen die
Dividenden , die im Steuerabschnitt ausgeschüttet worden sind .

den kann . Aber was jetzt geschehen soll , ist nicht ein Aufbau , sondern
ein Abbau der Besitzsteuern , umgekehrt dagegen «ine Steigerung
der Belastung der breiten Massen des Volkes . Das wirkt um so
aufreizender , wenn man einen Vergleich zwischen dem direkten
Steuersystem in Deutschland und in England zieht . In
England brachten die besitzenden Schichten im vorigen Jahre an
Einkommensteuer 6599 Millionen Mark , an Erbschaftssteuer IIA
Millionen Mark auf . In Deutschland dagegen waren es 999
Millionen an Einkommen - , 399 Millionen an Vermögenssteuer und
nur 26 Millionen Erbschaftssteuer . ( Zwischenruf des Slbg . Dern .
bürg : England besitzt ein Fünftel der Welt . ) Wie kann ein Finanz .
sachverständiger einen solchen Zwischenruf machen , Kanada , Austra -
lien , Indien , die anderen Kolonien behalten doch die Steuern selbst .
Sie sollten sich doch schämen , derartiges zu sagen . ( Sehr richtig !
bei den Soz . Großer Lärm bei den bürgerlichen Parteien . ) Bringen
Sie doch den Beweis da�ir, daß England zehnmal so reich ist wie
Deutschland . Das können Sie nicht . Sie können noch nicht einmal
beweisen , daß es zweimal so reich ist . Von ausländischen unpar -
tciischen Sachverständigen wird das Nationaleinkommen
in E n g l a n d auf 89 Milliarden , das in Deutschland auf
47 Milliarden geschätzt . Es gibt Leute , die behaupten , Deutschland
habe sogar ein Nationaleinkommen von 69 Milliarden Mark . Rur
etwas hat England , das bei uns nicht in demselben Maß4 vorhanden
ist , wodurch das Einkommen der besitzenden Klassen erhöht wird , -
das ist der „ unsichtbare� Export , die Einnahmen aus den Schiffs -
frachten , Otis Kolonien , aus dem Zinsendienst . Diese Einnahmen
werden auf 6 bis 8 Milliarden Goldmark geschätzt , sie bilden also
nur einen verhältnismäßig kleinen Teil des englischen Nationalein -
kommen ? . Während man aber in England schon während
des Krieges die Einnahmen aus den Besitzsteuern steigerte ,
ließ man sie in Deutschland einschrumpfen . Nur die Bestglosen
und die Proletarier lernten bei uns alle Lasten des Krieges kennen .
Die Massen mußten damals bluten , wie sie in der Inflation geblutet
haben , wie sie auch in Zukunft bluten sollen . Nur sie haben ge -
blutet im Felde und daheim . ( Sehr richtig ! bei den Soz . )

Nach der amtlichen Denkschrift hat die Inflation schon im Jahre
1915 begonnen , 1917 war das Geld schon um das 214fache entwertet .
Das wirkte natürlich ungünstig auf die Steuereinnahmen ein .

Sein Riensch hat im Ausschuß zu bestreiten gewagt , daß die
Steuermaral der besitzenden Klassen nirgends so tief ist wie in

Deutschland .

Nach dem Kriege wußten die besitzenden Massen sich erst recht der
Steuerleiswng zu entziehen . Es wird behauptet , daß die Einkommen
der besitzenden Klassen in den letzten Iahren außerordenllich zurück -
gegangen seien . Nach der amtlichen Denkschrift hatten im Jahre
19 22 29 Millionen Lohnsteuerpflichtige ein Einkommen von
13� Milliarden Goldmark , 5,6 Veranlagungspflichtige ein Ein¬
kommen von 1814 Milliarden . Damals schon zahlten die Lohn -
steuerpflichtigen 42 Proz . , die Veranlagungspflichtigen 58 Proz . de »
Gesamtaufkommens . Noch schlimmer aber wurde es in der s p ä t e -
ren Inflationsperiode , zuletzt brachten die Proletarier
79 Proz . oller Steuern auf . Ein schamloserer Steuerschwtndel ist
noch niemals in der ganzen Well getrieben worden . ( Sehr richtig !
bei den Soz . ) Wir haben jetzt endlich die Pflicht , dt « besitzenden
Klassen entsprechend ihrer Leistungsfähigkeit zu den Lasten heran -
zuziehen . Im Ausschuß ist gesagt worden , daß den 39 Milliarden
Einkommen der Lohnsteuerpflichtigen 5 bis höchstens 19 Milliarden
der Veranlagungspflichtigen gegenüberstände » . Das Einkommen
der letzteren Schicht ist aber weit Häher , es beträgt mindestens eben -
soviel wie das der Lohnempfänger . In der „Chemnitzer Volts -
stimme " ist kürzlich diese Frage eingehend untersucht worden , und
der Verfasser kam zu dem Ergebnis , daß das Einkommen der Der -
anlagungspflichttgen mindestens 37 Milliarden bettagen müsse . Die
besitzenden Klassen in Deutschland sind also sehr wohl in der Loge ,
mindestens ebenso hohe Steuern zahlen zu können wie in England .
Wer wirklich kein Einkommen hat , der braucht je keine Steuer zu
zahlen . Aber wer «in hohes Einkommen bezieht , der muß heran -
gezogen werden . ( Sehr richtig ! bei den Soz . ) Es wird bei uns jetzt
mehr produziert als vor dem Kriege , die Preis « sind um 49 Proz .
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gestiegen . Der Ex p o � t ist zurückgegangen , also muh eine gewaltige
Summe im Inland konsumiert werden . Wer aber kauft alle

Lurusgegenstönde ? Wer besucht die teuren Restaurants und Der -

qnügungsstätten , wen findet man in den Luxusbädern nicht nur des

Unlandes , sondern des Auslandes , dos sind unsere besitzenden Klassen .

( Sehr richtig ! bei den Soz . ) Den Vorwurf , daß wir diese Verhält .
nisse vor dem Auslande blohlegcn , nehmen wir aus uns , wir sind
verpflichtet , wenn es sich um den Schutz des Proletariats handelt ,
das zu sagen , was notwendig ist . War es aber nicht S t i n n e s,
ist es nicht die Schwerindustrie , die fortwährend mit dem Auslande

schachert und prachert . Waren es nicht die Deutschnationalen ,
die im Auslande Verbindungen gesucht hatten , als sie ihren Tirpitz

zum Reichskanzler machen wollten . Mit solchen Vorwürfen komme

man uns also nicht . ( Sehr richtig ! bei den Soz . )

Besonders skandalös ist es , welche Art von Erbschaftssteuer uns

seht vorgelegt wird .

Schon vor dem Kriege war die Erbschaftssteuer in der ganzen Welt

höher als bei uns . Nach dem Kriege hat dann die National -

Versammlung eine Erbschaftssteuer gemacht , die sich sehen lassen
konnte . Damals standen die bürgerlichen Parteien unter dem Ein -
druck des Zusammenbruchs , es war nicht die soziale Pflicht , die sie
für eine Ausgestaltung der Erbschaftssteuer zwang , sondern es war
die Angst , ( « ehr richtig ! bei den Soz . ) Während der Inflation ist
aber diese Errungenschaft wieder verloren gegangen , schließlich
blieben nur lächerliche Beträge zurück , die als Erbschaftssteuer gezahlt
wurden . Wir beantragen jetzt , daß die Erbschaftssteuer so ausge -
stalter wird , daß sie wirklich als solche gellen kann . Zwei Katastrophen
hat Deutschland schon erlebt . Wollen Sie es durch Ihre Steuer -
drückerei und durch die maßlose Belastung der arbeitenden Massen
zu einer neuen Katastrophe kommen lasten ? Treiben Sie es nur
so weiter , dann werden Sie es sein , die die Zeche voll zu bezahlen
hoben . ( Lebhafter Beifall bei Len Soz . )

Staatssekretär Popitz bezeichnet die vom Abg . Ströbel ange -
stellten Vergleiche zwischen der englischen und der deutschen - Besitz -
besteuerung als nicht zutreffend . Praktisch liege es trotz der
verschiedenartigen Steuersysteme so, daß der deutsche Besitz steuer -
lich stärker belastet sei als der englische . Der Vergleich der absoluten
Zahlen des Steueraufkomniens uird des Volkseinkommens zweier
so verschieden gestellter Länder führe immer zu falschen Schlüssen .
Wir wären glücklich , wenn Deutschland wirklich . so reich wäre , wie
es der Abg . Ströbel annalzm . In England bringen ganze SS

Personen nicht weniger als ein Fünftel der ganzen Einkommensteuer
auf , ein deutlicher Leweis für den großen Reichtum Englands .
Aba . Ströbel , der sicherlich in gutem Glauben handelle , hat Deutsch -
lang mit der Mitteilung seiner Zahlen kaum einen guten Dienst er -
wiesen . Die Dawes - Sachverständige - n haben ja selbst die

Unmöglichkeit derartig schematischer Vergleiche anerkannt . Der Ae -

sitz ist in Deutschland wirklich stark genug belostet . Es ist richtig ,
daß in der Inflationszeit nicht nur die allgemeine , sondern auch die
Steuermoral gesunken ist . Mit der Steuernovelle wollen wir gerade
der deutschen Wirtschaft die Möglichkeit geben , mit einem festen
Steuersystem zu rechnen . ( Beifall b. d. Mehrheit . )

Abg . Neubauer ( Komm . ) verlangt eine Besteuerung der In -
flationegewinnc .

Abg . Dr . Dernburg ( Dem. ) hebt die ungeheure Belastung
Deutschlands durch die Reparationen hervor . Die deutsche
Wirtschaft schmachte unter einem Zinsfuß von 18 Prozent .
Daß Deutschland heute ein ganz anderes Steuersystem haben müsse
als zum Beispiel England , verstehe sich von selbst . Man vergesse
immer , daß die deutsche WirtschafMn erheblichem Maße vorbelastet
sei . ehehe man überhaupt an ihren
Tat so, daß die Vermägensst «

herankomm « . Es fei in der
isteuer Hoher sein würde als die Ein -

kommensteuer , wobei letztere schon in die Substanz eingreise .
Es käme nicht auf die wenigen großen Kapitale an ; die würden nie

ausschlaggebend sein . Es handele sich um die große Mäste der
mittleren Kapitale . Gerade aus der Denkschriit der Regie .
rung über die In ' lationsbesteuerung könne man ersehen , daß diese
mittleren Betriebe am Erliegen seien . ( Zustimmung b. d. Dem . )

Damll schließt die Aussprache über den {} 1: Zu ? Einzelberatung
werdep zunächst die §8 2 —5 zusammengefaßt , die die Steuerpflicht
definieren .

Abg . Slröbel ( Soz . )
begründet «inen sozialdemokratischen Antrag , der die E i n s ch r ä n -

kungen beseitigen will , die die Vorlage bei der Befreiung von
der Vermögenssteuer bei Unternehmungen macbt , deren Erträgniste
ausschließlich dem Reich , den Ländern oder Gemeinden zufallen .
Im übrigen weist der Redner die Ausführungen des Abg . Dr . Dern -

bürg zurück , cherr Dernburg , der sonst sehr schweigsam sei , habe sich
nun von seiner Lieb « zum Kapital auf die Rednertribüne sühren
lassen .

Abg . Svenen ( Komm . ) setzt sich für Anträge ein . die u. a. von
der Vermögenssteuer die Konsumvereine , Handwerker -
und landwirtschaftlichen Genossenschaften befreien
wollen .

Abg . Dr . Dernburg ( Dem. ) weist in einer persönlichen Bemer -

kung die Angriffe des Abg . Ströbel zurück .
Nach Ablehnung der Aenderungsantröge werden die § 8 1 —5

in der Ausschuhfassung angenommen .

Ein Vertagungsantrag .
Um S Uhr abends beantragt Abg . Dr . herh ( Soz . ) Vertagung .
Abg . Brüning ( Z. ) Ichlägt vor , wenigstens die Vermögenssteuer

zu Ende zu bringen .

Abg . Müller - Franken ( Soz . ) ist damit einverstanden unter der

Bedingung , daß höchstens bis 1b Uhr getagt und an den

weiteren Sitzungetagen mindestens um 9 Uhr Schluß ge-
macht wird . Es fei auf die Dauer nicht möglich , auch den Beamten

des Reichstags eine mehr als l - iltündige Arbeitszeit zuzumuten .

Abg . Svenen ( Komm . ) erklärt , die Kommunisten würden eine

überlange Ausdehnung der Sitzungen eventuell mit wirk »

licher Obstruktion beantworten .

( Schluß des Berichts im chauptblatt . )

Mrbeitersport .
Arbeitersport am Sonntag .

Die Leichtathletik - Vereinigung des Arbeiter - Turn -

und Sport - Bundes ruft ihre Anhänger zum Besuch des V e r « i n s >

Zwölfkampfes am kommenden Sonntag nach dem Lichten -

berger Stadion . Der Vereinszwölfkampf ist eine Prüfung der ein -

zelnen Vereine auf ihre Leistungsfähigkeit in ollen leichtathletischen

Konkurrenzen . Die beste Gesamtleistung siegt . Ein erfreulicher

Fortschrill für die Idee des Arbeitersports ist es . wenn sich die be -

fähigtften Sportler unter chintanftellung ihrer persönlichen Wünsche

und Bedürfnisse selbstlos in den Dienst ihrer Mannschaft stellen , um

derselben zum Siege zu verhelfen , im Gegensatz zu den Sportlern im

bürgerlichen Lager , denen alles daran liegt , möglichst oft nur sich

selbst hervorzuheben . Es beteiligen sich an den Mannschaftskämpfen

insgesamt 31 Bereine , so daß der Sieg scharf umstritten werden wird .

Etwa ob Frauen und ebensoviel Jugendliche werden in verschiedenen

Einzelkämpfen und Staffelläufen ihre gute körperliche Schulung dem

Zuschauer zeigen . _

Auhball - Tournier In Slralaui

Bor Boainn der nenen Serie veranstaltet der „Sportvorein Stralau ' lein
dir - iSliriae » Fustball - Tournier . B° bl l - Itcn waren in einem Tour -
niet so spielstarke Mannschaften verciniat wie l-i -r. Neben dein ostdei - tsche »
unb Berliner Meister „Stralau " wirken der Nordbesirk - meiner . . Teutonia l «".
. i ! lskania " . «- v- ni - k. . iZeilch - isrei ", J &crtba N" . „Britannia " , Vorwärts 20'
und »Ritltia - Vorwärt »" mit . Am Sonntaa stehen sich als erste „ B r i t a n n I <i
und . Rststra - Borwärt » " «ea - nllber anschließend daran lpiele » . Stra -
lau " aegen . A , k a n i a" . «ävenick . . Vritannia " verfügt über «in « sehr
flinke Mannschaft . . Rüsiia - Vorwärte " , die in der letzten Serie »war nicht
viel ausrichten konnten , verfügen jetzt über «ine kehr spielstark « Mannschaft .
Wenn man die letzten erhielten Resultate betrachtet , so sollt « man meinen , baß
. Vritannia " nicht viel ?tu»licht auf Sieg hat . Im Spiel » S ! r a l a u" gegen
» A s k a n i a " wird es einen harten Kampf «eben . In der Serie kannte
»Stralau " wohl „Askania " beide Male schlagen , jedoch hatte »Stralau " im
letzten Svlel viel Glück . . A»k- nia " wird alle , daran setzen, um dl « Scharte
auszuwetzen . Beginn der Spiele um < und tz Uhr .

Am Dienstag treffen stch » Teutonia 09 " unb S « rt ha 2 2".
. Teutonia " stellt « in der letzten Serie den Nordbejirksmeister . Im EnMviel
««gen . Stralau " konnten st« jedoch nicht bestehen . „Lerlha " konnte in d- r
Serie auch lein » Lorbeeren ernten , da sie die Spiele fast all « durch Mit ,
Wirkung unberechtigter Spieler verloren . Sie werden aber in diesem Spiele
geigen , daß sie im Tournier «in ernste » Wort mitgurebea baden . Beginn der
Spiel « um k Uhr . — Sämtlich « Spiel « sindl » auf dem Str - lau . Sportplatz ,
Goßlerstraße , statt .

ch

Anewärtiq « Verein « in Berlin ! Am Sonntag befinden stch nicht weniger
als drei auswärtige Mannschgflen in den Mauern Berlin, . Auf dem
. !? risch . ffrei " . Sportplatz in Ri - derschänow - id - ist . ffrei « Sport -
Vereinigung Wernigerode ' als Gast . Wernigerode gilt tu seinem Begitl als
äußerst svielstarl . Auf dem . M i n - r v a" . E v o r t p l a tz in Dorsig .
wald « spielen . Borwärts ' - StettlN . stsrauenrod « asgen »Minerva ' - Borstawalde ,
l . Männer - und Iugendmannschaften . . Berein für Bewegungsspiele ' Köpenick
bat stch die überaus ipielstar !« Gif von . Titania ' - Slettin verpflichtet , die im
Begirl Stettin als beste Mannschaft gilt . 3i «dt man in Betracht , welche UN.
geheuren Kosten stch die Bcrcine machen , um den Arbeitern Berlin » gute aus -
wärtlo « Gegner ?u geigen , so wäre «, wünschenswert , daß derartige Spiele
von allen ffußballfreunden besucht werden . Beginn der Spiel « nachmiitag »
d Uhr : vorher finden Spiele der Jugend , und Schülermannschaste » statt .

Ringen nnd heben .
Bei dem am 2t . Juli stattgesundenen Ringer - und t >ed trabend der „Der -

llner Sport - Vereinigung Rord . W«st 1887" stand als Saup ' . kamps «in Mann¬
schaft Skawps der chedor sZ: ! »drich »f «lde gegen Rord - Weft auf dem Programm .
in welchem Rord - West die ffriedrichsfslder Kollegen als Sieger doimkehren
lassen mußt «. Höchstleistungen ersielten im Einarmig - Reißen . ' Ungolmann
140 Pfd . . Kehr 135 Pfd . und Cohn 130 Pfd . Im Cinarmig - Stoßen : Kehr
ISO Pfd . . Ung - Imann 150 Pfd . . Roßbach 145 Pfd . . Cohn 135 Pfd . , Gärig
135 Pfd . Beidarmig . Stoßen : Bellina ISO Pfd . . Eörig 210 Pfd . . Un- « Imann
220 Pfd . . Schultz 210 Pfd . , Kehr 230 Pfd . Im Ringen konnten ron Rord - West
iolgend « Ringer als Sieger hervorgehen : Engelhardt , Aderhold . Ratzloweki .
sZerner stcgtrn Willi und Bruno Bällchcr sKövenick ) . Goren sLurich 02) . Müller
iReutölln ) , Lentschel und Selenbinder sBerolina - Reukölln ) .

„Rord - Oll ' - Kamrladcad . Seuie alend S Uhr gelangt im Kampfring . Christ -
burger Straß « 7, der Kamvfadend der Sportl . Verein igg. „Rord - Ost " »ur Ab-
Wicklung . In drei Sämpsen im Boren , Jiu - Jitsu und Ringen »wischen erster
Berliner Klasse dildeu da , gediegene vielseitig « Sportprogramm . Eintritt :
Jugendliche 40 Vf. . Erwachien « 80 Pf .

ro »rift »»»e»«i » . . Die Ratnrfrenade " sIentrale Wien ) , Abt . Gesundbrunnen .
Freitag , ZI. Juli , vilnktlich 8 Uhr , im Schiller - Ltztzeum, Pank - Ecke Böttcher -
straße : „ Die Wienfahrer berichten . '

Berliner Setnvimmoereiv „Freiheit ' . Am Freitag , den Zl. Juli , pünktlich
7 Uhr, findet bei Seidel . Schönhauser Allee l5S, die Generalversammlung
statt mit folgender Tagesordnung : l . Protokoll , 2. Kasse, Z. Verein - angelegen .
heilen . 4. Verschiedenes . 5. Vorstantsbericht . 8. Reuwahl de» Vorstandes . Di«
Spaitcntzeitnn « erscheint wegen her Frankfurter Olnmviate 8 Tage sväier .
Es sind noch Mitglieder mit dem Beitrag im Rückstand «: erfüllt eure Pflicht !

Lichtenberger Schwimmverri » „ Reptnn 1S»4' e. B. Freitag , den 81. Juli ,
8 Udr Mitgliederversammlung im Vereinslokal von Daderkow , Gudrun - , Eck«
Hagenstraß «. — Am Sonnabend , den 8. August , findet unser « Mondscheinsahrt
mit Mussl nach dem Lokal Reu- Selgoland am Neinea Müggelsee statt . Adfahrt
pünktlich 8 Uhr Schillingsbrücke . Die Genossen werden gebeten , hierfür rege
Propaganda tzu machen . Teilnehmerkarten tzN 2 M. sind tu haben In der
Rummelsdurger Badeanstalt .

Arbeiter - Radsahrer - Bnnd „Solidarität ' . Ortsgruppe Berlin . Touren für
Sonntaa . 2. August . 1. «dt . : Ioachimsthal tIugendtour ) früh 4 Uhr. Früh
5 Uhr Liepnitzfe «. Mittag » 12 Uhr nach Gatow . Start Bülowstr . 55. 2. «dt . i
Grosiin - See . Start 5 Uhr Dieffenbachstr . 88. ,8. Abt. : Sonnabend Nachttour

Freienwalde . In Steindeck Übernachten . Start 8 Uhr abends . Sonntag
Lankesee . Start 8 Udr früh . Start Lonsttzer Platz . 4. Abt. : Graoowsc . ' .
Start 8 Udr früh Scbcrwiesc . Birkenwerdcr mittag » 12 Uhr. ä. Abt. : wonn -
abesd Rochttour Freienwalde . abends S Uhr . Sonntag früh 5 Uhr Sam " , .
qrund . 12 Udr Sceseld . Start Landsberger Platz . 8. «bt . : Kromv- Msth - r .
Start 8 und 12 Uhr Äov- nhao - ncr Str . 28. 7. Abt. : Sonnabend Vergnügen
der 7. Abt . „Sine Recht in Japan ' , Birkenwcrder . Sonntaa »atertour nach
Birkcnwcrder . Start irüh 6 Uhr und mittag - 12 Uhr «oloniestr . 148. 8. Abt . :
Sonnabend 8 Uhr Satrower See . Sonntag früh 5 Udr Satrower «ce . nach-
mittags l Uhr Stößensee . Start Armininsvlatz . S. Abt. : Samengrund 5�Uhr
irüd . Start Schul lir . 114. 10. Abt. : Freibad Wannsee . 8 und 12 Uhr . . vtart
Tomcniu - platz . tZ. Abt. : M- Ulsahrcr : Söltzcrnensee ( Köiua ) . a- Iart >�llh -
gausitzcr Platz . Ortsgruppe Neukölln : Pätzer Vordersee sDadctour ) . Start
5 Uhr früh . I. Abt . Scrtzberavlatz . 2. Abt . Kahnhof S- rmannisraß «. � Ort, -
flDUpxe Spaadau : Sonnokend Brandenburg , Start S1* Uhr nachm. Sonntag
WaroU . Start J Uhr mittaas . Ortsgruppe Treptow ' Ba»»schuleaw «g: . sttaus -
b- rg . Start >48 Uhr Treptow . 8 Uhr Baumschulenweg . Ortsgruppe Eher -
lottenburg : Lehnihsee bei Oranienburg . Start 3 Uhr frflft ©alocniftr . 13.
Ortsgruppe Pankow : Gamensee bei Tiefenfee . Start 5 Uhr ftiih . . tlora -
straße 24. Oltsgrnpve Oberschöaeweid «: Seddins ««. Start 8 Uhr srüh . Ort »-
nruppc Tegel : Gorinsee . Start 6 Uhr früh Schlieperstr . 84. Ortsgruppe
Resnickendors : Sonnabend Stpltzenhagener See , nachm . 5>4 Uhr . Sonntag
früh 5 Udr ebenda . Start Restdcntzstr . I0S. . . .

Arbeiter - Radfahrer - Dereju . . Groß- Berlt »' . Sonnabend abend 8 Uhr :
Zssickcw. Märkisch « Schwei »: Einlchrsl - ll - in Bollersdorf . Sonntag nachmittag »
1 Uhr Ravensteiner Muhle . Start Waldemarstraß « Eck« Marianncnplatz .

Arbeitel - Tuiu - und Sport - Bereia Paukow . Sonntaa . 2. August . Familien .
vartir nach Tcael , Dampferfahrt usw. Treffpunkt W Uhr . Abmarsch >A7 Uhr
vom Vcrcinoloka ! Borstel . Maximilianstraße . — Freitag , 7. August , >48 Uhr ,
Generalversammlung . — Sportler ! Alle Svo rtler müssen Montag abend 7 Udr
auf dem Bollevlatz In Nordend » um Trainieren erscheine ».

I. Bctzirk, irühcr 5. B- tzirk . «indcrtuenwarte ! Zu dem am S. August im
Lichtenberger Stadion stattfindenden B- tzirisivorlfest ersucht der Be»irk um
rege Teilnahme der Kinderabteilungen an den Stafetten und am Fefttzuge .
Treffpunkt am Bahnhof Frankfurter Allee . Abmarsch Punkt Zjl Uhr . Die
Kleidung d- r Kinder ist weiß . . . . . . . , „Rndernerei » Collegia e. V. Sitzung irden Freitag 8' .4 Uhr im Restaurant
Tbunack . Charlottenburg , Wi- landstr . 4. Dortselbst Ausnahme neuer Mitglieder .

Waste » ballturuicr und Schwimmscst in Obelschäv - wetde . Der Schwimmklub
„ B o r w L r t «. V. ( Mitglied de, Arbeiter - Turn - unb Sport - Bundes ) »er ,
anstaltet am tz. und 9. August au , Anlaß feines 20jähiigen Bestehens ein
große » Wasserballturnier und Schwimmfest . Das Wasserballturnier am Sonn -
abend , den 8. August , findet im Bumengartea Oberfchöncweidc statt und b »
ginnt um 8 Uhr abend ». Alle »lassen , von den Mädchen bis ,ur männlichen
tz-sslasse, werden stch im spannenden W- sserdallspi - l - messen . Den Abschluß de,
Turniere , bildet ein Lampionicigen , geschwommen von den Frauengruxpen
mehrerer Berliner Vereine , wie ihn Schöncweid « in dieser Größe und Aus -
fiibrung noch nicht gesehen Hot. Im Saale d- , „ Blumengarten, " ist Gelegtn .
heil » um Tan »«, und außerdem wird durch erste Kräfte der Internationalen
Artisten - Log« «in vor »ügliche , Programm geboten . Dem Schwimmfest am
Sonntag , den s. August , geht ein Feittzug vom Bahnhof Rieterschöneweid «.
Johannisthal » um Fcstplatz im Freibad Oberschöneweide . «öv- nicker Land .
straße , imwwM

—
8M

*
M» fiM

- - -

acstellte !_ ■
Sin « Antzahl - - - - - - -- - - - - - - -. — - W- - ? ,
Olvmpiad « in Frankfurt - . W ist am Start »u erwartrn . Zu «rnem inttr -
essanlen Kampfe wird stcherlich die 8X50- Ms: cr - Stasfel wer den. Rettung : -
Vorführungen und Reigenschwimmen werden da , reichhaltig « Programm weiter
aussüllen . Karten » um Preise von 80 Ps. für ha , Turnier nnd 50 Pf . für da ,
öchwlmmfest find bei den Mitoliedern sowie an der Freibadkasse erhältlich .

Berliner »' . h- iter . Schassllub , «it . FriedrichÄtaia , Ivitlt Freitag » bei Fil ».
Insteidurger . Ecke Zorndorfer Straße , «äste willkommen . Für Richtspieler
kostenloser Unterricht . Kursus beginnt am 7. August 9 Udr.

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Reichsbanner . Schwarz - Rok - Golb " .

Sefchäktssteli « : Berlin S 14. Sebastiaustr . 8738 . Kok 8 Tr.
Kameradschaft vedding . Die gesamle aktive Kameradschaft tritt
am Sonnabend , 1. August , 8 Uhr abend », » um Uebungsmarsch an

bekannter Stelle an. Nach,üal «r begeben stch » um Uebunqspla ». — Kameraden .
die Turne : flöten blasen oder solche, die diese » erlernen wollen , melden stch
umgehend bei Kamerad Müller , Ufepstr . 12. — Kameradschaft Zehlendors . Frei -
tag , 31. Juli , 7 Uhr. Antreten bei Schnorre » NM Sportadenb . — Sonnabend ,
1. August . 714 Uhr , bei Schnorr «, Antreten sämtlicher Mitglieder in Reichs -
bannerkleidunq »ur Teilnahm « an der Gründung einer Kameradschaft . Er -
scheinen jede . Aktiven ist notwendig . — Kameradschaft Treptow . Am Sonn -
obend . 1. August . 7>4 Uhr . bei Oettinger . Kiesholtzstraß « Ecke «lsenstraße . Mit -
aliederversammlung : Der großbeutsch « Tag . All « Kameraden müssen erscheinen .
— Kameradschaft Eichwal »« und Untergruppen . Am Sonntag . 2. August ,
Sommersett im Lokal von Gnauert ( am Bahnhof ) , verbunden mit Fahnen .
naaclunq . Di« Kameradschast bittet um Unterstützung durch starken Besuch.
Die Untergruppen werden gebeten , om Fest geschlossen teiljunebmen . Beginn
3 Udr . _

Der Be el » belmattrener Westprenße «, Bernn - SUde ». «. v. , hält heute abend
8 Uhr im : tlubhaus . Obmstraße 2. leine Monatevorkommlung mit anschließen -
der Fidelita , ad. Lanbaleule unb Gäste h«r«lichst willkommen .

Verein der Freidenker tiir Feuerbestattung E. V. , Gan Groß - Borlin und
Vorort «. Betziri Bernau . Sonnabend . 1. August . 814 Uhr . im Parkcchloß .
InHader Keeß, Bahnhof Zevcrnick , Zahlabend der Un: erbetz : rfe Schönow .
? -nernick . Siöntgen - al . Tagesordnung : 1. Referat : Die schwarwn Schrecken .
Referent : Gen. Zimmer . 2. Freie Aussprache . 3 Ortsangelogenheit . Freunde
und Gönner stnd freundlichst willkommen .

Wetter für Berlin und Awgegend . Noch uribeftändig mit vereinzeücn
leichten Re,cn ' chauern und wenig geänderten Temperaturen . — Jir ßrul ' ch -
lard . Beionde . 5 im Norden oieljach Strichregen , am Tage mavig war irr.

vie alten Zndianer wußten wohl
warum sie den Mais anbauten ,
er garantierte ihnen ihr Leben !

ist das belli und edelste MaiSprodukt - Auch
der schwächste Magen kann es verdauen .
Tarnni bekomint es Kindern so gut

und Ki - anken und < Senes « « deu .
Kochbüchlei » gratis durch die

lZsutseiiö Mairena Lesellsekaft A. - G.
HAMBURG 13 .

Menfin"PbrR»*»i vorbehaliktn

Frisches Fleisch
Hammelfleisch ( Dicke Rippe ) prvvd 75 ?

Hammelkeulen

....................

PtoaSOpt

Kalbskamm

..........................

Pfu » d75pt

Kalbskeulen

.........................

Pfand 90 ? ! .

Gehacktes

.......................

. . . . .pfu ° d 70pt

Schwelntköpfe SM� - Pfünd 30p . .

Rindertalg , «ld,t «asgelusen . . . . .Pfund 70p (

Gefrierfleisch
Pa . Rinderherzen B,,roren ' w,efrll,c| :ftind 28pt
Pa . Ochsen - Gemüsefleisch 46 ? '

Pa . OchS8n - Sckmorflelsch ; 0�Ä90pt .

In unserer Konfitürenabteilung :

SandgebSck

..............................

. . 1,00
Oeleepas en . . . . . . . . . . . ..

. . . . . . . . . . . . . .

Pfand 1,00
MIIChSChOkelBda . . . . . .3 Xileln t 100 Onrnm 1,10
Schokoiadankclis

.....................

pmnd 1,30

Wurstwaren
Delik . - Sülze . . . pfUBdSOpf .
Rotwurst . . . . .Pfand 70pf .
Ia Hausmacher Pfd. I00
GrobeMettwurst Pfd . 105

Jagdwurst . . . . Pfand l20
M ettw urst��präJ 1 30

Teewurst . . . . . .Pfand i75
Schinkenwurst Pkd . 188

Zervelatwurst Pfand l90

Käse / Butter
Camembert USÜSfö 28pt

Cam ero bertciif . scbwbt80Fi .
Kümmelkäse ptandSOpf .
Dfln . Gouda . . Pfand 80 ? «.

icnkäse Pfand 88pt

ir,VOlIf . Pfand 98pf .

. . . . . . .Pfand 82pf .

Nalartoller ; , -pi4-stflok88pt
Tft!0ibütl0r ' . -Pkd. -etnck9Spf .

Gemüse u . Obst
Weisskohl . . . . Pfand 8pt

Wirsingkohl . . . pjd . lOpt
lotkohl . . . . . . . .Pfand 7pf.

uaii . uu

Steppet
Tilsiter ,
Edamer

KarMelDpro ! Mblan « SPfd Zflp:

cblanüeafiDiiiGQ »« t . 8 ° . .
' omaten . . . . . .Pfand 9p( .
' firsiche gro ®«, pid . 48p/ :

Zitronen . . . Datzend48pi .

Pflaoßieii-Jtaitielbstf ' lllO
Eimer , iöfiti ]i (ßo!it . r2"P"1-

iüinliSir-. IpiiiosiD -. llSO

EACCtMCIMC Sonderpreisen in den bekannten guten Qualitäten
■ SW» wB Be & Getäese ( Flaschen , Korbflaschen nsw. ) bitten wir mitzubringen

Roter Tarragona 4

- - - - -

yonfialletae alte Qnalittt . . . . . .Liter I
P' encr
U PI

MltUI.
»oil -r
tl , Htinar

Rlieiipliiiar Voinwoia QA
«Ml« »»», «, l l ««l « i « i»». , liiert « /

Hontagne
vorzllgllcher voller Rotwein . ■. Liter

Deutscher Weinbrand ' '
lluee » Speiitzlil«' . g pal «' In IgWcndeit b,r, «»t . Ulv

29 Pf.

00
4

ZUR BOWLE :
IS Fl. IM « : Sl. Hrter SdilonliNS �

. . . . . . .

>
2 FI Henle- Sillur „ - �» > » » . > > . . �« . 1 . »

. . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . .

i 12 00
Steuer nnd
Pfand 4,12

1922er

Bociiaiibailoar HlaiHdt nl U
10 FLl1 2° ° Ponerel - Bortaani «/, n 1 80

w flI 5° °
Alter Weinbrand - Verschnitt * SSTäSSn� ' . **! ??. " " ! ' h n a80,� 22a

PlaictieaweiDpreiM ohne Steuer o. Flasche BBBBMeMH

lelelmrsrdorbllat ,

Kolonialwaren
Weizenmehl p/und 22pf .

Auszugmehl ptand 24pl

Schnittnudeln Pid. 28 pr

Hartgriess . . . ,pfuni 29 pt.

fiosson u. Garste Ä2tp ' -
Kakao i - p(a>4P>kit 60 , 85pi .

Frisch tshr . HalieB �' �2�

Mischung 65pt

Wild , Geflügel
ReiHUütter 100

Fr. SuDDenliülüi . mi25
Gflnseklßln��SSw

Artikel «ird rem V,r »»0 MtgMcliiHeer

FiscHen . Rüuclierwaren
Matjesheringe Stack Sri

Neue Fetthering , g',. 20pf

Raailnu a 15p( !

Junge GSnsß Pfand 1 OS

Schellfisch . . . . Pfund 22fi

Flundern . . . . .Pfand 80 . x

Seelachs . . . . . .Pfund 40 ? - .

Fettbücklinge pul Mfl

Fleiscökonsßrven
Rindfleisch - IWA- Mpt
Rindfleisch

Rindfleisch�� 70pi .

Schweinefl . �' f : yjpt
Corned beef

Corned beef J35

Pt PalffifilSßllB garantiert roln . . . . .1 Stück , ca. 250 g 30pf.

aKerDSelie
gar. rein . Stück ct,2O0g20pf, Stock ea. 400 g 86pf

nitzel -SellfiBPDlfprw. iccx w» i 40 ?/ , i Pl : etip� . 1,10
Eiain - und SllberscllB ipfo�ßOp/ . , iamBtn . ,r , « m. 4,50
Eäiiß Cbanoii - FeutBileder f°rwg«cdnitten . I,78 , 2,10 mw.
FelQSle Polierifldier ( Fen »tetleder - Kr»ti ) . . . . . . . . .Stück 70pt
Boluerv &ds ' rcl « nnd »cid . . . . . . . . . . . . . . .I - P/nvd Do « 70pt
Ha!a-BBliaBrwadl»r . a�. nettoinh. - ; ,kCl,S0-„kg2,S0: „kt4 00



Stams - neater

Schauspielhaus
Sommergasisp . 19Z5

ueaung :
Leo Walüier Stein .

8 Uhr :

Kreuzteuer
Lustspiel

von k. Presber und
L. VV. Sieln

Stfilllcr - Theat .
Qperetteaspielzeit

8 Uhr

Annemarie
Operette von Jean
Gilbert u Robert
Gilbert mit Dort —
Lettler — Nymcau
— Spira — Baselt —
Hcidemann — Die-
reimann — Hiller —
Kuthan — Ledcbour
hletropol • Theat .
h' /z Uhr : Tausend

sülSe Beinchen

Th. d. Westens I
Steinpl . 931 8U : I
Letzte Vorstellp . f
ImTh. d. Westens I

USCHI
mit it . SdisltUni Pjr - 3

�otal . ier.niät äerlliiei"
Z7h. in d. Kom - T
2 mandantenstr . m
ÖShd I . Aug. 7' /s '
«ErstaufführunBi "
BÖEti/etler J. Dingsda*
ämit Jtli. MüllerI. 6. '
Ofleüwg Waedilw-lloll -i"

uff. Fritz Beiatraci
Tüei ' n - Th .

Vleüeririffi. 1. 1. S II.
Dil gr. idiltgerapezlft
Uschi v üi . oert
Eign Ro, Ini Prt-
moat. GeitraileBtrliaer

TU. des Westens
honnao . I . Aug 7l/j
Eröft d neuen Spiel¬
zeit . Dir C. Richter

Wiener Blut

Morgen

j Premiere

Inleraal .

irartdt

Sonntags 3 » zu
[ ermiß . Preisen
i das volle Progr .

SonifliersprosseD
Creme 3folL

3 t Jahre sich bewahrt
M l ' M und 8. —. In
Droperien tonst bei
l ! N«Ss! e>ier . UjFiiDdZ
dQ. CtsendaHnslr . 4.

VolkAdüdae
i U. : Die äeul »cden

KleinZlöätes -

oeulsedez
! il05llep - 7t >e»lep

3 Uhr
kaMLllU 47

Lustspiel
von Louis Verneuii

Operettenbaus
am SdiitfbaDerdamm

8 Uhr :
Derkieine lappler

Berliner Theaier
7. 45 Uhr :

flQDeliesev. Dessao

su . Triauon - Th.
Ueber IOO mal

Die lügend '
Prinzessin

Musik v. KurtZorlig
Kettner , Reiter ,

Saudt , Hellmuth ,
Serenyi , Radetzky ,

Wenkhaus

7 45 Uhr :

Der letzte M
Kleines Tb .

Täglich 8 Uhr ;

Rosen
von Sudermann

Besldenz - Tb .
8 Uhr :

Die Koblanks
Vorzeig - d. Annonce

zahlen nur

ymeopreise
von SO Pf . an

Hose - Theater
8>/« U. - Dil ttrtjfh .iidlt
Qartenbü hne :
5 Uhr : Bunter Teil

DerWitt ir Mira

rafelwag . , Gerichte .
liliigsti Prt:«- jttte Ugt;

Georg Wagner
KDpenlckerStr . 71
tiin Laowitaduift ' *
Keine Scnaufenster -
Reklame . dafür we-
senti . bililgercPrelse

ÄpoHo - ll Komisehe Oper
i 8 Uhr « Uhr

vir . lamea IQein
SokivsdLvt ! . I. zugust

ViDdotoMoDog
als

VsrisßS
u. a.

Paul Beckers
mit neuem Reoertoire

12 tutrsK ' ionen
Eintrittspreise 50 Pf. bis 5 Mk.

ftfiustrjfr . e • hLBortlifi
Ab 2. Aoamst

Kevae :
die grSßtc

Berlin . . . da blekstel
Eüte - Revue in 12 BUdero .

BBT 8 Tane Vorrerkaut e » !

Reichthalien - Theater
Herne : letztes SaslspSet der

Sresdn . Viktoria - Sänger
Anf . 8U —Morgen Sonnabend

IWowlirtai im SMtiier Slngtr

Dönhoff - Brett ' i i
Saal und Garten

Große Familien - Varietfe -
Yorstellung ! Anf . SUhr

8 U. Dir . : James Klein 8 U.
Europas meist gespielte
u. somit erfolgr . Revue :

« 40 ® «
Das hat die Welt
noch nicht geseh ' n

Sommerprcfse !

Lampions
von 5 Pt. an.

Uixiiuueraen uitod a. LidujPf.
Fackeln , Luttballons , alle
Festartikel sehr billig .

Feuerwerk
Bengalfcuer Kilo M. 2. —.
Papiermützen Dil. 20 PI. m.

1. Haas 5 Co. . MarkgrafanstraBe 81
ig der LigdenslraB«. Gegründet1890.

A»j TeilzaUung ??
Ja , auf Teilzahlung , bei kielner I
Anzahlung und bequemsten Raten

ineii-D.DaiiieDoaidetiilie |
zu veit herabgesetzten Preisen
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Millionen von Menschen leiden an Schmerzen im B a 1 1 e n g e I e n k ■

Diesen Zustand halt man oft tälschlfcher Weise fUr Plattfuss ,
Rheumatismus oder Gicht . Durch einfache Hebung
des Vorderfussgelenkes mit unserer Individuell angepassten
Metatars - Einlage kann dieses Leiden sofort behoben werden .
Dr . Scholl hat hierfür schon seit Uber 10 Jahren das alleinige Patent

MKrScboU ' s
fnß ~F£lef $ e ' • Sysiem

hat fQr alleFuSielden wirklich Individuell ansepaBteHeiibehelfe .

Kommen Sie noch heute zu uns !
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In unseren samtlichen Filialen

kostenlose
arztliche und fachmännische Beratung

Hauptvertriab und ZentraJdepot für Gross - Berlin

Drum prilfe , wer sich ewig bindet

leb liefere als Selbsthersteller

Oer JolHpielplao M

Kevue Lessing - Theater
■ REGENBOGEN ■

« b 1. antnO - 32 Biiaer I

Trauringe
zu billigsten Preisen

Preisliste

In den gediegensten Ausführungen
dig ca. J000 St. auf Lager ::s Stindi !

taaMfcMiiÄiSg
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LUNAPARK
Heute , Freitag , voller Sei rieb .StrelctiordiesIer - hODZerL Elotr . SO Pf.

- Sonttaüenfi : -

Sonunsrfgst der RundtPEkteilDelnser.
Gr, Prcdramm . Kftnsil . Darbidimgen .
Tomtcin Feuerwerü PualiiU OuuiK -

Em « OBenej mit Ihrem »»Hell .
Konzert des Phüharm . BI. - Orchc *tcr .
Fesibeglnn 4 Wir . tlairui i Hortt .

ANDER/EN . NEX�

S ( mHOÜ�ka�
tfa Such von fltintn leuttu

unfl ihren 5d) iifffl (en

Ganzleinen ? . 75 Klart

Zu beziehen Durch :

A. y. jy . Dletz Kachf . G. m . b.

Cinöenstr . t , Zlbtetlg . Sortiment .

22ehnc Frage btuig "
So dürfte die Meinung ausfallen über mein

Sonder-Angebotu' Ei
Herren - Anzufl . . . . .M. 3900

Marengo- Paletot . . . 3900
Herbst - Mantel . . . . .. . 39 " »
Covercoat - Paletot . . . . . 3900

Jünolings - Anzufl . . . . .2900
Gummi- Mantel . . . . .. 2400

Oswin Koutzky
Oraniedistraße 166

Die Firma Bernhard Wunderlich
O. m. b. HU deadstditigt die Striditunn
nmccOacmtortlecanftall in Bettln auf
bem Drundilltd « Caabsbetgec Sit . 108.

Etwaige ßirmenbungtn gegen dies «
Anlag « find bei dem unterzeichneten
Stabtausichul ; binnen 14 Togen , notn
Tage nach der DerSffenlüchung ad ge-
rechnet , idjtlftlich in boppelier AuZferti .
aung aber zu Protokoll anzubringen .
Nach Ablaut dieser Frist können Ein -
Wendungen nicht mehr erhoben werden .
Besdireiduna und Zeichnungen der ge-
pianien Anlage liegen in unserem Bureau .
Berlin 0 2. Waisenstraße 27, I Treppe .
Zimmcrstr 5S, an den tSefdiäftotagen in
der Zeit von 9 bis 2 Uhr während der
oben bezeidmeten Frist zur Einsicht au».

Zur mündlichen Erörterung der recht-
zciiig erhabenen Einwendungen wird vor
unserem Kommissar , Stadtin svektar Kunde .
auf Mittwoch , den 12 August IMS, »arm
9 Uhr, in unserem Bureau ein Termin
anberaumt , zu dem die Unternehmerin
sowie die Widersprechenden unter der Er¬
öffnung geladen werden , daß auch bei
ihrem Ausbleiben mit der Eröttecmig der
Einwendungen vorgegangen wird .

Bettin , den 25. Zuii 1925,
Set Slablanstchnst Betlls . HM. I

Schneider .

OrtskraDkenkase für die Gaveits der
Mief ood Pianoforteailieiter a Berlin.

Bchanntmachung .
Auf ( Stund de» 8 48

änderung der Saßung
. 2 der 17. Ad-

:at der Kassen vor
stand die Mahnaedühreu sür jede Mahnung
wie folgt festgesetzt :
Bei Rückständen di » 3. - M. «wschL 10 Pf .

über 3. —M. bi » 15 . - M. . 29 .
. 15 . - . . 150, — . , 40 ,
. 160, -

. . . . . . . . .

75 ,
Diese tbebührrn treten sofott w Kräft

Der vorstand
Fr . Meer , dach , Borsttzend »�

H. Ehrlich . Schristführer .

Vorstehender Mahngeöllhrentatts wird
gemäß 8 28 derReich »oerstcherung «ordnung
genehmigL

Berlin , den IS - ZuIi 19ffi.

Versicherungsamt der Stadt Berlin
Bez>rl »adteilung I bi » VI

gez. : Quon d er . 51/18

Ansnahme - Angebot
Ib Armband uTastbrnuhreii

Mein Schlager
14 Ha. fiold nur MK. 38 . 50

Silber . Armbandnluren . 1 0 Steine , kW. 14 -

H. Wiese , Artllleriestr . 30 Nb«rK0. rr ' ?orn"

vaaf « %
ÄL

Preuss . SU cid . -

Wer Welse warnt , Wähli Weiser !
MioteL Koslfim Kleider, Aozfipe, vieler . Palelelt . Begeomäiitel ,

der feinsten Maßarbeit ebenbürtig .
Solide Pieise . BeqaeaiZalilnngscrkeltfiieraiiO « Meine Anfakliiog

ohne ieglichen Antschlsg

Weiser » nnr Leiflilöer Str. 82.

Zähne ! und 2 Mark . GoldkPOIlGn von 8 Mark an .
Persönliche fachmännische Behandlung .
Wöchentliche Tollzahlung gestattet .

Bll/nlff Cbarlbg . , Berliner Str . 110 , nahe Wiihelmplatz .
. WU111 » Berlin 0 17 , Madaistr . 15, Ecke Koppenstraße .

Inserate im

A Vorwärts

sichern Erfolg !

Von 2 Harb
VOM Idie TeiizaiM

IMItr » bot tloiner Anztblung

eleg. Herren - Modeo
fertig und nach MaB

unr n elfi Hts wäre
In großer Auswahl .

Bannfie f. tadellos , sitz o. rorarbaHaag .

ißidmeiilerei l . Karzberd
OranlenstraDe 160 , 1.
ChausseestraBe 1, 1.

5 . Klane — Haupt - u. Schluttzlehung
vom 11 . bis ZI . August

181000 Gewinne und 8 Prämien , ausammen Ober

29 Millionen M.
Hbohstgewiimo , Prtmlen und Hsnptgrwtnno

2 Millionen M.
1 Million M.
2x500000 m.

2x500 OOO m.

2 ZOO OOO n .

2x200 OOO m.

2 IOO OOO p .
;
- Los - Prelsei -

Achtel Lose . . . . .. 15 iL 1 Halbe Lose . . . . . .80 M.Viertel Lose . . . . . All M- | Ganze Lose . . . . 120 iL
Ganze Doppelloee _ _ _ _240 M.

Originallose empfiehlt und versendet gegen
vorherige Anschalfung oder Nachnahme

Friedrich Müller
Staatlicher Lotterie - Einnehmer

Berlin C 19 ävä '
Telegramm - Adresse : Glücksmüller

Postschock - Konto ; Berlin 31158
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FI « ncliestfefl *
Manchciter - Anzug alt Breeches , Jackett QJ

gefüttert . . . . .

. . . . . . . .
.

. . . . .
-

Manchesfe ; - An zag , Sportform , Jackett , mit Serge OQ _
gefüttert , mit Breeches oder langer Hose 37, —,

Manchester - Sportanzug , dreiteilig , Ersatz für CT
Maaß , in sehr guter Verarbeitung . . . . . . ' ■

Manchest - Cbauffeuranzüge , zweireih . , hochgeschl . OQ _ _
mit langer Hose , grau 40 . —, sandfarben . . . " * » •

Manchester - Hosen , haltbare Qualität , Breeches Q OC
oder langer Hose . . . . . .. . . . . . . .« I . Iü

4 . 90
Manchester - Westen . 5. 90 ,

Manchester - Knabenanzug , Sportionn , große Aus - - tn _ _
wähl . . . Gr . 7 —12 von 16. 50 , Gr . 0 —6 von an

ßurschenanzug , Größe 38 — 42, Sportform , Jackett 07

gefüttert

. . . . . . . . . . .
tl . " " "

E o d ® n

Herren - und Damen - Lodenmäntel aus imprägn .
Strichloden , grau u. grünlich meliert

Damemnäntel in moderner , kleidsamer Form
Herren mäntel in Boz . - u. Raglaniorm 30, —, 25 . —,
Mantel aus reinwoll . Strichloden , braungrün , grau¬

grün meliert , sehr gute Verarbeitung . . 42 . —,

Lodenpelerinen mit Kapuze , aus graugrünen und
grünen Strichloden

. . . . . . . . . . .
22 . —.

Loden - Anzüge , Sportform mit Breeches od . langer
Hose , Serge gefüttert von 34 . —, ungefüttert von

Lodenjoppen aus grau - u. olivfarbenem LodenstoB
in glatter od . Sportform , glatt anfangend mit .

17 . -

39 . -

19 . -

18. ir
B . ¬

Windjacken aus Stoffen verschied . Art in vielen Q QC
Qualitäten

. . . . . . . . . . . . . . .
von w. fcw an

Blaue Bayernjacke , 9. 75, bayr . Lederhose imit . von 7. 50 an

eomml und Qabardlne

Gummimäntel , ( £v. unsortiert , mode und Man . .

Gummimäntel aus schwerem Diagonalköper mit
guter Gummierung

. . . . . . . . . . .
. .

Gummimäntel aus HomespunesfoB , in vielen ge¬
schmackvollen Mustern

. . . . . . . . .
21 . —,

Gummimäntel aus Cover coat - OberstoS

BAER SOHN A . - 0
— — ' CSaausseesdraße 29 - 30

Gummimäntel anderer Art , in Raglan - u. Schweden¬
form , vorzügL Verarbeitung , beste Gummierung
zu außergewöhnlich billigen Preisen , je nach
Qualität . . . . . . .35 . - , 33 . - . 30 . —, 27 . - ,

Gabardine - Mäntel aus imprägn . festem Stoß , in
vielen Farben . . . . . . . . . .35 — , 32 . - ,

Gabardine - Mäntel aus Woll - Gabardine , in vielen
Qualitäten und Formen . . . . . .65 . —, 59 . —,

Nelson Fahrräder
direkt ab Fabrik zu Original - Fabrikpreisen

» MrWIWlhiW
l Jahr schriftl . Fa - CS I Jahr schriftl . Fabrik - ItA
brikearafltie . . M. •»«»• garantie . . . M. 78. - " " • *bnkgarafltie . . M.

üßlson- Ioorssräder
für Damen nad Herren
1 Jahr schriftl . Fabrik - 8/1
garantie . . . M. 88. - " ' f . -

In iieistnn Schmer , zeigen wir
hierdurch an, daß unsere innigsige -
liebte Tochter , Schweiler und Braut

Elsbeth Köhn
am Dienstag , den 28. Juli b Z. , beim
Baden »crunoluckte und uns in der
Bülte des Ledens im Atter von
21 Zahren durch den Tod Plötzlich
entrissen wurde .

Wir bitten um stille Teilnahme an
unserem großen Schmerz . Bon Bei¬
leidsbesuchen bttten wir Abstand zu
nehmen . sUOsb

Neuiölln , den 31. Juli 1325.
Donaustr . 67.

Im Namen der trauernden Sinter -
bllebcnen : Hermann Söhn .

Die Beerdigung findet am Sonn¬
abend , l. August , nachm. 4 Uhr, von
der Leichenhalle d. Gemeindeiriedhoss
Neulölln . Rudower Elrahe , aus statt

Solide ToiiHthioeii

Nelson - LoxDsrHder
3 Jahre schriftl . Fabrikgarantie

KelsoD - HenoiaidiiDen

Nelson - flerrenrahmen 38. - . 35. - , 32 . - 1 Jrmnche
Nelson - Damenrahmen 41. - . 38. - , 35 . - j
Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer !

| Auf Wunsch bagueme Teil » « hlung ! |
Man verlange kostenlos unsere reichillustrierte Preisliste

Nelson ' FalnradbaD
Fabrik und Versandabteilung für auswärts

Berlin - Sfliäncbont 305 . flBazICBSiraftc 28

t abrik - Verkautsniederlagen :

Bemn - Zcntmiin . Grobe ffranMnrtcr Mr . 66

Berlin - Norden . ClianssecsfraBe 84

Berlin - Sdiöneberd . Hanptslrafte 96

Berlin - NcnBOHn , Berliner Sir . 35 - 39

Vcrkantszeil von 8 Uhr ninrgens bis 7 Uhr abends

44. Abteilung Her SPD .
Am 29 Juli verstarb im 65. Lebens -

jahre unser Genosse

Bermaim Tschirscbke
Manteuffelstr . 76.

Die Einascheruuq findet am Eonn »
abend , den l. August er. , abends
6 Uhr. im Krematorium Baum »
schulenweg statt . sllstld

Ehre seinem Andenken !
Rege Beteiiignnq erwartet

Der vorstand .

Danksagung .
Mir die Beweise herzlicher Teil -

nähme beim Sinscheiden meiner liebe »
Frau , unserer guten Mutter slie2b

krieöa kebwaan Ä ,
sagen wir allen Freunden und Be¬
kannten . insdcsonderc denGenossen der
2l. Abt. SP i \ , den Kollegen Lager -
Halter unseren aulrichtiasten Dank.

» arl Ccfimann und « Inder
Dndenarder Straße 10.

Nanmaou - Nähmaschinen für Saus »«
brauch und Gewerde . Teilzahlung . Re-
paratur - Werkstatt illr olle Snsteme
Emil Salbarth D. m. d. s. . Friedrich¬
straße 65». Merkur 6268.

Taielwagen , Dczimalwagen . Gr
Wichte preiswert . Auswahl . Wagner .
Kövenicker Str . nur 7t, Hof. Kein Laden .
Keine Schaufenster . Reklame . dafür
wesentlich billigere Preise .

Dauerwäsch ». Born . Reichenberger 7,
Schwöbisch « 19.

Teppiche , Gardinen , Wasch«, Decken,
Netollbittstellen . Einzelmöbel , bild¬
schön« Küchen. Kinderwaaen , Mufik -
apparake zn leichtesten Bedinaunaen
im ältesten Kredit - Geschäft des Westenz
ilutraun , Goebenstraßs 9.

Reißzenge iRichter - Praziiionl , Sicher -
he its - GoldstUlfederhalier . Bureaubebaris »
Haus Lindner , Reukölln . Kaiser
Fricdrich . Straß « 36/37. >

Linoleum , Linoleumläufer . 90 Kenti -
Meter . 3. 66. Linoleumteppich «. Linoleum .
legem . Prinzenftraße 101. Moritz -
platz 168 88. «

BekleldonksssiSeke . tische os « . !

Monatsaniüae , Sonnnerpalrtotz , Ge-
iellschaftsanzllg «. korpulente Flauren .
staunend billig . Naß . früher Mulack .
straß «, letzt nur Gormannstraße 25/26
und Marianncnftraß « 26. »

Verksufe

Liefer « sofort Kinderwagen . _
•

Kinderwagen spottbillig . _ _
'

Ans Teilzahlung Kinderklappwagen .
! Ball . Groß « Frankfurterstroße 47. *

Teppiche , Diwandeckcn , Tischdecken .
| Bettvorleger , LäuferNoffe , prachtvolle

Auswahl , erira billia « Gelegenheiten .
Fischer , Potsdamerstrane 109. >

Gctraaene Serrengarderoben , tadel -
los erhalten , große Auswahl , billia «
Preise . Leihhau » Spiegel . Chaussee -
iiran - 7.

Monatmiarr - rgbe » staunend dillig .
Naß , Kastanicnallee 84.

Mooatsanztzge von Kavalieren , Geh-
rockanzllae , Fvackanzlla « sauch leihweisel .
neue Iockrttauzüg «. Gummimäntel vcr -
kauft spottbillig Alexand - rstraße 2k. , .
bochvorterr «. «

Retalliette », Betichaisclonques . Schlaf .
chaifclongues , Chaifelongurdecken 9. 00,
Polsterausiagen , Potentmatratzen 10. 00.
Wochenabzahlung 3. 00. Pappelallee 12.
�Teilzahlung , kulant . Möbel - Mifch . _

•

Teilzahlung , billig . Möbel - Mifch . _
•

Teilzahlung . reell . MSdel- Mifch .
Große Frankfurterstraße 46/46. »

Weiße Ankleiocschränk «, weiße Klei -
derschränke , weiße Bettstellen . Metall .
betistellen . weiße Küchen, Kinder »
schränke , Frifiertoiletten , Dielenmöbel ,
Korbmöbel , Abwaschtisch «. Feldbett¬
stellen , Kinderbeltstellen , Wäschrtruhen ,
außergewöhnlich billig . Möbelhaus
Kamerling , Kastanienall «« 66. _ _ •

Küche«, neueste Modell «. All « Größen ,
Ausführungen und Farben , weiß . Birke ,
Elfenbein , nawrlafiert . Einzelne
Kllchenbüfetts . Tische , Stühle in reich .
ster Auswahl . Berliner Möbelhaus .
Moritz Hirschowitz , Südosten , Skalitzer .
ftraße 2», Lochbahn Kotrbuser Tor . '

Gelegenheit . Kleiderschrank 18. —. Per -
tiko 15. —. Waschtoiletten l6 . —. Bett¬
stellen . komplett . 14— . Plüschsofa 13 . —
Kückien 24 . — Gomieb . Aüaencr Straß '
dreizehn . '

vichtia küe sedermann ! Täglich wer-
den verkauft : Kleiderschränke . Bertikoz
13. Bettstellen , komplett . l6. Metall .
betistellen mit Aufleacmatratzen 22,
Flurschränke Baschtoiletten 16. Chaise .
lonaucs 18. Kommoden 16. Bücher -
fpindrn , Schreibtische 36, Trumeaus 29,
Büfetts 7», fünfzia Standudren ,
Garantie , von 68 . — an , Kücheneinrich .
tungen 48. Speisezimmer , Herrenzimmer .
Lchlas - immer 225, Klubgarnituren 175.

Patentmatratzen , Aufleqcmotratzen ,
Metallbetten , Chaiselongues . ZSalter ,
Staraarderftraße achtzehn . *

Musikinstrumente

Piano , preiswert . Klaviermawir
Link. Lrunnenstraße 35. '

Pianos , prächtige Instrumente , de-
queme Kahlweise . Sachter . Oranien -
buraerstraße 42. _ _ '

Piano », erstklasfi « im Ton , verkauft
zu Fabrilvreisen , auch Teilzahlung ,
Neukölln . Lermannstraße 47. *

Piano », Qualitätsware aus eigener
Fabrik . Flüqcl . Sarmoniums . aroße
Auswahl in jeder Preislage , l - ahlungs -
erleichterung . Mar Adam. Inhaber
Otto Woltcrsdort . Münzftraße 16. nah «
Alerandervlatz . _ _ •

Klaviere 50 Mark monatlich . Kleine
Anzahlung . Neu und gebraucht . Groß «
Auswahl . Garantieschein . Pianohau »,
Köniaarätzerstraße 31. '

9 �-eUJlUT' , ininc«, «luonarnimrfn 14D#
SetttSÄ� - PrÄn . Ld. Mubs . sseI K�Riefenau - wahl . . über

auffallend billia . 600 . simmer . Alles tatsächlich lpot >-
billia . Staraard «, Möbel , und Lom.
dardweich «r . Prenzlauer Straße tech, . '

Monat »qard «robe verkauft spottbillig
Weingartens Pfandleih «, Prinzenstr . 83.
Zackrttonzüg «, Cutawavonzüge . Frack .
anzüg «. Smokinaanzila «, Paletots ,
Toillenmäntel , speziell Bauchanzüge .

Teilzahlnna . Gardinen . Stores . Bett¬
decken. Tischdecken . Stevpdecken . Diwan .
decken. Teppich «. Bettwäsche . Geringe
A 11Zahlung , beaueme Abzahlung . Möbel .
Haus Luifenstadt . »öpenickerstraße 77/78.
Ecke Brllckenstroß «.

Koaknrrenzlo ». � Neue fournierte drei -
türiae Ank/e- dcschrlsnke mit "

Spiegel -
scheide, Wäscheabteilung , 150 breit ,
105 M. Neue fournierte Bettstellen !
mit Patentbödcn und Auflagen 52 M. !
Neue fournierte Nachttische mit Mar - '
morplatte 15 M. Fournierte Wasch-
koinmoden mit weißem Marmor und
Facettcspiegel 65 M. Büfett « 95 M.
Diplomaten 28 M. Nußbaumumbauten
38 M. Plüschsokas 45 M. Schlaf .
zimmer mit weißem Marmor , Drell -
auslaqcn , Kristall - Facette - Cvieqeln ,
komplett 325 M. Riesenauswab ! in
Serrenzimmern . Speisezimmern . Schlaf .
zimmern . Einzelmöbel iu ieder Aus -
kührun ». Renaissancc . Möbeln . moderne
Küchen, gestrichen , lasiert . Möbelhaus

iGottlieb . Rüqener Str . dreizehn . Bahn »
boi Gesundbrunnen . Ferilielerun - -

«nkleitesKränke 110 . - , englische Bell - ®?>ß,B «rtin .

_ _

stellen 48. - . Plüschsofa - , Einzelmöbel . MZbclwichert . Elsasserftraße 20.
Iahlunaserleichterung . Stein , nur An- Spottbillig . w«il Riescnumfatz .
Ilamerstraße 20. ' lIahlungsnleichterung . '

Strinmeyerpiano I�lügeltoni ab Fa -
brik . Kahlungserleichterung ohne Preis -
aufschlaa . Uebungsklavier 150, Sarmo -
nium 245. Oranienstraße 166 III. '

Fahrräder , fabrikneu , 55 an . Damen -
räder , Jugendräder , Rennmaichinen .
Bei Anzahlung sofort mitzunehmen .
Große Auswahl ! Brandenburgstraß «
vier,� Ävchbahnstation Prinzsnsttaße . _

*

Liuienstraß « 65! Serrcnrädcr , Damen¬
räder . Rennmaschinen zu Einführungs -
vreiscn . Klein « Anzahlung , beguemste
Teilzahlung . Schachmann . Linienstr . 65.

XiHufgezucke
Fahrräder taust Linien straß , VI

Vermietungen
/ ' Mietgesuche .

Zahnarzt sucht für Kassenpraxis 2 —3
leere oder möblierte Finuner in nur
verkehrsreicher Sauptstraße . Gegend
Schönhauser Allee , Wedding , Gesund -
brunnen oder Osten . Offerten To. üi. 8603
Rudolf Mosse , Tauentzicnstraße 2.

Arbeitsmarkt

nimrrri
Näheriaaen , nur erste Kräfte , auf

Wollkleider im elektrischen Betrieb , auch
außerm Sause , verlangt Erich Stadt -
Haus , Ncutölln . Bcrlinerstr . 5l/53 . 5 15«

VisSer i - evenzmittei - klNM
Kolonialwaren

WeizengrieB . pid . 24pt

Nach vollständiger Umstellung dieser Abteilung Verkauf zu horrend billigen Preisenl

— — — — — Frisches Fleisch
Schweinebauch

. . . . . . . . . .

. 1 . 15
Schulterblatt

. . . . . . . . . . . . .

�1 . 35
Kamm Ptaad 1 . 55 Kotelett ps . », 1 . 65
Liesen u . Rückenfett . . . . . .p,nnd 1 . 15

HartgricB . . . . 28 Ft

Bruchreis . . . . 18 pl

Tafelreis . . . . .22 pi

Eierfadennud . . 65 pi

MakkarGal - - . 65 pl

Eierbandnnd . • . 40 rf

Haferflocken . 28�

Oebr . Gerste - . 24pt
Gebr . Boggea - . 24 "
Kaffee iri «ahg- rft »t «i

pid . ou 2 . 60 »

Kaffee - Misshang . . _
20o/e beirnen . . . . tJjPIa .

Fleischkonserven
Rindfleisch w eigen ,
Saft , Z/s - kg- Dose . . . . . .72 Pt

Bindfleisch mit Bei »
oder Karotten , �kg - Dose Qa W'

Com . Beel iri - kg - t >Mei,25
Schweinefleisch _ _
1lf- kg- Dos«i

. . . . . . . .

f ö
Schinken - WOrstl , _ _
Allg. , Inhalt 5 —6 Paar Dose lsZ5
Britz . KnoMlach . , _ _
Inhalt 6 Paar . . . . Doee 3s9U

imerik . Vnrslcbeo 38 pf

Apfelwein echt Bor«.
derfer . >/, Flasebe wlt Glm 85 Pk.

Apfelwein er .
frischend , l/j Flasche sc. Gias t ? 2 !

Pa . Ochsensuppenfleisch A' »" " . 60

Pa . Ochsenschmorfleisch Ftir . 80 * ■

Pa . Rinderherzen g . { r . m . . . . Pk ° - d 30

Pa . Zchweineköpfe wud ptud 30 �

Wurstwaren
BerL Mettwurst . . . Pk ° ° ä 1,20

neischwnrst . . . . . .Pta ° d 1,00

Jagdwurst . . . . . . . .Pfm >d 1 . 45

f . Loberwurst . . . . .Pfand 1 . 6O

Outsleberwurst - - - -pw - ä 1 . 30

Hall . Blut - n . Leberw . P ' uod 60 "

Bierwurst . . . . . . . .P' asd 1,80

Speok waxer , Inland jwar « . Pfand 1,40

Speck iott . InlandsvaM . . Pfund 1,25

BoUschlnken g» « «» , Pfand 1,90

Schiiikenspeck s —**- Pfand 1 . 70

Holst Salamiw . OMenr , pa 2 . 00

Cervelatwnrst Dauemar « . m 2 . 00

Das

sroBe Warenhaus

des Nordens

Frisches Obst u. Gemüse
Grüne Bohnen � 15 * *

Möhren

. . . . . . . .

7 p*

Weißkohl . . . . . . .Pinns 7 pt

Gurken . . . .. . . . . . .. . . .1 5 p»

Schmorgurken . p� 18 pt

Tomaten . . . . . . . .p� 18 "

Eßbirnen . . . . . . . .pfm * 22 w

Neue Kartoffeln » p� 30 p�

Matjesheringe groLe«& 25 * ■

OebrtUer

Ms
beim EhbanJ tob

3 PlarE «

Eine Wondeuäle !

Gemüse - und Obst - Konserven
[ Doge SdolttbobneD ■ ' / . - kg - Dn. . 53 n
Erbsenm . Karoti ' . kg - Doae 53 n .
Brechbohnen jg . ' /i kg - Don 73 pl
Kohlrabi . . . . . .Vi - kg - r *»« 45 pl
Botkshl . . . . . . .Ii - kg - Dose 45 Pk.
Karotten gewurf ««. ' /i - kg - o»«« 33

�oraatenpflree . ' / . - kg - vn- a 45 pl

Gern . Gemftae . kg - Do» « 53 pl

Apfelmus . . . . .»/i - tg - Do»« 62 pf .
Kirschen n « stein . >, >kg. v- >- ° 33 PL
BBaumeu mit siew . >sl . kg- v«e« 75 rf -
Erdbeeren ° - ueSrota - /,�g . vo « 2 . 25
Birnen H»ib » Pra - l >« . >/, . kg- vn« 98 Pf

Breiseibeeren . . Vi kg - ooea 1,18

Swinemünder

Strasse 86
Ecke Lortzinsstiafie

Akt. -Ca».
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Zwei Mütter .
Doo Leonhard Arank . lRa <bdruck « rdown . )

Doktor Kroners Wartezimmer war mit wenigen , beim ersten
Anblick elegant erscheinenden Möbeln dürftig und geschmacklos ein .
gerichtet .

Am frühen Morgen eine » Augustfonntages saß Johanna in
einem der grüngeblümten Damastsauteuils . Die Luft im Zimmer
mar beklemmend schwül . Auf die herabgelassenen Rolladen brannte
die Sonne . In den Strahlen , die durch die Spalten drangen ,
tanzte der Staub .

Johannas Anzug war elegant und ein wenig schäbig . Ihre
Haare waren rot gefärbt , Lippen und Augenlider leicht geschminkt .
Das noch sehr jugendliche Gesicht sah verlebt aus . Zu dem etwas
schiefen Mund zogen zwei Falten . Wenn das nervöse Zucken über

ihre rechte Geslchtshälste lief , schloß sie die Augen .

Johanna war die ganze Nacht gereist und vom Bahnhof gleich
zum Doktor gefahren , vorbei an ihrem Elternhaus «, das sie vor drei

Jahren gegen den Willen des Vaters verlassen hatte .
Sie saß reglos , die dünnen Hände auf den Armlehnen . Sie

dachte daran , daß sie als kleine » Kind , oerpackt in eine Wolldecke ,
viele Winternachmittag « auf dem Balkon verbracht und mit blau -

gefrorenen , steifen Fingern die Nummern der Trambahnen notiert

hatte , um zu kontrollieren , wie oft die einzelnen Bahnen vorbei -
kamen . Alle waren ihr unterstellt gewesen . Sie erinnerte sich, daß
immer die Nummer S2 den Preis bekommen hatte .

Sie sah den kleinen Obstladen , in dem sie , auf dem Weg zur
Schule , den Ranzen aus dem Rücken , immer in Unruhe und

Herzensangst wegen der ungelösten Rechenaufgaben , jahrelang jeden
Morgen ihren Frühstücksapfel gekauft hatte .

Ihr Gesicht zuckte : Sie spürte wieder die starke llebelkeit im

Magen . Auf dem Korridor wurden Türen zugeschlagen . Der
Doktor war bei der Morgentoilette . Er hatte noch geschlafen , als
die Patientin zu der ungewöhnlich frühen Stunde gekommen war .

Johanna rührt « sich nicht . Sie sah so unbeteiligt aus , als ob

die Sängerin Johanna von der Gesamtheit ihrer Erlebnisse während
der letzten drei Jahre unaufhaltsam und ganz und gar machtlos auf
dieses Wartezimmer zugetrieben und in diesen grüngeblümten Fau -
teuil hineingesetzt worden wäre .

So oft sie auch nur sekundenlang zurückdachte an diese drei Jahre

zerttümmerter Illusionen , an den verbissenen Kampf um die Rollen ,

geführt mit brutaler Rücksichtslosigkeit , über die sie nicht oerfügte ,
an die Mischung von idealisierter Gier , Neid und falschem Pathos ,
in deren Dunst die Unmittelbarkett , Kraft und Echtheit jeden Gc -

fühles untergingen , wurde ihr Gaumen trocken .

Wie Johanna so dasaß und blicklos vor sich hinblickte , glich sie
einer Frau , die unter schweren Mühen und Opfern in «in fernes
Land gereist war . einen teuren Anverwandten zu suchen , und nun

wieder zuhause angelangt ist . ohne ihn gefunden zu haben .

Das Dienstmädchen , das beim Oeffnen der Wohnungstür nur

halb angekleidet und noch unfrisiert gewesen war , trat ein und

riß ' die Rolladen hoch. Johanna glaubte zu fühlen , wie das grelle
Licht Runzeln in ihre Wangen grub , bemerkte einige Flecken auf

ihrem Rock und verdeckte sie mtt den Händen .
Da » Mädchen ließ Johanna in das Ordinationszimmer ein -

treten . Dumpfer Karbolgeruch drang ihr entgegen . Das Fenster
war seit dem vorherigen Tage nicht geöffnet gewesen . Im Glas -

kosten funketten Pinzetten und Zangen . Sie betrachtet « den zer -
schlissenen Untersuchungsstuhl , den der Doktor bei einem Mtwaren -

Händler gekauft hotte .
Unwillkürlich blickte sie in den Spiegel . Sie setzte sich. Sie war

wieder ganz gleichgüllig geworden . Fliegen summten an den

Fensterscheiben .
Plötzlich fühtte sie. wie der Erdball sich drehte . Ein großes .

schwarze , Insekt flog herbei , mit einem glänzenden Instrument

zwischen den Flügeln , und zerteill « den Ball . Kochend « , Karbolga ,

strömte heraus . Die beiden Hälften des Erdballe , sanken . Johanna

flog in idie Höhe .
Der Doktor , ein untersetzter Herr mtt Pausbacken , frisch und

gepflegt , trat «in . „ Hoppla ! " Sprang zum Schreibtisch und hlett

Johanna etwa » unter die Rase .
Sie erinnert « sich sofort , wo sie war . « Hugo Monge hat mir

diesen Brief mitgegeben /
« Hört man endlich einmal etwa » von ihm ! " Der Doktor öffnete

erst das Fenster . Sein « Stirn bekam kleine Fällchen beim Lesen .

Hugo Mang « war sein Studienfreund gewesen . Dem Briefe nach

schien er nun also richtig verkommen zu sein , wie er es Ihm immer

prophezett hatt «. Da » verstimmte den Doktor und bereitete ihm

zugleich auch ein « kleine Genugtuung . Cr laß den Brief noch einmal .

Die frische Morgenluft tat Johanna wohl . Ihr « Augen wurden

tränennaß .
« Sie sind lungenleidend , nicht w- chrV Sein Blick bohrte sich

fest , bis Johanna hüstette und nickt «.

„ Also lungenleidend " , sagte er befriedigt , «llnd sett wieviel

Wochen sind sie schwanger , mein Kind ? "

Da blickte sie zum Fenster hinau » auf ein große » Ladenschild :
Aind - und Schweineschlächterei Johanna Kipp ' . „ Vor zehn Wochen

ungefähr merkte ich es zuerst . Ich wurde ohnmächtig im Theater .

Dann sagte es mir der Arzt . . . Aber «» geht ja nicht . So ganz

ins Ungewisse . Ich besitze nichts . "

Ja ja die oll « Sache ! Wie viele Frauen sind schon so vor mir

gesesi' enl . Nun , und er . mein Freund Mange ? Woll « n Sie beide

"' �' . .Er�st Erheiratet. Cr hat ,w « i Aind « r . Seine Frau liebt

Der Doktor staunte und schwieg bedeutungsvoll . Beide schwiegen

einig , Settinden . Dann s ° gt - der Doktor : „ Bitte ! ' und deutete auf

den Untersuchungsstuhl .
Nach der Untersuchung kamen sie überein . daß er am nächsten

eine kleine Operation bei Johanna vornehmen werde , für »in

stark reduziertes Honorar . . . . „
. «llerdings muß ich darauf bestehen , daß es lm voraus bezahll

»ird . Das ist Prinzipsache . Zu mir kommen ia ai� Frauen , die

x ° r nichts bezahlen können , müssen Sie wifsenl Was soll ich machen !

M) bin nicht der Mann , sie wieder fortzuschicken . . . Sie sehen blaß

° us und sind doch noch so jung . . . So geht » bei diesem Lebenl

kin paar Jahr « in Jubel und Freude
( Drei Lohre , dacht « Johanna , llnd wenig Jubel und Freude ! )

„ . . . dann ist es plötzlich vorbei . Na . sonst sind Sie ia noch

,anz gesund , bi , auf da » Nein « Lungenleiden . . . Und Sie wünschen

sein Kindchen ? " Er war so gedankenlos am frühen Morgen .

, Ä doch, "

Steuerwucher .

hat man viel , so wird man bald

Jtoch viel mehr dazu bekommen .

Wer nur wenig hat , dem wird

Auch das Wenige genommen .

Wenn Du aber gar nicht » hast .
Ach . so lasse Dich begraben —

Denn ein Recht zum Leben . Lump ,
haben nur , die etwas haben ! Heinrich hewe .

. Llch so ! " rief der Doktor , nickte verständnisvoll und seufzte
leise . Er hatte , von Verwandten spärlich unterstützt , seine Studien
mühsam beendet und sich dann mit dem vermögenslosen Mädchen
verheiratet , das ihm während der schweren Studienzeit durch Liebe
und Anhänglichkeit beigestanden war , wie er sich auszudrücken
pflegte . Diese Tat erzählte er gerne . Er oerstehe es einfach nicht .
wie man so ein Mädchen dann im Stiche lasten könne .

Als feine Frau schwanger wurde , entschloß er sich, da die kleine
Praxi » kaum das Nötigste zum Leben eintrug , fein spezielles Ta -
lent , feine . sichere Hand ' für operative Eingriffe , in einen bestimmten
Dienst zu stellen . Von dieser Zell an wuchs fein Einkommen be -

trächtlich . Fehlende Möbelstücke wurden nachgeschafft . Man sah
öfter » Freunde bei sich. Und des Doktors Gesicht bekam emen
Zug von Selbstachtung und Zufriedenheit . Seine Frau erwartete
stündlich die Wehen .

Cr telephonierte an ein Sanatorium , um für Johanna den

Operationssaal zu bestellen und ein Zimmer für acht Tage . Offenbar
war er befreundet mit dem Direktor de » Sanatoriums . Denn der

geschäftlichen Rücksprache schlosten sich einige private Scherze an .
Unterdessen rechnet « Johanna au », daß ihr « Barschaft , nach

Abzug de » Honorar » für Doktor Kroner . gerade noch reichte für
Operationssaal , Zimmermiete und zu erwartende Nebenausgaben .
. Und dann ? ' Sie schloß die Augen .

Auch nach dem Gespräch blieb Doktor Kroner heller . Er nahm
Johanna » Hand : „ Mit Gottes Hilfe wird alle » gut gehen . Haben
Sie keine Angst , mein Kind . Morgen um diese Zeit ist es vorbei . "
Dann schloß er da » Geld , das Johanna ihm gegeben hatt «. in den
Sekretär .

_ ( Schluß folgt . )

Vas See dompfaff sang .
Von Alwin Rath .

E » war ein ganz unglaublicher Faulenzer . Wenn ich mittags
wegging , sah er aus dem linken Stock , die rot « Leuchtbrust nach der
Gardine hin . Wenn ich abends zurückkehrte , sah er auf dem linken
Stock , die rot « Leuchtbrust nach der Gardine hin . Und am andere »
Morgen ? — Di « gleiche Situation ! Für ihn gab es keine Wechsel -
fälle de » Lebens , ja lange die Käsigstang « nicht gereinigt wurde .
Dann aber . . . drehte er sich herum , der in den Käfig reichenden
Hand vertrauensvoll entgegensehend und ließ sich gemütlich , nur
um ein « Krallenbrette zur Seite rückend , in die warme Hand nehmen .
Und ich nahm ihn gern in die Hand , das mollige , dickweiche , still -
äugige Federbällchen , das sonstzutrauliche . Es war die verkörperte
Sanftmut , der Dompfaff . Die friedliebendste Harmlosigkeit ! Ab « r :
er heißt auch - - Gimpel !

Ich hatte den Ehrgeiz , ihm ein Lied beizubringen , dem Gimpel .
Onkel Vittor hatt « zwei Dompfaffen . Von denen fang der eine

wunderhübsch : „ Blau blüht ein Blümelein " , und der andere subelnd
keck: , . A! Ie Vögel sind schon da . " Ich war Immer in das schöne
Treuelied Goethes oergeckt und war noch so geschmacklos , dies aus
dem Schnabel eines Gimpels hören zu wollen . Wenn ich die

Strophen des „ . König in Thüle " in meinem Mund auch nicht ganz
so mißhandett habe , wie ein immer von neuem losschnorrender
Phonograph — aber , ich glaub «, ich glaube , ich Hab sie dem Dompfaff
zuletzt auch sogar noch im Traum , im Dunkel der Nacht , ebenfalls

zugeflötet . Und zwar wohl stümperhaft . . . Denn er kam nicht
Uber die gepfiffene Tatsache hinaus : . Es war ein König . -" Ja ,
er mußte auch nachts zuhören , wenn ich im Traum flötet «. Tagsüber
hatte ich ' » längst aufgegeben , meine Lippen zu einem Gimpelschnabel
zurecht zu spitzen. Eine » Morgen , liege ich, noch gemächlich dem
Schlaf nachgähnend , in den Federn , da flötet der gefiedert « Gimpel :
„ Es war «in König — in Thüle ! " Ich ließ die Hoffnung nicht fahren
— ober weiter qings doch absolut nicht . Bi » ich eines anderen Tages

es war im Gold der Abendsonne , al » er draußen hing und seine
volle Rotbrust wie au » Granat schimmerte , eines Bester «» belehrt
wurde . Mit der schönen schmelzenden Weichheit seiner kleincn Vogel -
stimm « Hub er wiederum ganz richtig und feierlich getragen an : „ Es
war ein König in Thüle , o du lieber Augustin ! Augustin ! Augustinl "

Der Donner der Alome . Eine Erfindung des englischen In -

genleurz Wilson ermöglicht es jetzt auch dem Laien , sich nicht nur
ein « klar « Vorstellung von dem Wesen und Ausbau der Atome zu
machen , sondern sogar die Elektronen , aus denen die Atom « sich
zusammensetzen , zu sehen und zu hören . Der Physiker Ruthcrford .
dem die Mitwett den Titel des „ Aton�ertrümmerers " verliehen hat ,
war «». der die Wissenschaft vom Atom auf gänzlich neue Grund -

lagen stellt «. Seine Beobachtungen und Experimente ergaben , daß

das Atom nicht , wie fein Name eigentlich sagt , etwas Unteilbares ,

Kindern
daß es quasi ein Sonnensystem im allerkleinsten darstelle .

m den Kern dieses Systems kreisen die Elektronen . Ihre Zahl in
einem Atom und die Geschwindigkeit , mit der sie den Atomkern
umlaufen , bedingen die Unterschiede zwischen den einzelnen Ele -
menten . Bisher war auch das feinste Ultramikroskop noch nicht im -
stände , das Atom dem menschlichen Auge sichtbor zu machen . Auch
der Apparat , den Wilson erfunden hat . vermittelt nicht eigentlich
das Bild des Atoms selbst , sondern nur die leuchtende Spur der
in Bewegung befindlichen Atome . Seine ersten Versuch « hat Wilson
mit Heliumatomen gemacht , die — wie man weiß — unausgesetzt
von dem Element Radium ausgestoßen werden . Die ausgestobenen
Radiumatomc , die im Apparat Wilsons die Glaswand einer Rökre
trefsen , induzieren , dadurch einen elektrischen Strom , besten Ge -
rausche durch einen Lautsprecher , der an den Apparat angeschloilen
ist , hörbar gemacht werden . So entsteht da » moderne Märchen -
wunder vom Blitz und Donner der Atome .

Mekhusalems der Tierwelt . Das Säugesier Mensch , dos sich
einbildet , die Krone der Schöpfung zu fein , bringt nur wenig Talent
mit für die schön « Kunst der Longleibigkeit und mutz e» sich gefallen
lasten , sich in ihr von einer ganzen Reihe weit niedriger stehender
Lebawesen übertreffen zu lassen . An ihrer Spitze maifchiert , wenn
man so sagen darf , die Schildkröte , die es unter günstigen Um -
ständen auf 300 bis <00 Jahre bringt . Im Jahre 1906 beschloß im

Zoologischen Garten von London eine Schildkröte ihr Leben , das ,
wie einwandfrei verbürgt ist , volle 3S0 Jahre gedauert hatte . Man
muß sich vorstellen , was das heißt : sie erblickte das Licht der Welt

zur Zeit Heinrichs VIII . und war bereits 100 Jahre alt , als Crom -
well das Gesicht der Welt verändert «. Al » der Krimkrieg ausbrach ,
war sie bereits 300 Jahre alt . und wenn sie nur noch S Jahr « länger
gelebt hätte , hätte sie den Beginn des Weltkrieges gesehen . — Der
Schildkröte am nächsten kommt das Krokodil . In seinen hei -
mischen Jagdgründen erreicht es nicht selten «In « Lebensdauer von
300 Jahren . In der Gefangenschaft wird es dagegen niemals so
alt . Der Elefant , der außerordentlich lange Zeit o raucht , um sich
zu entwickeln , stirbt jedoch trotzdem verhältnismäßig bald . Er wird
im allgemeinen nur wenig älter als der Mensch und nur ausnahm » .
weise kommt er über 100 Jahre hinaus . — Unter den Vögeln ist
am langlebigsten der S ch w a n , der A d l e r und die Krähe . Die
beiden ersten werden mitunter L00 Jahre alt . Der Reiher , der
früher Äs der langlebigst « Vogel galt , erreicht tatsächlich nur ein
Durchschnittsalter von 60 Jahren . Dasselbe gilt vom Papagei .
Die Erzählungen von Papageien , die es auf mehrere hundert Jahre
gebracht haben sollen , gehören ausnahmslos in das Reich der Fabel .
Als irrig hat sich auch die Annahme herausgestellt , daß die Kröte

zu den besonders langlebigen Tieren gehört .

vas Ballspiel der Maya » . Der Sport ist in allen Zeiten aus
der Religion erwachsen , und wenn ev un » heute auch merkwürdig
erscheint , daß die alten Griechen zu Ehren ihrer Götter Uesen und

sprangen , rangen und stck die Zähne ausschlugen , so ist doch die

ganze hohe Kultur der antiken Leibesübungen nur aus diesen gottes -
dienstlichen Anlässen zu erklären . Auch da » merkwürdige Volk der
Maya , dessen gewaltig « Kultur erst jetzt aus den großartigen Ent >
deckungen von Ruinenstädten in Mittelamerika zutage tritt , verehrte
seine Sötter im Sport . Die denkwürdigsten Zeugniste dieses Gottes -
dienst «» sind die beiden B a l l s p i e l p l ä tz e, die in den Ruinen -
städten von Ehitzen - Itza und Uxmal freigelegt wurden . In einer
größeren Abhandlung über die Maya - Kultur . die die Frankfurter
Wochenschrift „ Die Umschau " veröffentlicht , erzählt Professor Wegner
Nähere » über das Ballspiel der Maya . Die Spielplätze waren von

äiwei

parallelen dicken Mauern begrenzt , deren Innenseiten vo».
orgfältig ausgearbeiteten , geglätteten Steinquadern bedeckt sind . Auf
ien Mauern des Ballspielplatzes von Ehitzen - Itza stehen zwei kleine

Tempel mit prächtigen Säulen an der Vorderseite , die man im
Baustil älterer Zeiten nicht kannte . In der Mitte jeder Mauer
fanden sich etwa zwei Meter über dem Erdboden einander genau
gegenüber zwei mit Skulpturen eingefaßt « Stcinrtnge . Hier spiel -
ten die Maya da » „Tlachtli " genannte Ballspiel . Ein spanischer
Historiker hat da » Ballspiel genau beschrieben . Al » Bälle dienten
Guttaperchakugeln , etwa von der Größe unserer Fußbälle , aber viel
schwerer . Diese Bälle , die eine große Elastizität besaßen , wurden
mit jedem Körperteil , auf den der Ball traf , zurückgeschlog »». Als
ganz besonder « Geschicklichkeit galt e«. ihn mit dem Rücken oder der
Hüft « aufzufangen . Die Spieler teilten sich in zwei Parteien , und
wenn es einem Spieler gelang , den Ball mit dem Rücken durch den
engen Steinring in der Mauer zu treiben , so muhten ihm sämtliche
Teilnehmer und Zuschauer ihre Kleider geben . Di » Ballspiel « wur -
den zu Ehren einer Gottheit ausgeführt� das Spiel leiteten Gottes -
dienst « «In , und die Bälle , mit denen man spielte , wurden zunächst in
den erwähnten kleinen Tempeln geweiht .



Ultimo - Angebot !
Wie immers Niedrigste Preise — hervorragende Qualitäten !
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oogL Tdll , StoUlg . . » .

Pt

2so

175

325

450

Kuastseklena

ScliISoier
in vielem F« r -
iycfl • • • • 2 * 05

1 95

x2175

2 " wjS . Z25

100 w>

Heirefl - OberbeiDden
Perkai sl Kraben . . . .

Berrefl -Sportbeindefl

. bg «p�t , «tt SückwM . . . .

LtBfiiesm - LdHler

gofflMC « !

Relonn- TepplAe
E2750

395

350

45 n

Berreo - Serviteon 75
m. iMta Kr�oo . MU Wcüm Um M 40

Selbstbinder 35
apart « Sc &ottecmaUr . . . . 0 * 0 U040

Berren-Sportdilflel © 5
Ia . V«U<Ki«r . . . . . . . . .0 * 0 a 40

Bosestrdder 73
l fmt Gommi ed. Band 14NB, t,4S m ***

TramaaaUeau

DälBDSträpfS
In netten Farben

Protngaodi - Prell

«nxl .üfJKff H!

makextrt . . m- Plpo -
Elns &tsen . S . 95

Knnstseldeae

Berrefl - Sportkri�ei
■wdU Pi<ja *, all . W«ltBa ,

Pt

Pt

Pt

mit kletnea

SchönheltsfehL

3

1

95

Buseobendefl -
StSol «et

. . . . . .

81

NaAtadea -
8tai « ikÄiek . a . .

PrlBzebrftAe -
Sttckerri

. . . . .

. ,
Beidbosei
aua feinem W&i

üBlerlaliieB
Jornper - oder Ei

Berren - TithesideB
gnter WUehaoff . . . .

Damen - SAQriefl
Jumper - Form . . . . . .

Qami - SUMß

. 4. 78 , 0 . 70

125

a « 295

245

ar . 2 "
125

3 «

« . 1 "

BauswoUa , tehwmn N. faiblg . Paar

Ein ßrot . Posten

ümsü/DsüS . et ts

pt

130X160 10 . 75
130X130

S

65 » .
Sirfimple mm « , qr
I. a Bocbf « ne Ps « 1 * 0 mtiß Pf

Dflcen - Stminple « 95
IIo <dif »raa,Khwar »n. f «Wo. 1Pa * 30 I

Herren - Sötkcn � 7 c
mnfacho . �«mnrtart , Paar I 45 OS, M9

BimeD - ScUDBibosen oc
UUfvbi «

. . . . . . . . . .

. . .Ob #

Ktsder - Sveiier ae
od « Bora . . . . .. . . .M * 99 Pt

BerreB- BaruttareB A25aM . Jack « ad BaUkMO

. . . . . .

* V

BemdeBBissefl co
Stuk . a od « Klbp�l . . M, TO, 90 P'

RockstiAerei
20 a breit Mir. . . . . . . .M. II < 0 Pt

Pf.

Pf.

Nur TurmmtraSa

Bameü FHzbßie 375nitur , riele Farben . . 9 . 79 .

Damen-Fiiibfile 725nad paetell farbig

. . . . . . . .

. . . A

Damen -Sporibflie . . . . .# - 75
imprägniert . . . . . .10 . 7B, S. 7B V

Pilederselie -LtEfl
• Mm. Stock 20 Pt . . . . 4 SWck i 9 »

LaveBdel-Badeseife
• �VSOgr . . . . . . . . ., StOck » UPt

ObflnAai -Kereseile © q<•4 aoo gr . . . . . . . .» Stock « P 4 # Pt

Ceopdkoüer nli 8 SAalicöen m so
Q«. 10 6,50 , Ot. 60 5JS , Or. M afr

IsBiieriiasAeo © a
f , UUr Inhalt . . . . . . . .StOek rnfiw

ßaneSiap - Kaileeservlce 390
fOr ( P. noiwo . 9tUlig

. . . . . . . .

* —

75 Pt

95 »

1 «

S » ™er

. . . . .

�15

pf .

PenoiMD . 9 teilig

Salz - mö Nebimesien
P. nallaa . . . . . .. . . .StO *

Bmaiite - Eiiger
gras , Sa . . .

WandsAoner
ueiü

. . . . . . .

Pt
tief oder flach

ümosadeniUllser 33 Pt
rylind . Form

. . . . . . . .

«

. . . m . 78
StlAerei Ein- aad WSlze * c
* —0 a breit . . Metsr 44 , 34 , 34 19 Pt

Einkoch - Apparat
kompL, roti Thennoraetor und
Kochbuch . e e . » Sltlck

EMAMM & CSeu
Hauptftr . 149 „ . ÄSn £ < Mitfsl » eroerJ « 2Iee29

BbpIi et ■ TT * # bttb / ? ? e de hie
Moabit guJim ottostp .
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